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Groener beftätigt Hitlers Angaben 


Erfie oberfchlefifeke Morgenzeitung 


SA.-Zusammenziehung am 13.3. war angemeldet und gebilligt — Severings Polizei- Aktion, 
ohne Unterrichtung der Reichsregierung £ 
7 
3 
N * 
Noch lein Ergebnis d i 1 
i och ein toe nis er Haus uchungen Nach dem Verzicht Dueſter bergs auf bie 3 
Er Pih 4 Beteiligung am zweiten Gang zur Reichs⸗ ; i 
Scharfe Kritik demokratischer Blätter an Preußens Vorgehen präjidenten wahl wird in politiicen Weie 
jen die Frage lebhaft erörtert, welche Stellung 4 
[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion Hugenberg beziehen wird. Das Organ der Br 
Berlin, 18. März. Zu der polizeilichen Aktion] Weiterhin bezeichnet Groener die Meldungen über] ſpondenz“ einen Artikel, in dem er namens der chriſtlichen Gewerkſchaften, „Der Deutſche“, glaubt 7 
gegen die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter- angebliche nationalſozialiſtiſche Aufmarſchpläne] Reichsleitung der Partei die Legalität betont und] zu wiſſen, daß Hugenberg Hand in Hand mit dem < 
partei in Preußen, deren Ergebnis bisher als „altbekannte Nachrichten“. Wenn weiterhin ſchreibt; daß der „nene Verſuch, ein] Stahlhelm verſucht habe, Hitler zum Ber- ; 


er in feiner Erklärung auch nicht förmlich von 
dem Vorgehen des Preußiſchen Innenminiſteriums 
abrückt, fo wird doch die Tatſache ſehr fart 
unterſtrichen, daß Severina ohne Unterrichtung 
und Billigung der Reichsregierung gehandelt hat, 
und dieſe Tatſache hat Bi in demokratiſche Kreise 
hinein ſehr lebhaftes Mißfallen erregt. Die 
Erklärung des Reichsinnenminiſters lautet: 


noch nicht veröffentlicht worden iſt, und zu den 
Beſchwerden der Partei hat jetzt auch Reichs⸗ 
innenminiſter Dr Groener Stellung genom 
men, Er veröffentlicht eine Erklärung, die in 
weſentlichen Punkten bie Ausſagen Adols Git- 
lers beſtätigt, daß die NSDAP. ihn von 
der berſichtigten Zuſammenziehung der SM- 
Formationen am 13. März unterrichtet 


Verbot bezw. eine organiſche Vernichtung der 
NSDAP. und ihrer Einrichtungen durch die Be⸗ 
hauptung zu erreichen, daß die NSDAP. auf 
gewaltſame Weiſe ſich die politiſche Macht 
im Staate erkämpfen wolle, ebenſo wie alle bis⸗ 
her unternommenen Verſuche an der abfaluten. 
unbedingten und organiſatoriſch einwandfrei ge⸗ 
ſicherten Geſetzwäßigkeit des Vorgehens 
[der Führung der DAP. ſcheitern werde. Auf 


zicht auf ſeine Kandidatur zu bewegen und die 
Zuſtimmung der Nationalſozialiſten zu einer 
Sammelkandidatur der nationalen 
Oppofition zu erhalten. Als Sammellandi⸗ 
dat wird der aus den Flandernkämpfen ruhmreich 
bekannte Admiral von Schroeder, der Ñor- 
ſitzende des Nationalverbandes Deutſcher Offiziere, 
genannt. Wir ſind überzeugt, daß dieſe Nachricht 
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und daß er dieſe Maßnahme gebilligt habe. 


„Es iſt zutreffend, daß Herr Röhm einige Tage vor den Wahlen 
mir als Reichsinnenminiſter hat melden laſſen, daß er beabſichtige, für 
den Wahltag die SA. in ihren Unte rkunftsräumen geſchloſſen zu⸗ 
ſammenzuhalten, um allen Zuſammenſtößen auf der Straße vor; 
zubengen. Gegen diefe Maßnahmen beſtanden beim Neichsminifte- 
rium des Innern keine Bedenken beſonders auch deshalb, weil da⸗ 
durch die Verantwortlichkeit der oberſten SA.⸗Leitung für alle 


etwaigen Vorkommniſſe klar feſtgeſtellt war. 


Wahltags hat der Auffaſſung des 


Der ruhige Verlauf des 
Reichsinnenminiſters rechtgegeben. 


Was die in den letzten Tagen in der Preſſe verbreiteten Nachrichten 
über Mobilmachung der SA. und Putſchabſichten anbetrifft, ſo handelt 
es ſich dabei um altbekannte Nachrichten. Soweit es ſich um 


neue Nachrichten handelt, werde ich 


Selbſtperſtändlich wird von mir die 


ſie unverzüglich ſcharf nachprüfen. 
nationalſozialiſtiſche Bewegung 


dauernd ſorgfältig beobachtet, und jede Nachricht auf ihre 
Richtigkeit nachgeprüft. Ich habe den Preußiſchen Miniſter des Innern 


gebeten, mir ſchleunigſt das bei 


den Hausſuchungen der letzten Tage 


gefundene Material zugänglich zu machen. Nach Prüfung desſelben 


werde ich meine weiteren Beſchlüſſe 


Sicherlich fühlt ſich die Nationalſozialiſtiſche 
Partei durch dieſe Aeußerung des Reichsinnen⸗ 
miniſteriums in ihrem Proteſt beſtärkt, und ſie 
hat bereits mitteilen laſſen, daß ſie neben der 
jormellen Beſchwerde an den Preußiſchen Innen⸗ 
miniſter Severing, die bereits abgegangen iſt, 
eine 


Klage beim Staatsgerichtshof 


der Deutſchen Republik einreichen wird. 

Die Abgeordneten der Reichstagsfraktion 
Goering und Frank U haben am Freitag 
dem Reichsinnenminiſter einen Beſuch abgeſtattet 
und ihm nochmals eine Legalitätserklärung der 
geſamten Partei und ihrer Leitung abgegeben. 
Sie haben weiterhin eine ſchriftliche Erklärung 
angekündigt, die eine ſolche Legalitätsverſicherung 
enthält und von ſämtlichen Reichs⸗ und Landtags⸗ 
abgeordneten der Partei unterzeichnet iſt. Der 
Reichsinnenminiſter hat den auf Befehl der Par⸗ 
teileitung erfolgten Beſuch und die Erklärung 
entgegengenommen, ohne ſich zu der Frage des 
preußiſchen Vorgehens weiter auszulaſſen. 


Die Preußiſche Reg erung 


hüllt fih über den Verlauf und über die Ergeb- 
niſſe der Hausſuchungen vorläufig noch in 


faſſen.“ 


Schweigen. Die Zuſammenſtellung und Sichtung 
des Materials iei noch nicht beendet. Das Vor- 
gehen des Preußiſchen Polizeiminiſters hat auch 
in der Preſſe, die nicht unbedingt zur Oppoſi⸗ 
tion gehört, keineswegs allgemeine Billigung ge 
funden. Es wird u. a. darauf hingewieſen, daß 
ein ſo ſcharſes und über das ganze Land ausge⸗ 
dehntes Vorgehen wie gegen die NSDAP. von der 
derzeitigen Preußiſchen Regierung gegen die Kom⸗ 
muniſtiſche Partei niemals geübt worden jei. 
f Adolf Hitlerſhat im „Völkiſchen Beobachter“ 
einen 


Aufruf an alle Angehörigen der Partei 


erlaſſen, indem er jie unter Hinweis auf die preu⸗ 
ßiſchen Maßnahmen auffordert, fih durch nichts 
zu einer Ungeſetzlichkeit provozieren zu 
laſſen, aber mit dem letzten Fanatismus für die 
Ziele der Partei zu arbeiten. 


Alle von den Hausſuchungen und ſonſtigen 
Maßnahmen der Poltzei betroffenen Stellen find 
aufgefordert worden, ſofort über das Vorgehen 
der Polizei und die hierbei etwa unterlaufenen 
Ungeſetzlichketten an den Leiter der Rechts⸗ 
abteilung der Partei, den Reichstagsabgeordneten 
Dr Frank II zu berichten. Dr. Frank veröffen!⸗ 
licht in der „Nationalſozialiſtiſchen Parteikorre⸗ 


Anordnung der Reichsleitung würden gegen jede 
Maßnahme, wie Hausſuchung, Verbote, organiſa⸗ 
toriſche Auflöſungen uſw., die geeigneten recht⸗ 
lichen Schritte mit Nachdruck betrieben 
werden“. 

Erſtaunlich ſcharf iſt die 


Kritik des „Berliner Börſen⸗Courier“, 


eines Blattes, das gewiß nicht verdächtig ift, mit 
dem Nationalſozialismus zu ſympath'ſieren, und 
in dem Severing u. a. mit folgenden Ausfüh- 
rungen angegriffen wird: 

„Eine Bombe ſollte platzen. War fie mit 
echtem Sprengſtoff gefüllt, ſo hätte fie ſchon 
früher, wirkſamer und unauffälliger entladen 
werden können. Jetzt ift es nicht gewiß, ob fie 
überhaupt platzt Jedenfalls iſt die Wirkung 
ſchwächer als die Sache ſelbſt.“ 

Das Blatt fährt dann fort: 

„Wenn Miniſter Severing Material her⸗ 
beigeſchafft hat, das zwar durchaus ern ft genom» 
men werden muß, aber nicht neu iſt, wenn er ſich 
vor allem mit dem Reichsinnenminiſter nicht in 
Verbindung geſetzt hat und ſich damit von ihm 
diſtanziert, ſo iſt das zu bedauern. Gerade Seve⸗ 
i hat mit Hausſuchungen mit bekannt 

' aterial und allzu zeitgemäßen 
nthüllungen ſeine Erfahrungen gemacht. ar 
es ſeine Abſicht, auf das Ergebnis kommender 
Wahlen zu wirken, ſo wird gerade dieſer Zweck 
kaum erreicht Wollte er den Staat gegen eine 
an ſich durchaus ernſte Gefahr rüſten, ſo hat er 
unzweckmäßige Mittel im falſchen Augenblick ein- 
geſetzt. Er hat eine notwendige Aufgabe der 
Wachſamkeit und Abwehr falſch angefaßt.“ 

Mit beſonderem Intereſſe bemerkt die Oef⸗ 
fentlichkeit in den Blättern der Rechten, daß an 
dem gleichen Tage, als die S. A. zuſammengezo⸗ 
gen wurde, auch das Berliner i 


Reichsbanner in Bereitihait 


ſtand. teilweiſe fogar durch telephoniſche Verbin, 
dung zwiſchen den einzelnen konzentrierten Stel⸗ 
len dauernd Fühlung hielt und erft im Laufe des 
Montags die Alarmbereitſchaft aufgab. 
Ruhige Betrachter unterſchätzen keineswegs 
die Gefahren, die aus Selbſtbewaffnung und 
Truppsbildung innerhalb des Staates ſich ergeben 
können, überſchätzen aber auch keineswegs das 
bisher von Preußen der Oeffentlichkeit über- 
gebene Material. Zur endgültigen Klärung 
bedarf es unbedingt eines Zuſammenarbeitens 
zwiſchen Reichsinnenminiſterium und Preußi⸗ 
ſchem Innenminiſterium. Es bleibt zuminkeſt 
verwunderlich, daß der Preußiſche Innenminiſter 
bei einer nach ſeiner Meinung für den Beſtand 
des Staates jo hochwichtigen Aktion den Reichs⸗ 
innenminiſter nicht vorher verſtändigt hat. 


— — —— . .— 


die ſchupiſtiſche SPD. 


jeder ernſten Grundlage entbehrt, glauben viel- 
mehr, daß Hugenberg mit der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei auf jede Beteiligung am zwei⸗ 


ten Wahlgang verzichten wird, während die 


Bundesleitung des Stahlhelms noch keine 
offizielle Entſcheidung darüber getroffen hat, ob 
ſie dem Stahlhelm die Beteiligung freigibt oder 
die Beteiligung überhaupt 


zum Verzicht auf 


aufruft, weil jede Gegen kandidatur gegen Hinden⸗ 


burg aus ſichtslos iſt. 
* 

Die überraſchende Diſziplin der ſozial⸗ 
demokratiſchen Anhängerſchaft beim erſten 
Wahlgang hat im Ausland ein lebhaftes Echo 
gefunden; man hat es vielfach nicht für möglich 
gehalten, daß die Sozialdemokraten ſo geſchloſſen 
für den Generalfeldmarſchall von Hindenburg eim- 
treten würden. Nur das in deutſchen Fragen meiſt 
ſehr gut unterrichtete „Journal de Genève“ er- 
klärt das Verhalten der SPD. auf folgende natür⸗ 
liche Art: Was in Deutſchland arbeitslos 
iſt, iſt heute kommuniſtiſch oder nationalſozia⸗ 
liſtiſch? wer noch in Lohn und Brot ſteht, 
iit Gewerkſchaftler und Sozialiſt. Der 
deutſche Sozialiſt fühlt ſich immer als kleiner 
Bourgeois; ihm ſitzt die Diſziplin in den 
Knochen: er trägt ein Stück Gendarm in ſich. 
Daher find angeblich 80 Prozent der Schuß; 
polizei Sozialdemokraten! Dieſer ſchupiſtiſche 
Sozialiſt will im Beſitz ſeiner Errungenſchaften 
nicht geſtört werden und tritt deshalb Seite an 
Seite mit den Mittelparteien für den Schutz 
des Syſtems gegen den umſtürzleriſchen Nas 
tionalſozialismus in die Front. Der deutſche 
Sozialiſt hat bei einer Aenderung der heutigen 
Verhältniſſe nichts zu gewinnen, nur zu verlieren: 
der Kommuniſt dagegen hat nichts zu verlieren 
und nur zu gewinnen — ſo erklärt ſich der Un⸗ 
terſchred zwiſchen der Haltung der Enzialiften 
und der Kommuniſten zur Reichspräſidentenwahl. 
(Kommentar überflüſſig!) t. 


Die Behauptung der „Waſhington Poſt“, daß 
Mellon in London eine Ermäßigung der bri⸗ 
tiſchen Zahlungen an Amerika erörtern werde, 
wird vom Staatsdepartement als unbegrün⸗ 
det bezeichnet. Der Standpunkt der amerikani- 
ſchen Regierung in der Schuldenfrage habe ſich 
nicht geändert. 


t £ = 15.23 RM. 
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8 A e rin ger als Sündenbock Reichsverband der Deutschen Industrie 


Krach in der KP. Moskau von den 
4 Millionen enttäuſcht 


Der Ausgang der Reichspräſidentenwahl vom 
18. März hat in der Kommuniſtiſchen 
Partei zu ſchweren Auseinanderſetzungen geführt. 
Ueber den Kopf des Parteikandidaten und Füh⸗ 
rers Thälmann hinweg iſt ein heftiger Kampf 
innerhalb der kommuniſtiſchen Parteiführung 
über die Taktik und „Linie“ der Partei ent- 
brannt, beffen Ausläufer oder auch Uriachen bis 
nach Moskau reichen. Man hat bei der KPD. 
mit einer Stimmenzahl von mindeſtens ſieben 
bis acht Millionen für Thälmann gerede 
net und ift über das unerwartete Ergebnis natur⸗ 
gemäß ſchwer enttäuſcht. Teilweiſe wird für den 
Mißerfolg die Perion des Kandidaten berant- 
wortlich gemacht, andere Gruppen wieder, die ihre 
Hauptſtütze in Stalin ſelbſt haben, machen dafür 
den von der Partei letzthin eingeſchlagenen Kurs 
mit der Betonung der „nationalen“ Belange 
haftbar. Die Enttäuſchung Moskaus geht io weit, 
daß ſtellenweiſe ſogar mit dem Ausſchluß der 
nationalen Aktiviſten um Scher i inger aus der 
KPD. gerechnet wird, da in der Parteileitung 
vielfach die nationalbolſchewiſtiſchen Tendenzen, 
die durch Scheringer in die Partei hineingetragen 
wurden, als Urſache für den Stillſtand in der 
Entwicklung der SESS on werden, 


„Krieg dem Papierkrieg“ 


Reichs wehr⸗Erlaß zur Hebung der Front: 
ſtärken 
(Drahtmeldung uni. Berliner Redaktion) 


„Berlin, 18. März. Der Chef der Heeresleitung, 
General Dres: von Hammerſtein, erläßt 
einen Befehl über die Heeresvereinfachung und 
die Magn Ymen zur Hebung der Frontſtärben, die in 
den nächſten 5 Jahren durchgeführt werden ſollen. 
Die beiden bedeutendſten Punkte ſind: 


1. Die Perſonalabſtriche bei Stäben dienen 
mittel- und unmittelbar dem Heben der Front- 
ſtärken. Anträge auf Verſtärkuna der Stäbe 
find unnütz. Verſtärkungen durch Kom mandie⸗ 
rungen über ben von mir genehmigten Rahmen 
hinaus find verboten. 


2. Die Maßnahmen, die die Schreiberei 
im Heere verringern jolen, ſchli ßen den Zweck 
in ſich, die Verantwortung der einzelnen 
Perſonen zu Ihärien und die Perſönlichkeits⸗ 
werte zu heben 


Die Fenſter des litauiſchen Ronfuls 


(Telegrooh ſche Meldung) 


Berlin, 18. März. Zu der Meldung, daß im 
1 Generalkonſulat Fenſterſcheiben 
sl orfen worden feien, erfahren. mir, 10 uiter. 
richteter Seite, bob es ſich nicht u 1ſt. 
18 ände des litauischen lei, 83 um 
ie Privatwohnung des litauiſchen Honorar» 
lonſuls, der übrigens en iſt, 
gehandelt habe. 


Berlin, 18. März. Unter dem Vorſitz von 
Dr. Krupp von Bohlen und Halbach bt- 
ſchäftigte ſich das Präſidium des Reichsverbandes 
der Deutſchen Induſtrie mit den wirtſchaftspoliti⸗ 
ſchen Erforderniſſen der A Lage. Das 
Präſidium vertrat den Standpunkt, daß es = 
erſter Linie darauf ankomme, die Vertranenskri 
Rane 8 die jede Unternehmungstäti i 

Es müſſe von der Regierung gefordert 
1 daß fie alles daranſetze, die Hemmun 
u beſeitigen, die einer freien Entwicklung 
Sriwalinifkatine in Wege ſtehen. Es müßten un⸗ 
bedingt die Grund en dafür geſchaffen werden, 
daß die Betriebe wieder rentabel wirtſchaften 
können, da anders die Ae Initiative nicht ae⸗ 
weckt werden könne. Im Rahmen der Wieder⸗ 
herſtellung freier an e 
müſſe vor allem auch auf dem 


beitsbedingungen ein Zuſtand se Serien 
werben, ber freie Vereinbarungen über Ur 
John und Arbeitszeit ermögliche. 

Auf dem Gebiete der i 


Finanzpolitik 2 


endlich zu einer einheitlichen 
3 insbeſondere auch für die Kom⸗ 
munen, zu gelangen. Ebenſo dringlich fei die 
Um huldu un der Gemeinden ſowie eine durch⸗ 
greifende Reform der 
und der Arbeitsloſenfürſorge mit dem Ziel einer 
Vereinheitlichung und Ausgabenerſparnis. 

Das Präſidium beſchäftigte fih ferner mit der 


Deviſenpolitik, der Handelspolitik 
und der Frage des Arbeitsbeſchaf · 

l fungsprogramms. 

Alle künſtlichen, mit Milliardenſummen re 
nenden Arbeitsbeſchaffungsprogramme ſeien ab⸗ 
zulehnen. Für zuſätzliche Arbeitsbeſchaffunga komme 


allein der organisch gewachſene, aber bisher zu⸗ 
rückgeſtaute Bedarf in Frage, wenn dafür, wie 


ſei es notwendig, 


auch der Reichswirtſchaftsrat in dem Bericht des 
Zentralausſchuſſes betont habe, einwandfreie und 


Auf Veranlaſſung bes Kardinals und Primas 
von Polen, lond, iſt in ey ein Se» 
minar für uslandöpolen gegründet 
worden. Auf dem Seminar fallen Bei tliche 
für die ſeelſorgeriſche Tätigkeit in polniſchen Aus- 
landsgemeinden vorbereitet werden. Die Zöglinge 
des Seminars ſollen außer pbiloſorbiſchem und 
theologiſchem Unterricht eine beſondere PELAN 
BERAR Age r e ien, 

na u! 
polentums 1 Wet 1 ut amaa, 921 a asf 
Seminar i mie ein Mön orden 75 ie 
fiert worden, da ein Mönchskaplan im husia nbe 
feine Aufgaben eher erfüllen könne als ein welt» 
licher Kaplan, weil er bei feinem Orden in jedem 


Aus: aller Weit 


Zwei Erpresser festgenommen 


Berlin. Bon Erpreſſern befreit wurden heute 
ein Frauenarzt aus in und ein 
junges Ehepaar aus Schönebera, die in letzter 
Zeit Drohbriefe erhalten hatten. Dem Arzt wur⸗ 
den en Tnt sablveihe Abtreibungen 
vorgeworfen. Als Schweigegeld wurde von ihm 
der Betrag von 2000 Mark gefordert, der in einer 
ge abzugeben fei. Der Arzt, der ein reines 

Gewiſſen hatte, verſtändigte die Kriminal ⸗ 


olizei und in der angegebenen Gaſtwirt⸗ 
t einen e Mes in = ſich nur ein leerer 
Bosen befand d erſchien eine Frau 


im Alter von etwa 35 
Br Wirtſchaft alholte. 
beobachtet hatten, folgten ihr unauffällig 
Frau lief nun ſtundenlang durch die Straßen 
Berlins, ſo daß ſie den Beamten ſchließlich aus 
den Augen kam. Der Erpreſſer, der jetzt das leere 
Kuvert in den Händen hatte, richtete an den Arzt 
neue Drohbriefe. Wieder wurde ein Brief 

eben, wieder wurde die Frau verfolgt und 
fonnte ſchließlich feſtgenommen werden. Sie legte 
ein Geſtänd nis ab. Der Urheber der Erprei- 
En ift der Liebhaber der verhafteten Frau. 
konnte noch nicht verhaftet werden. 


Der zweite Fall ſpielte fid in Schöneberg 
oly ki eines jungen Kaufmanns, mit dem 
i Jahren in wo Ehe lebt, er» 


1 die den Brief aus 
mte, die das 10 lh die 5 
e 


Bieli y vli von ihrem 57 eren Verlob⸗ 
ten Droßhbriefe. Er ſchrieb ihr = a., daß er l 
— wenn ſie ihm nicht Geld gebe, bei ihrem 


ſchlecht machen 3 ‚rer, ngle 775 ſich 
ie j rau mit ihm und ga m auch cins 

mal ige gart Der Burſche wollte aber jetzt. 5 

Hunderte haben. Nun offenbarte ſich die Frau 

ihrem Manne, der die Polizei verſtändigte. Der 

e 5 er habe aus erich glicher 
ot geha 


Die Ehefrau niedergestochen 


Berlin. einer Polizeiwache im 
Berlins erſchien der 26 Jahre alte Schlächter 
Neumann mit einem offenen Schlächtermeſſer 
in der Hand und erklärte den Beamten, daß er 
in * 3 ſoeben ſeine Frau niedergeſto⸗ 
Neumann wurde feſtgenommen. Die 
Beamten eilten in die auf bom un u Saufen 
Bergſtraße gelerene — WA 
PN und fanben T die Pint Mute 
Frau. Sie brachten fie zur Rettungsstelle, wo 
der Arzt einen langen Schnitt am Halſe feſtſtellte, 
= aber nicht die Hauptſchlagader getroften hatte. 
Die Ehe war bereits feit längerer Zeit unglück⸗ 
lich, da der Ehemann ſeine Neigung einer ande⸗ 
ren, jüngerern Frau zugewandt 1 Den Ueber⸗ 


fall auf feine Frau hatte er verübt, obwohl 7 
gerade ihr kleines Kind auf dem Arme trug. Neu 
mann wird 16 wegen Mordperſuchs zu beroni 
worten 


Vernünftiges Deutsch — auch in 
Gesetzen 


Berlin, Die Zeitſchrift des Deutſchen mat 
vereins hat kürzlich bie preußiſche Purdrü 
rungsverordnung zu einem Reichsgeſetz Ber Un» 
laß genommen, an der ſprachlichen Faſſung 
Verordnung Kritik zu üben. Wie der A 
liche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt. hat M 
niſterpräſident Dr. 
Kritik ſämtliche Staatsminiſter darauf hinge⸗ 
wieſen, daß er einer 3 einfachen und ver⸗ 
ſtändlichen Sprache in den Geſetzen und Verord⸗ 


nungen eine ſtaatspolitiſche Bedentung beimeſſe.“ 
Dr | ein 


Darii hinaus hat Miniſterpräſident 


Gebiet der Ar ⸗ gegen 


8 es, zwei Kinder zu retten. 


Wirtſchaftspolitiſche Ueberlegungen 


[Telegrapbiſche Meldung 


brauchbare Finanzierungsmöglichkeiten geſchaffen 
werden könnten. 
Das Präſidium drückte 
darüber aus, daß 
England 


fez h über gewiſſe, die Einfuhr engli e Waren 
1 Maßnahmen beſchwert fühle, nach em 
fair e einer ara, Sage datt rde tel 
einer gro uzahl rpor e 
Bing verhindert und damit die deutſche 
Rr e ark geſchädigt habe. Das Präſidium 
ſtellte feſt, daß durch die engliſchen Schutzzölle die 
Grundl des deutſch⸗enaliſchen Handelspvertra⸗ 
ges einſeitig suunguniten Deutſchlands verſchoben 
worden ſei und daß die neuen engliſchen Zölle 
die Beſtimmungen des Protokolls zum 
deutſch-engliſchen Handelsvertraa verſtoßen. die 
vorſehen, daß jeder der beiden vertragſchließenden 
Staaten r Abänderung ſeines Aolltarifes 


ſeine Verwunderung 


und bei der Feſtſetung künftiger Zollſätze auf die 


Intereſſen anderen Nartners gebührend Rück⸗ 
ſicht zu nehmen habe. Der Reichsverband der 
Deutſchen Induſtrie erwartete, daß die Reichs⸗ 


dieſen grundſätzlichen Beſtimmungen 


regierun 
Svertrages baldigſt zum Erfolge ver- 


des Han 
helfe. 
Ueber die mit dem 


Donankonföderations-Plan 


zuſammenhängenden wirtſchaftlichen und politi- 
ſchen Fragen berichtete Staatsſekretär Dr von 
Simſon. In Uebereinſtimmung mit der vor 
wenigen Tagen abgegebenen Erklärung der 


Arbeits loſenverſicherung“ 


Reichsregierung ſtellte ſich das Präſidium auf den 


Standpunkt, daß eine Hilfe für Oeſterreich, zu 
der Deutſchland grundſätzlich bereit jei, raih cr- 
p en müſſe, daß aber die Notlage in Oeſterreich 
den ührigen Donauländern ihren Urſpruung 
in einer Abſatzkriſe habe und deshalb eine 
Löſung, die die Hauptabſatzländer dieſer Staaten, 
insbeſondere alio Deutſchland, ausſchließe, als 
unmöglich angeſehen werden müſſe. 


Seminar für Auslandspolen in Poſen 


Lande eine ſtarke Unterſtützung finde. In der 
Eröffnungsrede hieß es: 


a, A l und kulturellem 
Gebiete den nimen, die nicht das Glück ge⸗ 
nießen, ihr Brot im Mutterlande zu 
verdienen, ſo gut es irgend geht. Beſorgt 
ihnen Geiſtliche und Lehrer in ihrer 
Mutterſprache, damit * Menſchen ihrem 
Vollstum nicht verloren gehen.“ 
>= Siehe’ Erkenntnis von Don ode Pepe Site 
= Her det Polen erth 3 wäre zu wün⸗ 
chen, Polen ſie auch gegen die Angehörigen 
15 e e Minderheiten in Bor 
len anwendet. 


batte. eingeleitet 


überführt 


ET ER E ( und ſtark rote Hände 
worden, es mußte aber, da er nicht 
werden konnte, eingeſtellt werden. Der wirkliche 
Täter hatte in der 1 von einem Mit⸗ 


gelongener gehört, daß das Verfahren mit ber. 
erurteilung des Ae geendet hitte. 
Daraufhin hatte er jetzt die Tat eingeſtanden. 


Lehrer opfert sich für seine 
Schüler 


Soeft. Ein tragiiher Unglücksfall W 
auf dem Möhnſee zwei Todesopfer. Einige 
Schulkinder hatten das Eis am Ufer des Sees 
betreten und wagten ſich dann zu weit auf den See 
DINGE, o daß fie durch 17 dünne Eisfläche 
urchbrachen. Dem Lehrer Alteköſter gelang 

i dem Ber- 
85 auch das dritte Kind 5 bergen, brach er 
bit ein undertrank mit ihm. Die ee 


Braun auf Grund dieſer] Leichen konnten geborgen werden. 


Todessprung eines Liebespaares 


Saarbrücken. Ein Aiöptiger Arbeiter und 
15jähriges Mädchen fprangen von einer 


Braun zur Erwägung anheimgeftellt, den Dent Brücke außerhalb der Stadt in die S 9 Beide 


ſchen Sprachverein, der ſich zur 
bereit erklärt 
von Geſetzen und Verordnungen, ſoweit angängig, 


heranzuziehen. 
10 Jahre unter falschem Namen 


Berlin. Mit einem elgenartigen Fall batte 

das Erweiterte Schöffengericht Berli 1.45. 
5 erg, zu beidäitigen, vor beffen Schranken ein 
Jiähriger Juwelen händler wegen ite 
. an einem Autodiebſtahl ſtand, der vere 
ſchiedentlich vorkeſtraft war. Im Dezember 1922 
eutſprang er während eines Transporta zum 
Zuchthaus und lebte unter falſchem paag in 
Berlin zehn Jahre lang. Bei r jetzigen Ver 
haftung wurde durch Fingerab Kar 
telt, daß er der geſuchte Flüchtling 381 wd 
zwei Johre Zuchthaus und 178 Tage Gefängui 
zu verbüßen hat. Er wurde wegen Hehlerei 


itarbeitſ fanden 
hat, zu der ſprachlichen Faſſung [briefe an Eltern und Bekannte zurückgelaſſen. 


den Tod. Sie hatten Abſchieds⸗ 


Sonntagsjäger 
und Telegraphenstangen 


Lübeck. Das Lübecker Telegraphenamt 
hat eine Aktion unternommen gegen bie Sonne 
tagsjäger (!), weil feſtgeſtellt worden iſt, daß die 

ae er zwar die beſte Abſicht hätten, die 

ſen zu ſchießen, daß ſie ya 79 5 erweiſe das 
iel gar zu oft verfehlen und e Tel legra. 
phenpfähle treffen Dieſe Wähle weiſen feit 
Ginger Zeit fo viele Beſchädigungen durch 

ü auf, man von ernſten Schäden 
re könne Die Sonntagsjäger müßten alfo 
entweder die ganze Schießepfi unterlaſſen oder 
wenigſtens — „ſicher treffen!“ 


einem Jahr, drei Monaten Gefängnis verurteilt Künstliche „Entnebelung“ 


und bleibt in Haft. 


Die vofen Hände 


Berlin. Der Arbeiter Ludwig Sack, der in 
der Strafanſtalt geſtanden hatte, daß er vor über 
fünf Jahren einen 
alte Frau in Lichtenrade verübt hatte, wurde von 


Raubüberfall auf eime tet bereits feit 9 Jahren an 


Hamburg. Das „Hamburger 5 

gan jenttid ein Interview mit Prof. Dr Wi ⸗ 

dem gegenwärtigen Rektor 1 1 7 0 

7 künſtliche 
rof. ® igand arbei⸗ 

erſuchen, Nebel 

ſchwaden künſtlich au zulöſen. Sie wurden zu⸗ 


ger Univerſität, der ein Ver oren f 
tnebelung erfunden hat. 


dem Erweiterten Schöffengericht Fer ber nächſt 2810 Stutt . 25 dann in Hamburg, wo 


berg zu drei 3 
Verhaftung verurteilt. 
Täters hatte es feine beſondere Bewand 
überfallene Frau hatte nämlich nah dem Ueber- 
fall ang-geben, ihr fei bei dem Täter, der ſich 
mostier: hotte, aufgefallen, daß er überaus rote 
Hände gehabt habe. Auf Grund dieler Angabe 
war ein Verfohren gegen einen Fourage⸗ 
händler, der häufig Kohlen für die Frau 


ahren Ge“ e angia bei Sofort 


Mit d and 3 fegen de der deutſchen 
Penn 1 115 Die 1 


Prof, ter der e e de 
Seewarte 


en Univerſttätsinſtituts ift, an el 
Es handelt dem | 


fih bei igandſchen Verfahren 
um die Ze e e 


elektriſch ente 
gegengeſetzt geladenen Nebels, gewiſſermaßen als 
eines Gegengifts, dos in Form von Waller» 
ſtaub oder Spiritus durch Düſen ausgeſpritzt 


wird, den natürlichen Nebel zum „Näſſen“ bringt 


Not in Zahlen 
Anwachsen der Berliner 
Selbstmordzahlen 


Im Jahre 1981 find in Berlin nicht weniger 
als 1900 Menſchen freiwillig aus dem 
Leben geſchieden. Im Jahre zuvor, 1980, endeten 
1827 Perſonen durch Selbſtmord, das bedeutet 
eine Steigerung um 73 Fälle Zwar gehörte 

in beiden Jahren die Mehrzahl der Selbſtmörder 
ben männlichen Geſchlecht an, aber während ſich 
der Anteil der männlichen Selbſtmörder im Jahre 
1930 noch auf 1178 Perſonen oder 645 Prozent 
belzef, iſt im Johre 1931 trotz der Steigerung der 


abſoluten Selbſtmordzohlen ein Rückgang auf 


61 Prozent eingetreten, während auf feiten der 
Selbſtmörderinnen eine entiprechende 
Steigerung von 35,5 Prozent auf 39 Prozent zu 
verzeichnen war. Nicht weniger als 419 Perſonen 
über 60 Johre oder 22 Prozent der Geſamtzahl 
ſahen nach einem arbeitsreichen Leben in ihrer 
wirtſchaftlichen Bedrängnis keinen anderen Aus- 
weg als den freiwilligen Tod — darunter 132 
Men'hen, die bereits das Alter von 70 und 
mehr Jahren erreicht hatten. Auf der anderen 
Seite verübten 663 Per onen im Alter von 30 
bis 50 Jahren in der Vollkraft ihrer Lei» 
ſtungsfähi keit wegen der veränderten wirtſchaft · 
lichen Verhältniſſe, zumal aus Verzweiflung über 
ihre Arbeitsloſigkeit, Selbſtmord. Bei den 3267 
jugendlichen Perſonen, die im Alter von 
20 bis 30 Joehren ſich ſelbſt den Tod gaben, 
dürften zum Teil Liebeskummer oder Eiferſuchts⸗ 
regungen die Gründe für die traurige Tat gemes 
ſen ſein. Im Alter bis zu 20 Jahren legten 88 
Berliner Hand an ſich, darunter 5 im Kindes⸗ 
alter von 10 bis 15 Johren. Bei der Mehrzahl 
aller dieter Fälle handelt es ſich um Jugendliche, 
die aus Furcht vor Strafe wegen kleiner Ve 


oder Unterſchlagungen oder (bei Schülern) wegen 
Nichtverſetzung den verhängnisvollen Schritt 
taten. 


Zinsſenkung und Pachtſchutz 
für Siedler 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 18. März. Der Siedlungsaus chuß 
des Reichstages beriet am Freitag die Notlage 
der landwirtſchaftlichen Siedler. Zu einem ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag, Siedlungsbeſtimmungen 
abzuändern, ſodaß auch unbemittelte n Bw 
werbern, insbeſondere Landarbeitern, der Erwerb 
einer Siedlung ermöglicht werde, ließ das Reichs⸗ 
arbeitsminiſterium erklären, daß die neuen Richt⸗ 
linien vom 10. 9 Wunde 2 
2 trügen. Die regierung wer 
für Sorge tragen, daß der Gedanke der Grup, 
benffedlung, der im Efnbernehmen mit dem 
Ausſchuß durch die Richtlinien in den Vorder ⸗ 
grund gerückt ſei und der die Siedlung verbillige, 
auch verwirklicht werde. 


ſund damit Aufklärung g erzielt. Die S wierigkeit 
liegt vor allem in der richtigen Doſierung 
des Gegennebels, doch ſind die Verſuche bisher 
durchaus vielverſprechend. Man hat bereits bis 
1200 Kubikmeter im freien Raum entuebeln fön- 
nen, und es iſt z. B. möglich, das Schiffe, mit der 
Wigandſchen Apparatur em Bug ausgerüſtet, ſich 
bis 200 Meter voraus Aufklärung verſchaffen 
könnten. Die Schiffahrt, für die die Erfindung 
— hält ſie, was ſie verſpricht — naturgemäß von 
beſonderer Bedeutung fein würde, ift über die bis⸗ 


herigen Ergebniſſe ereits eingehend unterrichtet. 


Österreich wird „trocken“ 


Wien. Unbemerkt von der Oeffentlichleit des 
Auslandes vollzieht fih allmählich in Oeſterreich, 
dem Land gepflegter und beliebter Biere, ein 
Trocken le una zo e Aus Fachkreiſen 
wird ein tata chaten Rückgang des Bier ⸗ 
verbrauches gemeldet. 3 der Entwicklung 
des Bierkonſums in den eniten drei Monaten 
die es Jahtes kann eeſchloſſen werden, daß dieſer 
Rückgang rund 50 Prozent des bisherigen öfter» 
reichl chen Bierverbrauchs betragen wird. Einige 
Bierbrauereien Hibe bereits ihre Betriebe ſtill⸗ 

legt. So werden in Wien das altberühmte 

Brauhaus 9 ütteldorf, e die Brauereien 
Simmering und Jedleſee, die Biererzeu⸗ 

gun eee Auch das Gmünder Brauhaus 

in Dienst öſterreich wird dieter Tage geſchloſſen. 

Schuld an dieſer Entwicklung trägt neben der 

Wirtſchaftsrriſe vor allem die 5 Aus 
breitu tung des Sports. 


. verbrannt 


ris. Ein Jahr marktwagen. der $ 
bei is befand, iſt in Brand geraten. 
Frau des Nager war gerade 
gen, um Einkäufe zu machen und ER 


fünf Kinder, von denen das älteſte acht 

iit, zurück. 111 Anſcheinend haben die Kinder 
mit Streichhölze rn geipielt, denn kurze Zeit 
darauf ſtand der Wagen in Flammen. Während 
zwei Kinder ſich retten konnten, ſind die drei 
anderen im Alter von ein, vier und ſieben Aae 
verbrannt. 


Minister und Be" 
London. Zum erſten Male in der englishen 
erhöhte trat geſtern ein Minifter als Eis- 
aufer bei einem Eiskarneval im Londoner 
Weiten auf. Es handelt fih um den Staa's⸗ 
1 5 für Indien, Sir Samuel Hoa re. der 
m Urteil von Sachverſtändigen der größte 
Tennißipieler Englands geworden wäre, wenn er 
fidh nicht der Volitit zugewandt hätte, Sir 
Samnel Hoaxe führte im Koſtüm eines re 
ritters eine Eiskür vor. Preſſevertrefern ei 
über erklärte der Miniſter, wie in der Politik 
gebe es beim Eislaufen viel „Auf und Ab“. und 
ebenſo wie in der Politik müſſe man auch beim 
Eislaufen „gut umfallen“ können. 


= 


Afdentihe Morgenpoſt Nr. 79 


19. Mär; 1932 


 „Unterhalfungsbeilage 


Der Weg 


Das Mädchen überlas noch einmal ihren 
Brief: es war merkwürdig, daß ihre Schriftzüge 
feſt und gleichmäßig aussahen, obwohl doch ihr 
Denken ein einziges, ſchmerzhaftes Brauſen und 
Beben war. Sie verſchloß das Kuvert, ſchrieb die 
Adreſſe. „An die gnädige Frau“ und lege es auf 
den Tiſch im Kinderzimmer. Auch dieſes Vor⸗ 
gehen war jo merkwürdig gut überlegt: die Herr⸗ 
ſchaft war ins Weekend gefahren, mit den Kin. 
dern, und würde vor Montag früh nicht wieder 
Bien fein; bis dahin war alles längſt, längſt 

i. 


l ein, zwei Stunden 
lang, bis ſie an der Themſe ſein würde. 
gab keine Brücke zwiſchen dieſem Glück hier und 
ſolcher letzten Verlaſſenheit. 


Sie wandte ſich kurz weg, ging raſch durch den 


Korridor, Mantel und Hut hatte fie ſchon, ſchloß 


die Wohnungstür, legte den Schlüſſel unter die 
Fußmatte, wie ſie es in dem Brief angekündigt 
atte. Die Treppen hinunter, zur Haus üx hin⸗ 
aus ins neblige Dunkel, der 
end kam gerade vorbei. Sie lief, um noch die 
Halteſtelle zu erreichen, lief, als dürfe ſie gerade 
dieſen Anſchluß nicht verſäumen, als habe fie 
feine Minute zu verlieren. Sie erreichte den 
Autobus, ſetzte ſich in die dunkelſte Ecke, das 
Taſchentuch vor den M i 
terte, ohne zu weinen. Das Stampfen der Räder, 
das hohle Klappern des Motors, das Summen 
der Geſpräche ringsum, 
Schaufenſter und Straßenlampen vermiſchte ſich 
auf eine geſpenſtiſche Art mit dem Flirren und 
Saufen in ihrem armen, einfältigen Kopf, mit 
dem wirren Schlag ihres maßlos erregten Her⸗ 
zens. Dies alles war nicht mehr ein Weg zur 
at, es gehörte ſchon zur Tat, es war ein Teil 
‘bon ihr, jo ſchwer und fo leicht wie nachher der 
Sprung ins Waller; fie wußte, da i 
Sprung fo gut tun würde wie den Sprung auf 
den Autobus, alles war bereits Fall, tiefer, lan- 


machte ihr nichts, ſie merkte es nicht, es gab keine 
Zeit mehr für fie; auch die Zeit gehörte zu dem, 


Nein, es f 


Autobus nach South⸗ 
einer rechte Seite, die beiden Damen am 


das Vorbeiblitzen der ſch 


‚gr, eicher Sal aus den Leben inden d ut 
Die Fahrt dauerte mehr als eine Stunde, es lich 


alle ſtiegen aus. auch ſie, ſchnellen und kaum wan- 
kenden Schritts ging ſie die Straße zum Fluſſe 


raſcheln, ſchluckte grauweißer, ſtumpfer Nebel — 
nun ein Geruch nach Schlamm, Salz, Fiſch. Teer: 
Themſe. Sie preßte das Tuch ganz feſt vor 


den Mund, feſt hinein in den Mund wie einen 


Knebel, daß ſie die Tränen wieder ſchmeckte, die 


würde es ſteil hinuntergehen. AR 
„Hallo! Haben Sie was geſehen??“ 


Menſchen, die am Ufer ſtand: ein Poliziſt, zwei 
Männer, eine Frau. Sie hielt keuchend inne. 
Wieder die Frage, der Policemann ſtellte ſie ihr: 
„Haben Sie was gelehen?” = 

„Was denn?“ Ihre Gegenfrage kam wie von 


ern. 
„Ach ſo, Sie wiſſen ó nicht ... Bitte hel- 
fen Sie uns. Es hat ſich eben eine Frau hier ins 
irgendwo 


Waſſer geſtürzt, hier 


auf dem Fluß, es kann aber ſein, daß ſie hier am 
Ufer treibt oder noch hier herumirrt . wi 
müſſen uns längs des Ufers verteilen, bitte, einer 
von den Herren auf die Hullbrücke, linke rw 

er 
entlan ie hier nach rechts, Sie nach links 115 
zum Meer, ich ſelbſt muß hier bleiben, auf die 
Boote paffen; ſchnell bitte, ſchnell, es ift keine 
Minute zu verlieren!“ 


r R 
an denn. ta 2 


Professional der Liebe 
25 ROMAN von ERNST KLEIN eee 


Der Vorſitzende wollte ſie unterbrechen, 
in ihrer Erregung gab es kein Halten mehr für 
; 15 dicht trat jie an den Staatsanwalt her- 
an. Mit glühenden Augen ſchrie fie ihm ihre 
Anklage ins Geſicht. „Sie willen ſchon, warum 
Sie den da feſthalten! Er ift arm, fremd in der 
Welt, jo etwas wie ein Paria — um Gottes wil- 

„ ni von der guten Geſellſchaft in Ger 
fahr bringen! Den Grafen Balaſſy n Sie mit 

mihandſchuhen faßt, Sie und die Polizei! 
Weil er ein großer Herr iſt, ein f —!" 

Heller Aufruhr. Der 
if den Füßen. Die locke 

illte. Doch niemand lg in dem Lärm. 
Die Geſchworenen außer Rand und Band. Wilde 
Geſtikulationen, drohende Rufe. Durch die 
erſten Reihen des Zuſchauerraumes zitterte Muf- 
regung, Spannung. Die geheime rtung, die 
ſie hergebracht hatten, erfüllte ſich. Ein Name 
ſpritzte auf: Balaſſt 
Len eh ede midi undert, daß Balaji 

5 mich immer gewundert, Y 
au che Perſon heiraten konnte!“ flüſterte Frau 
von Stellwin ihrer Nachbarin zu. 

Rückwärts in ihrer Ecke hatte Melanie das 
Gefühl, als verſänke ſie in einem luftleeren Raum 


des Entietzens. pringen! Hinſtürzen zu dem 
Richtertiſch! Die Wahrheit hexausſchreien! 
bin es! Ich bin die Frau, die Olga Lenz ſucht —! 


Ein Wirbelſturm drehte ſie um und um. Die 
Leute, die neben ihr ſaßen, wurden aufmerkſam. 
Blickten erſtaunt nach ihr hin. Irgendwie hielt 
fie ſich zwammen. r Wahnſinnsgedanke, ſich 
bier nor aller Welt delbſt ans Kreuz zu ſchlagen, 
gab fie wieder frei. Gott im Himmel, bin ich teig, 
zin ich jämmerlich! ſtöhnte fie. 
miht. Henny, die den Mut gehabt hatte, aufzu⸗ 
decken, was aufzudecken ihre $ € 
war in Gefahr. Und fie hodte da, ſtumm, wiber» 
ſtandslos — feige, jämmerlich! 
Vor dem Richtertiſch verwehte die Aufregung. 
Sowohl der Staatsanwalt wie der Verteidiger 
taten ihr Möglichſtes um den Namen Balaſſys vor 
den Krallen der Oeffentlichleit zu retten. Krimi⸗ 
nalkommiſſar Schiller wurde ſofort hereingerufen 
und berichtete, wie er ſich ſelbſt davon überzeugt 
itte, daß iiy unter keinen Umſtänden als 
äter in Frage kommen konnte. ; 
„Ueber feine Beziehungen zu dem Ermordeten 
gab er mir vollkommen befriedigende Auskunft. Er 
war früher mit ihm befreundet, ſcheint aber dann 
der den wahren Charakter Gardeners aufge⸗ 
Härt worden zu fein, jo daß er mit ihm den 


Y. Die Schaufpielerin — die f 


Und rührte fihi p 


flicht war, Henny] op 


doch! Verkehr abbrach. Die Polizei hatte keine weitere 


Veranlaſſung, ſich mit Herrn Grafen von Ba- 
laffy zu bekhäfti n.“ 

Die Lenz büßte für ihren Verzweiflungsaus⸗ 
bruch. Wenn ſie irgendwo bei irgend jemandem im 
Saale noch Sympathie gehabt batte, ſo war das 
letzt alles verſchwunden. Von den rückwärtigen 
Zuſchauerbänken kamen ganz laute Schimpfworte: 
„Gemeinheit! Sie paßt zu dem Kerl!“ 

Doch ſie war nicht niederzuringen. Die Ver⸗ 
zweiflung in ihr war ſtärler als die Furcht dieſes 
unglücklichen, vom Schickſal verprügelten 
Wenn es die nicht ift, dann ift es eine andere!“ 
kreiſchte ſie. „Und ich werde ſie finden. Ihnen 
zum Trotz, Herr Staatsanwalt!“ K. 

„Dann bekam fie einen Schreikrampf. Zwei 
Wärter trugen fie hinaus, ſchluchzend, kreiſchend. 
Im Saale rührte ſich kein Menſch. Die Hän 
vors Geſicht geſchlagen, hockte Stanitſch hinter 
einer, nie, Von draußen herein tönte das 
Schreien des Weibes, das er ſo unglücklich ge⸗ 
macht hatte. 


XXV. 


Melanie kam nach Haufe Sie war aus dem 
Verhandiunsaal davongelaufen. Sie traute ſich 
nicht mehr die Kraft zu, ſitzen bleiben zu können. 
Sie rannte auf die Straße hinunter, beinahe 
direkt in ein Auto hinein. — Irgendwie war fie 
dann in ihrem 5 kauerte auf der Chaiſe⸗ 
Ber 7 Sie hatte noch den Mantel an, den 

t auf. — ? 

K ſpreche mit ihm! Heute! Unwiderruflich! 
Endlich erhob ſie ſich, ließ ſich ein Bad zurecht⸗ 
machen und zog ſich um. Gegen ſieben Uhr kam ſie 
inunter und ſetzte ſich mit den Abendzeitungen, 
die ſie ſich hatte bringen laſſen, in die Bibliothek. 
wohl fie die furchtbaren Szenen ſelbſt miter- 
lebt hatte, las ſie alle Zeitungen von Anfang bis 
zu Ende durch, wie, wenn ſie nach einem Wort 


tchrdete, das fie vor fih ſelbſt freizuſprechen im-] Ha 


ſtande war. Sie ſuchte ein Wort der Entſcheidung 
für fidh felbſt! Von Balay wurde nichts er⸗ 


wähnt. Nur ein, zwei Blätter ſprachen von einem 
bedauerlichen Zwiſchenfall, den die Freundin des 


Angeklagten hervorrief, indem ſie ganz unberech 
tigterweiſe den Namen eines bekannten Ariſto⸗ 
kraten in Zuſammenhang mit der Mordoffäre 
brachte. Doppelte Schuld für Melonie! Alles 
wurde in dieſem Prozeß zur Anklage gegen ſie! 
Abermals verſchwor fie ſich vor dem eigenen Ge⸗ 


mifen, heute noch mit Herbert zu ſyrechen. Sief hier werden fie auch denken: 


ertrug es nicht mehr. Die Scham zerhämmerte ſie. 


was geweſen war, zu Stellung und Dienſt und 
Liebe und Verrat und Wut und unerträglichem 
Schmerz. Southend, Endpunkt, Lebensend 


hin, anfangs hallten Häuſer rechts und links noch. 
das Echo ihrer Schritte, dann hörte auch das auf. 
die Laute ihres Daſeins, Atem, Schritt, Kleider⸗ 


ſie vor drei Stunden geweint hatte — ſie begann 
zu laufen, immer ſchneller, immer ſchneller, ſie 
wollte hineinlaufen in das Waſſer, ſo ſchnell es 
ging, ſchon rannte fie über den Dammweg, gleich 


8 te er Vielleicht 
können wir ſie noch retten, zwei Boote ſind ſchon 


wir 


Sie war hineingelaufen in eine kleine Gruppe] B 


Weibes. H 


| 


in den Tod Pins Moftar 


ſich für die andere noch vieles, noch alles zum 
Beſten wendet, wenn man fie zurückhält 
Und jie geht und ſpäht, geht und ſpäht immer 
weiter. anchmal tritt ſie ganz ans Ufer, ſo 
dicht heran, N ihre Füße Er werden: aber fie 
ſieht nichts. einah iſt ſie dankbar, dem Nebel, 
dem Dunkel dankbar, daß ſie im Waſſer nichts 
ſieht, das, was im Waſſer zu ſehen wäre, das 
wäre doch nur eine Tote, wie grauenhaft müßte 
das fein .. Vielleicht aber irrt fie noch am Ufer 
hin, lebend, ach, möchte ſie die andere doch finden, 
ſicher könnte man ſo was gutes tun, noch einmal. 
Es fröſtelt ſie, nur die Hand vor ihrem Munde 
iſt warm vom Hauch des Lebens, oft ſtolpert ſie 
über Steine — da, hier iſt ein Zaun bis zum 
Waſſer, ſie kann nicht weiter, muß umkehren. 
Sie gebt den einſamer Weg zurück. Sie ſpäht 
noch immer, ſie ſieht nichts. Gewiß aber baben 
die int Boot etwas gefunden, oder die auf der 
drücke. Sie wünſcht es inbrünſtig, ſie weiß 
eigentlich nicht, warum ſie es ſo inbrünſtig 
wünſcht. Da — da vor ihr taucht ein Schatten 
aus dem Nebel — ihr Herz Steht ſtell, mitten im 
noch immer wilden Hämmern. Aber nun ſind es 
zwei Schatten, eine ganze Anzahl Schatten: ſie 
iſt wieder an der Stelle, von der ſie ausging, der 
Poliziſt iſt da, die yras, die Männer, dazu noch 
andere, zwei Boote liegen am Ufer. 

„Nichts?“ fragt der Poliziſt. 

„Nichts.“ 

„Wir auch nicht. Alſo zu ſpät.“ 

Einige Männer zucken die Achſeln, hilflos, 
ergeben. . 

Eine Weile ſtehen alle ratlos. Dann 
Poliziſt: „Ich glaube, wir können gehen. 

Keiner geht. Alle ſtarren aufs Waſſer. Das 
Mädchen ſchließt die Augen, tut raſch ſie wieder 
auf: vor den geſchloſſenen Lidern ſah ſie etwas 
vorbeitreiben, tot, gebauſchte Kleider, ſchmerzhafte 


Viſioon 
„Was war denn das für eine?“ 


ſich zu erlöſen von dem Bild. TURN 
„Ich weiß auch nicht genau“, ſagt der Police⸗ 

man. „Wir find angerufen worden aus der Stedt, 

wir auf der Revierwache. Eine Hausangeſtellte, 

glaube ich.“ Er zieht äßt ein 

Streichholz aufglühn: 

„So, viel ich leſen kann: Mary Smith oder 


jagt der 


fragt fie, nm 


einen Zettel, 


ſo 


„Mary Smith?“ ſagt das Mädchen, kindlich 
bc eee. 
Ja u 


bin ja ich!“ . 12 
Vobnen Die Walker ⸗Street?“ 
„Vollten Sie ſich denn .?“ 
ie nickt. 


Sie ſchreckte auf. Das Telephon. Granenberg 
ſelbſt: „Melanie, entſchuldige, wenn ich dir mit 
zwei Gäſten ins falle. Kannſt du noch ein 
anſtändiges Abendbrot herrichten laſſen? So für 
halb neun? bringe Hiller mit und Wali. 
Du weißt doch, ikaner, der hier mit mir 
verhandeln PL” 

„Selbſtverſtändlich, Herbert! Um halb neun!“ 

Sie war alücklich, daß fie etwas zu tun bekam. 
Daß ſie ihren Gedanken einen Schwung in ganz 
andere Richtung geben konnte. Sie eilte ſelbſt 
in die Küche hinunter, traf ihre Anweiſungen. 
Dann ging fie noch einmal in ibr Garderoben- 
zimmer und legte große Toilette an. Stanfield 
Walſh war ein Prominenter. Ihn mußte man in 
Gala empfangen. 

Das Diner ein voller Erfolg. Melanie, ihrer 
Pflichten eingedenk, gab ſich als bezaubernde 
ausfrau und war auch wirklich bezaubernd. 
Stanfield Walſh. amerikaniſcher buſineßmann 
ganz großen Stils, machte kein Geheimnis bare 
aus, wie ſehr ſie ihn entzückte. Chefredakteur 

iler, der mit ihrem Mann zuſammen die Schul⸗ 

nk gedrückt hatte, war auch ihr ein alter und 


— 


Ameri 


de] lieber Freund. 


Ohne das fie wußten, war auf einmal das Ge- 
ſpräch bei dem großen Mordprozeß, der ganz Ber- 
lin erregte. Irgend jemand hatte zuerſt davon 
geſprochen. Vielleicht fie ſelbſt. Sie wußte es 


nicht. Sie vernahm plötzlich zu ihrem allergrößten i 


Erſtaunen, daß Hiller ſelbſt auf der Geſchworenen⸗ 
bank fab. Einen Moment lang überfiel ſie läh- 
mende Angſt, doch in der nächſten Minute konnte 
fie fih wieder beruhigen. Er hatte fie nicht ent 
deckt. Und fie in ihrer leicht begreiflichen Erre 
gung hatte fih die zwölf Köpfe auf der Geſchwo⸗ 
renenbank nie recht angeſehen. Sie waren ihr 
ein verſchwommenes Etwas, ein Ganzes, das wie 
ein bösartiges Tier auf ſeinem Platz hockte. 
„Der arme Teufel“, ſagte Hiller, „hat den 
ſchwerſten Fehler begangen, den ein Menſch in 
feiner Situation machen kann. Er zeiat ſich non 
der unſympathiſcheſten Seite. Man kann wirklich 
kein Mitleid mit ihm baben. Und ſeine Frau 
oder ſeine Geliebte, die hat heute nachmittag den 
Kaxren total verfabren.“ — 
g ſtemmte die beiden Arme auf den 
Ti Hand. Ihre 
„ babe in 
Frau Lenz be⸗ 


und legte den Kopf auf die eine 
Ituna zeigte größtes Intereſſe. 
den Zeitungen aeleien, daß dieſe 
hauptete. Gardener hätte mit einer Dame der 
Geſellſchaft durchgehen wollen. Ich verftehe wirt- 
lich nicht, warum die Polizei dieſe Spur nicht 
verfolgt hat.” . : 

„Aus Vorſicht vielleicht“, meinte der Amerifa- 
ner. „So einer Spur nachzugeben, die in die 
Geſellſchaft hineinführt, ift für die Polizei immer 
eine gefährliche Sache. Be: uns drüben hat fie 
Ach ein vaarmal aut die Nafe verbrannt. Und 
el Vorſicht iſt der 
beſſere Teil der Tapferkeit. 


Alle ſtehen eine Weile wie aus Stein. Dann 
ſchlägt ein Mann ſich auf den Schenkel und- be- 
ginnt zu lachen. Dann lachen alle. Es iſt zu⸗ 
nächſt nichts da als Löſung, Erleichterung: kein 
Tod, gottlob kein Tod! Und das Mädchen — das 
Mädchen lacht mit. Auch in ihr iſt nichts an⸗ 
deres, iſt, ganz losgelöſt von ihr ſelbſt, nur das 
Lachen des Lebens: kein Tod kein Tod 
kein Tod!! 75 

„Na, hören Sie mal“, ſagt endlich der Poliztſt, 
„das ift doch aber ... Dann iſt ja das aller⸗ 
dings kein Wunder, daß wir Sie nicht gefunden 
haben!“ — 

Wieder lachen die anderen. Aber das Mäd⸗ 
chen nimmt plötzlich wieder das Tuch vor den 
Mund, ſchlägt ſich faſt vor den Mund, ſchließt die 
Augen wie in wahnſinnigem Schmerz, zittert, 
wankt .. . Es iſt ja doch ein Wunder, daß fte fie 
nicht gefunden haben . ſie hat ſich ſelbſt ge 
ſucht ... die Tote, die fie da vorhin fab, viſipnär, 
das war das war ja ſie ſelbſt, ſie, Mary 
Smith, ſie hat man geſucht, ſie hat ſich ſelbſt ge⸗ 
ſucht, und ... nicht mehr... gefunden. ſie 
treibt im Waſſer, Kleider gebauſcht, Glieder ge⸗ 
bauſcht, Glieder geſchlafft, Mund und Augen 
ſchreckhaft geöffnet, Herz ſtill 


Sie ſchreit gekend auf und bricht zuſommen. 
Auf der Polizeiwache kommt ſie zu ſich, aber 


ſie kann die Augen nicht öffnen. Sie hört von 
weit her die Stimme des Mannes, bei dem ſie 
dient, eine Feder raſchelt ſeinen Worten nach, er 
gibt zu Protokoll: „Weil der Junge unterwegs 
erkrankte, fuhren wir zurück, fanden den Brief. 
ſie gab an, daß man ſie an der Hullbrücke ſuchen 
ſolle. Ich rief ſofort hier an, vermutlich noch ehe 
ſie mit dem Autobus bis hierher gekommen war.“ 
„Sie wacht auf!“ ſagt der Revierarzt. „Aber 
rufen Sie bitte ſofort das nächſte Krankenhaus 
an. Es gibt ein Nervenfieber.“ 
Sie hört es. Sie lächelt. 
meinetwegen Nervenfieber. 
lebt! Kein Tod ... kein 


Nervenfieber, gut, 
Aber ſie lebt 
Tod . 


Tſchechiſche Gefängniſſe bekommen Radio 


Die Gefangenenfürſorge ſchreitet in 
allen europäiſchen Ländern rapide vorwärts. Nach 
amerikaniſchem Muſter hat jetzt das tió ech iſche 
Juſtizminiſterium die Einführung des Rund 
funks in verſchiedenen Gefängniſſen — vorerſt 
probeweije — beſchloſſen. Dabei will man weiter 

ehen, als es bislang ſchon in Staaten wie Eng⸗ 
fakk Deutſchland, Dänemart und Holland der 
Fall ift. In erſter Linie folen natürlich er- 


zieheriſche Wirkungen erzielt werden: man 
mil, aber auch reine Interhaltungsdarbietungen 


Gefangenen vermitteln. 


-GEN 
SCHNUPFEN 


ITHEKEN UND DRO 


Hiller proteſtierte. „Da muß ich unſere Poli- 
zei in Schutz nehmen. Dieſe Spur wurde ver⸗ 
folgt. Ich weiß es ganz genau. Und hätte die 
Polizei etwas entdeckt, würde ſie damit nicht hin⸗ 
ter dem Berge halten. Sie ſehen es ja bei dieſem 
Fall Balaſſy. Der Kriminalkommiſſar war ſofort 
bei dem guten Grafen oben und hätte ihn, ohne 
mit der Wimper zu zucken, mitgenommen, wenn 
er Veranlaſſung dazu gehabt hätte. Alfo ſo iſt 
es auch nicht, Herr Walſh, daß die Polizei nicht 
an die Paläſte und die Villen klopft. Sie klopft 
ſchon! Sie erzwingt ſich auch den Einlaß, wenn 
es ſein muß, aber was dieſen geheimnisvollen 
Mann im Staubmantel anbetrifft — den hat die 
Polizei beim beſten Willen nicht gefunden. Sie 
bat ſich ehrlich Mühe gegeben. Aber die Aus- 
ſagen der Zeugen ſind abſolut unbeſtimmt. Es 
beißt, der Mann hätte einen Staubmantel ge- 
tranen. Man hat den Zeugen Stanitſch in einem 
Staubmantel vorgeführt eine ſagt: ja! der 
andere ſagt: nein! Man hat nach dem Chauffeur 
geſucht, mit dem der geheimnisvolle Mann gekom⸗ 
men fein fol. Dieſen Chauffeur hat man cht 
gefunden. Vielleicht meldet ſich der Mann noch. 
Vielleicht iſt er inzwiſchen geſtorben. Es gibt 
immer Rätſel und Ungeklärtheiten, gegen die der 
gewiegteſte Kriminaliſt nicht ankommt.“ 

51 doch hängt ein Menſchenleben von ihnen 


„Das iſt das Tragiſche daran“, erwiderte Hil- 
er. „Aber ändern können wir es nicht. Die 
Maſchine läuft frotzdem weiter. Wir ſtecken nun 
einmal alle in ihr. in dieſer Maſchine der Juſtiz: 
der Richter, der Staatsanwalt, wir, die Geſchwo⸗ 
renen, der Angeklagte. Keiner von uns kann ſich 
freimachen. Das Rad dreht fih, und wir drehen 
uns mit ibm. Vielleicht iſt Stanitſch unſchuldig. 
Er behauptet, er hätte an dieſem Tage überhaupt 
keinen Mantel getragen Es iſt ja möglich, daß 
der andere, der Mann, der wirklich den Staub⸗ 
mantel 98 hr hat, und den man nicht eruieren 
kann, der Mörder iſt. Wenn Sie mich ehrlich 
fragen, möchte ich das faſt annehmen. Denn, 
ſehen Sie einmal, ſo unintelligent und unkompli⸗ 
ziert dieſer Stanitſch auch iſt, ſo dumm wird er 
nicht fein, einen Mord zu begehen, den man ihm 
binnen zwei Stunden nachweiſen kann. Nein — 
nein — nein —!“ i 

„Alio glauben Sie, Hiller“, fragte Melanie, 
„dag der Mann unſchuldig it?” Sie füblte, daß 
ſie vorſichtig ſein mußte. Die Frage war zu haſtig 
gekommen. 
„Perſönlich ja“, ſagte der Journaliſt. Er hatte 
ein ſcharf gezeichnetes, geiſtiges Geſicht mit einem 
oblen, mäch ig ſich wölbenden Schädel, In 
Deutſchland war er zweifellos der größte Publi⸗ 
zift der Gegenwart. Ein Mann von abioluter 
Ehrenbaftiakeit und ebenſo großem körperlichen 
wie geiſtigen Mute Bernhard Hiller hatte ſeine 
Ueberzeugung ſtets offen verfochten. Auch unter 
den ſchwierigſten Umſtänden. mg 
(Fortſetzung folgt.) 
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Berichtigung! 
In der gestrigen Todesanzeige lautet der Name des Verstorbenen; 
Kaufmann Alfred Taschka 


Groß Strehlitz, 
nicht wie irrtümlich angegeben Kaschka. 


Sonnabend, den 19. März 
Gleiwitz 
(8 Uhr 
26. Abonnementsvorst, 
letztes Gastspiel 
Alexander Molssi 


durch herrliche Kranzspenden beim Hinscheiden unserer 
lieben, guten Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 
ihre aufrichtige Teilnahme bewiesen haben, sagen 
wir hiermit unseren herzlichsten Dank. 


Beuthen OS., Frankfurt a/O., Hirschberg i/Rsg., Faust | 
den 18, März 1932, (Hephistupbeles ; Moisi) 
B 
A. Stiebler und Frau. 0 00 Uhr 


O. Stiebler und Frau. 
R. Stiebler und Frau, 


von Sidney Jones z . 
oee ne Damen-Hüte Herren-Einsatzhemden 

Dame, onntag, den n A l litäten, 

lager F ia Beatben jugendlich und fesch, nur 285 mit 1085 modern; Ober 15 
PR: r die aufrichtige Teilnahme bei frre 168 m Ina Uir Neb tshend gute Geflechte 5.75, 3.95, hemdeinsätzen . 1.95, 1.65, 
liebten, berzensguten Mutter und e i Morgenieier epenstenen 
Schwester, Frau Marie Bergmann, heit. Weſen, ideal der» & $ 2 22 i 
sagen wir allen unseren innigsten anl., ſucht a. d. Wege 15%: (EY) Uhr wenige Damen-u.Kindermützen Damen-Unterkleider 


Dank. Lebenskameraden Di 
3 ; e Blume von Hawai 
nr OS., im März 1932. er ion ed Nr 


der ſich nach d. Tages klein. Preisen Gn 


Lotte und Adolf Bergmann. am Re MB. von 20 (8) Uhr 
roher, Geſell 
ene Int. ee „ in weilen Rössl Qualitäts- 
we ** C. d. (Preise IM) 
158 oeh, waren 
Ich bin zum Gebildete Dame, Ende 30, kath., angenehmes 


Aeußeres und tadelloſe Vergangenheit, ſucht 
oO ar da beruflich verhindert, auf dieſem Wege 


ernannt worden. 
Dr.Reichmann 
Rechtsanwalt und Notar 
Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 8, 


B. 565 an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Y 


bis zum 
Oberschlesisches 
Danksagung. uten Außersten 
Allen, die uns durch Wort und Schrift sowie mi ist die 


Parole 


für unseren 


Die i Geisha ster. 


Beispiele für 


Herren-Oberhemden 


nur neueste Muster, reelle 15 
gute Qual. m. passend. Krag. 
4.90, 3.95, und ohne Kragen 


Damen-Strümpfe 
Künstl. Waschseide, 


plattiert mit 1 Sohle 
paart. I., 1.15. å 


Damen-Strümpfe 


künstliche Waschseide, 12 


Herren-Sporthemden 


hübsche Muster, mit Kragen 268 


besonders feinmaschig und und Binder. . 3.65, 2.85, 


dehnbar. Paar 1.65, 1.45, 


Herren-Selbstbinder 


in entzückenden 5 —— 50 
stellungen, nur gute Qualit. 
Ei 1.45, 95, 75, 4 


Damen-Handschuhe 


mit Manschetten, in großer 48 
Auswahl. . Paar 1.22, 88, å 


in vielen neuen Ausführung. 


vielen Farben mit eleg. 
und Farben . . 1.68, 1.25, Bene ın 190.3 


gute Charmeuse-Qualitäten, 2% 
Motiven . . 4.90. 8.45, 


Damen-Kragen und -Westen Damen-Hüfthalter 


entzückende Neuheiten, 15 
besonders billig . 1.45, 95, ð 


mit breiten Gummi-Einsätz. 
glatt u. gemustert 2.95, 1.95, 


Herrenbekanntschait Ma Sebr. 8 d 
nme nn ra ar! rRus.BRaender 


ma 23 
Zmweiggeshhäft: Friedrich-Ebert-Straße 305 


Anschlußfirma der Kundenkreditgesellschaft Beuthen OS., Jetzt Bahnhofstraße 14 und vieler 


Beuthen CS. Ring 23 


anderer Einkaufsvereinigungen, dort können Sie sich Zahlungserleichterung verschaffen. 


Morgen Zonmtas von 1208 Uhr geöffnet 


Ohne Diät 


bin ich in kurzer Zelt 
20 Pfd. leichte. 
laeword. durch ein eini. 
Mittel, das ich fedem 
Das ganze Jahr geöffnet gern koſtenlos mitteile 


Auskunft: „Promenaden-Kiosk*, Berlin W 50, Tauentzien- Ecke Nürnberger Frau Karla Mast. Bremen EB 24 
Straße, Tel. B. 4, Bavaria 6526 und Verkehrsbüro Kasino-Zoppot. Wilaunger 


Wildungo!- Tee 


erwartet Sie zu u Ostern! 
Internat. Kasino -Roulette · Baccara 


(Staatl. konzessloniert) 


del Blason- 
und Nierenleiden 
Große Auswahl In allen Preislagen von in allen Apotheken 
Qualitäts- Fahrrädern ab rm. 49.- 5 
bei Deutsch „ Krakauer Str. 9 e Beuthen os. Stellen⸗Angebote 
Anerkannte 22 ® 
Senas, ee Fräulein, 
Marken: 
' * perf. in Stenngraphie 
. und Schreibmaſchine, 
* gefußt, Anfängerinnen 
eſchloſſen. Selbſt⸗ 
DY W por riebene Angebote 
— n 
N r B. 548 an 
Gicht. dief. 878 aih 
Beuthener Biethallen Apfelwein-Cyder, sil IH. 54 5 
Beuthen OS., Poststr, 2, gegenüber dem Landgericht Johannisbeerwein „645 
Sönnabend und Serien Kräuterwein, golds „ 805 
Eier, 4 Stück ,„. . . 255 
Einweihungsfeier teres 20; 


verbunden mit Stettiner Abendbrot-Essen Karl Kostka, 


Preis statt 1.25 Mk. nur 65 Pfennig III Dyngosstr. (Stadthaus) 
Musikalische Unterhaltung Ge a Tafelbutt 
s zum dub Le gespreis afe u ger 
Biere: Schultheiß-Patzenhofer und Erstes Kulmbacher 8 4 1 1.1 0 Mk. p atd., als Roitollt von 
trga * 


T 
— — — 


Derkäufe 
Günstiger Gelegenheitskauf! 


Die Leiltung enticheidet! 
UE mr em ai Erstklassig. Markenklavier, 


beitung, erstklassiges Material zu mäßigsten Cide, treugfaltig, — 


Preisen legt, entscheidet sich für Mufifhaus R. Stafhil, Beuthen DS, 
9 en Blattnigaſtraße 40 Ecke Hoſpitalſtraße. 


Auflöf, d. æ% 
8 one, Geldmarkt 


2 ; 555 Glas, Bo 
Möbel - A. Tschauder! J 0000 Mk 
von s = . uskunft im 
5 rt" 
en DS. 43 2 Stelle auf ein 
Roij. Gene. Pl. tjin Beuthen DG, gele» 
nes Wohnhaus gef, 


Ratibor Gleiwitz 
Bahnhofstraße 4 Reichspräsidentenplatz 3 


große Erfolge! Ile. d. G. d. 8. Beuth.“ 


ge 
Klelne Anzeigen 1 unt. B. Selle 


Seife "Meine Sorte” 
rein, mild und herrlich schäumend 


Wit nehmen 
eine Rücklicht 


auf unsere Einkaufspreise, sondern 
geben alle Artikel in unserem 


Total-Ausverkaul 


zu jedem annehmbaren 
Preise ab 


Vapieogeſchaft 
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Provinzial- Arbeiten dem oberschlesischen Handwerk 


Provinziallandtag fordert Neichshilfe 


Bahnbauten — Maßnahmen gegen Hochwaſſerſchäden — üUmo foll Strompreis ſenlen 


(Eigener Bericht) 


J. S. Ratibor, 18. März. 

Den Hauptteil der reichhaltigen Tagesordnung 
hatte der Provinziallandtag bereits in 
der arbeitsreichen Tagung am Donnerstag er 
ledigt. Für die Freitagſitzung blieb nur noch 
‚eine Reibe minder wichtiger Vorlagen, 
die die am Vortage ſo kampfesluſtigen Abgeord⸗ 
neten keinesfalls mehr ſtark interefieren konnten. 
Die Bereitſtellung weiterer Geldmittel für die 
Ausführung von dringenden Baumaßnahmen zur 
Verhütung von Hochwaſſerſchäden 
batte eben mit der Wirtſchaftskriſe oder einem 
verlorenen Krieg nichts zu tun. Hier galt es, die 
Mittel zu ſchaffen, um gegen Naturgewal⸗ 
ten anzukämpfen. Und in bijem Streite fanden 
ſich Seite an Seite die ſcharfen Gegner des 
Vortages, die im Plenum des Propinzialland⸗ 
tages eine Koſtprobe des kommenden Wahlkampfes 
gaben und nun gemeinſam einen Hilferuf an die 
Reichs. und Staatsſtellen erließen, endlich die 
Bauten durchzuführen, die einen vollen Hoch⸗ 
waſſerſchutz gewähren und die Bevölkerung an 
den gefährdeten Odergebieten vor weiteren großen 
Schäden und ſeeliſchen Qualen bewahren. Be⸗ 
ſonders eindringlich ift der Appell an die 
Reichsregierung, den Bau des Staubeckens 
bei Serino nach allen Kräften zu fördern und 
endlich auch die längſt geplante Staubeckenanlagen 
in Ruda bei Ratiborhammer und in Mala⸗ 
pane bei Turawa in Angriff zu nehmen. Die 
geſchloſſene Front der Parteien ſetzte fih auch 
für den Bau der Kleinbahn Roſenber g 
Botzanowitz ein, um ein ausgedehntes land⸗ 
wirtſchaftliches Hinterland, das angenblicklich 
völlig abgeſchloſſen von jedem Verkehr liegt, zu 


erſchließen und zahlloſen Exwerbsloſen Beſchäfti⸗ 


gung auf dieſe Weiſe zu geben. Ein wahrhaft 
nuhbringendes Gebiet, das vordringlich geung iſt, 
um durch die Oſthilfe unterſtüßt zu wer⸗ 
den. Erfreulicherweiſe hat der Gedanke des 
freiwilligen Arbeitsdienſtes bei den 
meiſten Abgeordneten Widerhall gefunden. Was 
noch im Vorjahre entſchioden abgelehnt wurde, 
erhob der Provinziallandtag, durch die Not ge- 
sungen, nunmehr zum Beſchluß: Die Schutz⸗ 
bauten ſollen gegebenenfalls im Wege des frei⸗ 
willigen Arbeitsdienſtes ausgeführt werden. 

De Provinzial⸗Feuer⸗ Sozietät 
hat ſich durch die Erhöhung der Beiträge um 
10 Prozent die landwirtſchaftlichen Vertreter un⸗ 
ter den Abgeordneten zu ſcharfen Gegnern ge⸗ 
macht. Man war nicht überraſcht über die oft 
ſcharfe Kritik am Haushaltsplan 


enge und wenn auch zugegeben werden kann, 


daß ſich in dem Haushaltsplan noch manche Ab⸗ 
ſtriche tätigen laſſen, ſo muß es doch als ver⸗ 
fehlt bezeichnet werden, wenn man die Mittel 
für die Brandverhütung ſtreichen will, deren plana 
mäßige Aufklärungsarbeit fih ſicherlich reichlich 
bezahlt macht. Die hunderttauſend Mark, die 
zur Förderung des Feuerlöſchweſens im Etat ein⸗ 
geſetzt ſind, mögen im erſten Augenblick als 
reichlich hoch erſcheinen. Aber auch hier darf mit 
Recht erwartet werden, daß durch einen plan⸗ 
vollen Ausbau der Brandbekämpfungseinrichtung 
recht erhebliche Werte vor der Zerſtörung durch 
die Feuersbrunſt gerettet werden können. 


Die neuen Ausführungsbeſtimmun⸗ 


gen zum Haushaltsplan ſind ein deut⸗ 
liches Spiegelbild unſerer Zeit. Sie 
machen der Provinzialverwaltung die größte 
Sparſamkeit zur Pflicht, verhindern jeg⸗ 
liche Etatsüberſchreitung und verpflichten die 
verantwortlichen Leiter, das Geld der Stener- 
zahler ſo zu verwenden, wie es durch das In⸗ 
tereſſe der Allgemeinheit geboten iſt. Man 
kann es verſtehen, daß die Abgeordneten des 
Oberſchleſiſchen Provinziallandtags in erſter 
Linie die Intereſſen des Handwerks und Ge⸗ 
werbes ihrer Heimatprovinz vertreten, und 
darf hoffen, daß die heftigen Worte der Kritik 
an der Arbeitvergebung nicht ohne Wirkung ge- 
blieben ſind. Alle Arbeiten ſoweit wie möglich 
dem oberſchleſiſchen Handwerk und Gewerbe, iſt 
an fih eine ſelbſtverſtändliche Parole für 
die Provinzialverwaltung, die ja ihre Aufträge 
mit dem Geld ihrer Steuerbezahler bezahlen 
muß. Aber wirtſchaftliche Schranken 
aufzurichten. und das aberſchleſiſche-Gebiet dem 
außeroberſchleſiſchen Handwerk und Gewerbe 
völlig zu berſchließen, wäre wohl das Falſcheſte, 
was man hätte tun können. Abgeſehen dapon, 
daß nicht jeder Auftrag von oberſchleſiſchen Hand- 
werkern ausgeführt werden kann, weil wir für 
verſchiedene Arbeiten keine Spezialiſten haben, 
würden wir durch die notwendig folgenden Gegen- 
maßnahmen der angrenzenden Provinzen unſerem 
eigenen Handwerk und Gewerbe die Möglichkeit 
nehmen, ſich außerhalb unſerer Provinz ihren 
Unterhalt zu verdienen. Hier können nicht ge⸗ 
ſetzliche Beſtimmungen helfen, ſondern nur der 
aufrichtige Wille der Leiter der Provit» 
zialverwaltung, die Arbeiten zu vergeben haben. 
Wir hoffen, daß man bei allen Aufträgen zuerſt 


an die oberſchleſiſchen Handwerker denkt,! 
dieſer lund nur, wenn ſich keine Möglichkeit bietet, eine 


Arbeit durch Einheimiſche durchführen zu laſſen, 
Aufträge nach außerhalb gegeben werden. 


Eitzungsbericht 


Nach der Eröffnung der 1 775 am Freitag 
vormittag durch den Vorſitzenden Graf V r af h ma 
erhielt der Abgeordnete Dr Pawelke als Be⸗ 
richterſtatter über den Bau der Kleinbahn 
ie das Wort. Der 
Provinzialausſchuß hat bereits 1927 auf Antrag 
des Kreiſes Roſenberg beſchloſſen, fih an der 
Aktiengeſellſchaft für den Ausbau der Kleinbah⸗ 
nen Roſenberg—Zawisna und Roſenberg.—Botza⸗ 
nowitz in gleicher Höhe wie Reich und Staat zu 
beteiligen. Die Aktiengeſellſchaft wurde 1928 mit 
einem Aktienkapital von 1 916 000 Mark für den 
Umbau der Kleinbahn Roſenberg—3Zawisna ge⸗ 
bildet. Der Bahnbau Roſenberg—Botzano⸗ 
witz mußte zurückgeſtellt werden, da es an Mit⸗ 
teln fehlte. Der Oberſchleſiſche Propinzialaus⸗ 
ſchuß hat im Intereſſe der Sanierung des Kreiſes 
und der Roſenberger Kreisbahn AG. wiederholt 
die Notwendigkeit der Inbetriebnahme der Bahn 
Roſenberg— Botzanowitz gefordert. Nur die Jne 
betriebnahme dieſer Bahn 1 nach ſeiner 
Anſicht eine wirtſchaftliche Hebung des Unterneh⸗ 
mens, und ferner liege der Ausbau der Bahn im 
öffentlichen Intereſſe, da dadurch für piele vorhan⸗ 
dene Erwerbsloſe langandauernde Verdienſt⸗ 
möglichkeit geſchaffen wird. 

Abg. Wyſchka verlangt, daß die dort beſchäf⸗ 
tiaten Arbeiter, wenn der Bahnbau wirklich 1 
geführt wird, Tariflohn erhalten und die 
Arbeit nicht im Wege des Freiwilligen Arbeits- 
dienſtes durchgeführt wird. 

Der Propinziallandtag beſchloß darauf: 


„Die Reichs⸗ und Staatsregierung zu erſuchen, 
für den ſehr dringenden 


Bau der Kleinbahn Roſenberg—Botzanowitz d 


im Kreiſe Roſenberg, durch welchen ein ausgedehn⸗ 


tes, landwirtſchaftlich hochſtehendes Hinter ; g 


land, das jetzt völlig abſeits vom Verkehr liegt, 
erſchloſſen wird, und der eine zwingende 
Notwendigkeit im Intereſſe der weiteren Betriebs⸗ 


fähigkeit der Kleinbahn Roſenberg—Zawisna ift, 
bei welcher Reich, Staat und Provinz mit einem 
zinslos inveſtierten Aktienkapital von gegenwärtig 
je 503 000 RM beteiligt find, Mittel baldigſt be- 
reitzuſtellen. Gleichzeitig wird gebeten, für dieſen 
Bahnbau einen größeren Betrag als Beihilfe aus 
Mitteln der Oſthilfe zu bewilligen.“ 

Abg. Viehweger berichtete über eine Vor- 
1 Bereitſtellung weiterer Geldmittel für 
die Ausführung von erweiterten Baumaßnahmen 
ur Regelung der Hochwaſſer⸗, Deich⸗ und Wor- 
flawerbeltaiſte an der oberen Oder in Ober 
ſchleſten. Der Propinziallandtag hat die Staats- 
regierung wiederholt gebeten, die reſtlichen Bau⸗ 
maßnahmen zur Regelung der Hochwaſſer⸗ 
Deich und Vorflutverhältniſſe an der 
eberen, mittleren und unteren Oder in Oberſchle⸗ 
ſien beſchleunigt durchzuführen. Leider 
hatten dieſe Anträge nicht den für ein Notſtands⸗ 
gebiet gewünſchten Erfolg. ; 

Es handelte fih um 

folgende Bauvorhaben: a 

Die Normaliſierung des Coſel⸗Klodnitzer Ber- 
bandsdeiches. 

Die Eindeichung von Wellendorf. 

Die Eindeichung der Odervorſtadt in Oppeln. 

Nie Normaliſierung des Landsmirz⸗Biada⸗ 
ezower Deiches. 

Den Ueberlaufpolder Zelasno. 

Außerhalb des Generalplanes waren beantragt: 

Der Flutkanal bei Oppeln. 

Der Ueberlaufpolder KrappitzRogau. 


ie 
Arbeiten po bis auf einen 
eſtellt. r Bau des Ue 
huke der Dörfer Ze 

erfordere die Beſeitigung von 12 Gehöften. 


Neben Ergänzungen bereits ausgeführter An- 
lagen, z. B. von Deichen, müſſen 


Olga Iren Fröhlich 


„Die „fröhliche“ Frau von Format « 
Vortragskünstlerin und Chansonette 
Bekannt vom Rundfunk 


Max Hermann | 3 Viggos 

Conferencier 3 Tanzstars 
und Verwandlungskomiker von Anmut und 
Hält alles in Stimmung I I! Talent 


Darum auf ins 


H. O.-Kabarett - Gleiwitz 


Kunſt und iſſonſchaft 
Das Dresdener Streichquartett 
in Gleiwitz 


Unter dem Titel „Deutide Sammer: 
muſik in der Goethezeit“ vermittelte uns 
die Cieplikſche Konzertdirektion einen Kammer ⸗ 
muſilabend des Dresdener Streichquartetts. (Die 
tiefe, innere Beziehung iſt mir unklar geblieben.) 
Nach einem Vortrag des Muſikdirektors Franz 


Kauf „Ueber Goethes Beziehungen zur Muſik“ 
begann das erſtklaſſige Bart 1. Pure 
ratſche 


ge ſche, 2. Violine Schneider, 
Riphans, Cello Kropholler] mit Mozart 
„Jagdauartett“, deſſen Stimmungsgehalt na 

kurzer ag durchaus erſchöpft wurde. 
Das klangſchöne Moderato erfreute durch tief- 
empfundene Wiedergabe, die auch im Preſtoſatze 
nichts an Deutlichkeit verlor. Die Vorwegnahme 
Beethovens Quartett A-Moll, Op. 132, ere 
wies ſich als günſtig für die Aufnahmefähigkeit 
der rer, da der letzte Beethoven an Gebende 
und Aufnehmende hohe Anforderungen ſtellt. Die 
ſelbſtloſe Hingabe der Künſtler, die alles techniſche 
Können zugunſten des Werkes zurückſtellten, 
bannte die Hörer in jene Sammlung, die 
Beethoven für ſeine Kunſt fordert. Mit Haydns 
„Quintenquartett“, natürlich und ſchlicht barge» 


a fand die erhebende Feierſtunde ihren Aus⸗ 
ang. 
Es gibt in der Tat nichts Schwereres als 


Streichquartettſpiel; hier wird an geiſtige Kon⸗ 
zentration und zugleich an Empfindungsfähiokeit 
feinfühligſter Art mehr verlangt als bei der Aus⸗ 
übung jeder anderen Art von Muſik. Außer 
auf eine vollendete Klangſchönheit dürfen die 
Dresdener Künſtler mit Recht auf Einheitlichkeit 
ihres Vortrags ſtolz ſein. Abfolute Reinheit, 
Klarheit, Abrundung und muſterhafte Einſtimmig⸗ 
keit find die hochſchätbaren Faktoren ihres ein- 
drucksvollen Spieles. 

Der zumeist von Liebhabern edelſten Gaus- 
muſikgutes beſuchte Abend war ein auserle'ener 


Ilich gedankt fei. Die Künſtler wurden ſehr ge⸗ 


feiert. cor. 


Das Wu der von Konnersreuth 
Kaplan Fahſel ſpricht in Hindenburg 


Am n e ee ſprach Kaplan Fahſel 
vor vollbeſetztem Hauſe im Theaterſaal der Don⸗ 
nerêmarđhiite über das Thema Konners⸗⸗ 
reuth“., Der ungemein feſſelnden, auf perſön⸗ 
lichen Erfahrungen gegründeten Rede lauſchte mit 
Hi eine ergriffene Menge. Der befannte 
elehrte und Theologe hatte dieſen Vortrag chen 
einmal in Beuthen gehalten, und er wurde an 
dieſer Stelle ausführlich beſprochen. N Man weiß, daß 
Kaplan Fah el tig“ redet, die Maſſen ſug⸗ 
tiv mitreißt und t. Vor der Würde des 
Themas macht die Kritik halt. Haeckel jagt: 
wo die Wiſſenſchaft aufhört, fängt der Glaube an: 
Goethe formuliert im „Faust“ das Wunder iſt 
des Glaubens liebſtes Kind. Das Wunder 
Konnersreuth ſteht jenſeits von dem, was exalte 
Wiſſenſchaft faſſen, wägen und zählen kann. Wenn 
ſich auch ſonſt mit Worten „trefflich ſtreiten und 
mit Worten ein Syſtem bereiten“ läßt, ... hier 
1 menſchliches Wiſſen. í 1 
lan Fahſel ſtützt ſeine Ausführungen 
auf eigen Ss gig, Grin in Konnersgeuth 
umd langjährige a a mit den Wers 
ken christlicher eat Er hält Thereſe für das 
klaſſiſche Beiſpiel einer Mpitile» 
öhnlichen Begabung 


rin, die, mit der außer i 
der Viſion fin Pa Zwiſchenzuſtänden der Gin- 


genommenheit) begnadet, das in ſich verſchließt, ihia 


was als „eingegoſſene Theologie“ bezeichnet wers 
den kann. Thereſe iſt jedoch ſonſt ein natürliches, 
humorbegabtes, derbes Bauernmädchen, das alles 
gerade herausſagt und durchaus wahrhaftig 
ift. Neben der Gabe der Contemplation, neben 
den geiſtigen Dingen käme es bei jeder echten 
Myſtik aber auch auf materielle Wirkungen und 
Aeußeungen an. Auch Chriſtus habe ſich der 
Materie (Wundmele!) als Predigt bedient. 
Der Redner beſchrieb im einzelnen, ſehr reali⸗ 


Genuß, für den der vermittelnden Direktion herz- ſtiſch, die Stigmata der Iherefe und kam zu dem 


enou 
angeſagten Stunden und Zeiten beweife, da 
Körper Thereſe Neumanns aus den Bindungen 
des kosmiſchen Sonnenjohres heraus getreten und 
in das kirchliche Jahr hineinbezogen wor- 
den ei. Der Redner ſprach ferner von den Ber 
gleiterſcheinungn ihrer Viſionen (genaue Beſchrei 
bung des Herodianiſchen Tempels), von dem Phi- 
nomen der er ie Stellvertretung, von wun⸗ 
derbaren Bekehrungen, um ſchließlich als Sinn der 


Sendung Thereſes dies herauszuſtellen, daß fie C 


ſtumme Predigt des Heilweges vom Glauben bis 
zur Auferſtehung jet, und daß fie die große Liebe 
ehre, für andere, ſelbſt für ihre Feinde, zu leiden. 

Der Beifall war groß. Man ging ſehr nach⸗ 
denklich auseinander. 


Dr. Zehme. 


Stadttheater Ratibor 


Carl Zuckmayer: „Der Hauptmann von 
Köpenick“ 


Anno 1906 bat die ganze Welt über die un. 
alaublich komiſche Geſchichte des Hauptmanns 
von Köpenick gelacht: der Schuſter Wilhelm 
Voigt, ein entlaſſener Sträfling, zieht mit 
einem Gefreiten und elf Mann. ausgewieſen 
durch eine ſchlecht ſitzende Hauptmannsunifor m. 
auf das Rathaus von Köpenick, um dort den 
Bürgermeiſter zu verhaften und die Kaffe zu D 
nahmen. Zuckmaver will in feinem Stück 
zeigen, wie ein folder Streich möalich war. 
Daher läßt er der Kernſzene eine lange Reihe 
bon Bm 4 Di 2 ‚Amen einer 
ſoziologiſchen Grun 
das ſympathiſch Menſchliche des armen Schuſters 
betonen. Dafür fällt mancher ſcharfe, ironiſche 
Hieb auf den überſpannten Militarismus, der 
dieſe Köpenicklade ermöglicht habe, die uns wie 
ein Märchen 1 . fe d ONG 

Die Aufführung unter der ſehr geſchick⸗ 
ten Regie von Carl van Gils war bis ins 


vollauf den 


haben und f 


letzte ſicher und ſauber und brachte das Kunſt⸗ 
ſtück fertia, mit einem zahlenmäßig kleinen En⸗ 
ſemble die Perſonenfülle des Stückes zu bewäl⸗ 
tigen. Ganz ausgezeichnet gelang es, die bunte 
Denninfaltinfeit von 15 Bildern geſchmackvoll 
abzutönen und zu einem geſchloſſen wirkenden 
Geſamtſpiel zu formen. Mit beſonderer 
Anerkennung ſei auch dex flotten, exakten Lei⸗ 
ſtungen des techniſchen Perſonals gedacht. In 
der Titelrolle verſtand es Artur Ziegler 
ganz vortrefflich, mit allen ſchauſpielexiſchen Mit⸗ 
teln das Menſchliche der geplagten Kreatur her- 
auszuarbeiten und die Innerlichkeit und 
Wärme des unglücklichen Schuſters überzeugend 
darzuſtellen. Neben ihm ſtanden an erſter Stelle 
arl van Gils in mehreren Rollen. beſonders 
echt als aütiger Schwager Voigts und preußi⸗ 
icher Unteroffizier von klaſſiſcher Pflichttreue, 
Fritz Poſpich beſonders als Trödler Krakauer, 
Ernſt Walter als ſchneidiger Gardeoffizier 
und Kriminaldirektor. Auch alle die anderen 
Mitwirkenden gaben ihr Beſtes und verdienten 
itarlen Beifall für diefe ganz aus⸗ 
gezeichnete Aufführung. F. 


Oberſchleſien im Rundfunk. Alfred Hein, 
der aus Oberſchleſien ſtammende Verfaſſer des 
Verdun-Romans „Eine Kompagnie Sol- 
daten“, ſpricht am Karfreitag, den 25. März, 
vormittags 11,30 Uhr, auf der Deutſchen Welle 
Berlin, über den Sinn des Kriegserleb⸗ 
ͤIn (20. Mär, vorm 
berſchleſi' timmungstag (20. rz, vorm. 
10,40 Uhr) im Mitteldeutſchen Sender Leipzig 


„| die oberſchleſiſche Landschaft. 


Sonntag, 11,30 Uhr, 
führung „Die göttliche een Sonderauffüh« 
rung für alle Gruppen und Pflichtaufführung für die 


Gruppe E. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Heute wird „Die 
Geiſha“ geſpielt. Für die Morgenfeier im 
Stadttheater am Sonnkag gibt die Theatergemeinde 
ebenfalls Karten an ihre Mitglieder ab. Die nächſten 
Aufführungen ſind: Sonnabend, 26. März, „Mignon“, 
28. März „Die göttliche Jette“. ao 


Freie Volksbühne zer 
Morgenfeier im Stadttheater. 


2 


an Entſchädigung gezählt wurden. Im Vor ⸗ 

anſchlag für 1982 iſt ein Minusbetrag gegen⸗ 

über dem Vorjahre von 22 000 Mark feſtſtellbar. 
Abg. Kregel (Landvolkpart.) wies darauf 


umfangreiche Stauanlagen 


projektiert und in Angriff genommen werden. 
Stillſtand wäre auch hier Rückſchritt. Die Koſten 
der Ausführung ſolch eines umfaſſenden Doi 
majjerjihugprográmms ſeien fraglos erheblich. 
Seine Verwirklichung dürfe aber nicht daran 
. F daß eine pripatwirtſchaftliche Rentabi⸗ 
lität nicht nachzuweiſen ſei, denn hier ſpielen 
Dinge eine Rolle, die zahlenmäßig nicht zu be⸗ 
werten jeien. Es jeien nur erwähnt die ſeeliſche 
große Not der Einwohner der vom Hochwaſſer 
bedrohten Ortſchaften und die alljährlich wieder: 
lehrenden ungehenren Schäden an Hab und Gut, 
die, kapitaliſtert, die Verwirklichung eines ausge ⸗ 
unten planmäßigen Schutzes vollauf rechtſerti⸗ 
gen und einen kleinlichen Maßſtab bei der Bewer⸗ 
un der Anlagen ablehnen müſſen. Neben dem 
großen volkswirt chaftlichen Nutzen, den ein fol 
Werk umſchließt, wäre die Möglichkeit ge- 
geben, eine große Anzahl Ardeitsloſer jahrelang 
nutzbringend zu beſchäftigen. Falls es in abſeh⸗ 
barer Zeit nicht möglich fein follte, Kredite zu 
beſchaffen, wird die t 
Ausführung der Arbeiten im Wege 
ai des Arbeitsdienſtes ' 
durchzuführen fein 
Abg. Wyſchka erklärt, Berlin habe fein Jnter- 
eſſe daran, der Provinz zu helfen. Die Forde- 
ng müſſe mehr Nachdruck bekommen, um die 
Regierung auch von der Notwendigkeit der 
Hilfsmaßnahmen zu überzeugen. 

Abg. Botzek weiſt darauf hin, daß ſich die For⸗ 
derung nach 1 des Notſtandes 
wahl mit der Pflicht zur Arbeitsbeſchaffung ver- 
binden laſſe, umſo mehr, als es ſich hier um reine 
Erdarbeiten handele. 

i Der Provinziallandtag begrüßt es ſehr, daß 
der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und 
3 iber die Möglichkeit weiterer Maßnahmen zur 
0 Milderung der Hochwaſſergefahren auf das ſorg⸗ 
3 fältigſte prüft, bedauert es aber lebhaft, daß 
8 die Mittel für die Normaliſierung des Coſel-Klod⸗ 
nitzer Deiches für die Eindeichungvon Wel⸗ 
lendorf und für die übrigen Odergeſetzbaunten 
noch nicht bereit geitellt worden find. Im Qiu- 
blick auf die Erobringen der letzten kataſtropha⸗ 
len Hochwäſſer wird dringend beantragt, die reft- 


Proteſtlundgebung der Kriegsopfer in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 
) Ain 18. Mürz puode unf die Niete ile Hüte Ti er be worde e de Bes das Verſprechen gege- 
Die Verbände der Kriegsopfer und . icherung erfolgt. Auf dem Gebiete der So- ab dira > 9 t ae e 


F 


WA 


rentner von Gleiwitz Stadt und Land haben fi ialverſicherung feien in der Krankenberſicherung. f a ; A A > 
zu einer Arbeitsgemeinſchaft 11 s m der Unfallverſicherung, in der Inpaliden⸗ und Be ws ae A 8 wolle 
gi loſſen und veranſtalteten am Freitag im Angeſtelltenverſicherung derart rückſichtsloſeſ könne man bier unte Beweis ſtell 1. U nn es Die- 
Schützenhaus eine große Proteſtkund [Neuerungen getroffen, daß fie eine uner ⸗tet ſich reidli Geles heit D habe = ý früh 1 
ebung, an der die Mitglieder der einzelnen trägliche Belaſtung der Betroffenen ber] nen taia 7 7 55 e lg 115 Eh 
Herbände in großer Zahl teilnohmen. Der Bor- deuteten. Es verſtoße gegen jedes ſoziale Emp⸗ 3 „ N 10 . sehn Es 
fihende der Arbeitsgemeinihaft, Wy jte ntp, be. finden und ſei rechtlich als durchaus nicht zul Beam geſtell 8 in Stat feie on Mk. 
rüßte unter den Anweſenden die Vertreter der] zu erachten, daß durch die neuen Vorichriften in dafür jo 3 Bey Di 8 11 b! He 
ehörden und führte dann aus, daß das an den der Sozialverjicherung beſonders har, die iat e sone Ah 
Kriegsopfern und Sozialrentnern begangene Un⸗ Sich wer ſtbeſchädigten und die kinder. 
recht einen Proteſt gegen die entſtandenen reichen zul betroffen werden. Es liegt en 
Härten notwendig mache. Die dauernde Aus- großes Unrecht darin. daß die Sanierung der 
nahmebehandlung der Kriegsopfer habe 
zu dieſer Proteſtperanſtaltung geführt. 2 
Der Bezirksvorſitzende des Reichsbundes der 
Kriegsbeſchädigten, Bi emny, ging dann auf die 
Vorſchriften der 4. Nowerordnung, ſoweit ſie die 
Kriegsopfer und die Sozialrentner betreffen, ei 
und nahm nachdrücklich 3% 


gegen die Kürzung der Verſorgung 
Stellung. Sodann wandte er ſich gegen den Ma⸗ 


75 000 

Abg. Botz ek beanſtandete die hohen Ausgaben 
für Bürobedürfniſſe in Höhe von 22 000 
Mark. In den Büros ſchwim me man in Papier. 
Inkereſſant ei es, wie die Aufträge für 
Vordrucke ei ya werden. Einen Blu 
trag erhalten nir die Druckereien, die gute Füh⸗ 
lung zu den tigen Machthabern baben, wie 
z. B. die „Ratiborer Rundſchau. 


Generaldirektor Tauche 


machte geltend, daß es bei der hohen Summe der 
Verſicherungen nicht möglich ſei, jährlich alle Ver⸗ 
ſicherungswerte neu ge Jeder Ber- 
ſicherte habe aber das Recht, einen entſprechenden 
Antrag zu Stellen. Seiner Anſicht nach laſſen ſich 
nach Lage der Dinge keine weiteren Abſtriche 
vornehmen. 


Abg. Nathmann (nat.) 


betonte, daß man auch nicht den Verſuch gemocht 
habe, der Zeit entsprechende Sparmaßnahmen 
durchzuführen. Er habe das Gefühl, daß General- 
direktor Tauche mit feinem Stab von über 
100 Beamten und feinem Autopark keine allzu⸗ 
große Anſtrengungen sun hätte, um Çin- 
ſparungen zu treffen. Er zeigte eine Reihe von 
Etattiteln auf, bei denen Streichungen ohne weite⸗ 
reg durchgeführt werden könnten. Nur durch Her- 
abſetzung der Ausgaben könne die Grundlage für 
Senkung der Prämie geſchaffen werden. Der 
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Sozialverſicherungen fait ausſchließlich auf 
Koſten der Nermiten der Armen erz 
folge, Die einmütige Forderung der Verſamm⸗ 
lung gehe dahin, daß diefe un verantwortlichen 
Eingriffe in die Rechte der Kriegs- und Sozial 
rentner ſchnellſtens beſeitigt werden. 
Eine zweite Entſchließung richtet ſich gegen 
die Stadt Gleiwitz und bringt zum Aus⸗ 
druck, daß die kommunale Behörde nicht in dem 
Umfange die Intereſſen der Kriegsopfer vertrete, 
wie es eigentlich der Fall ſein müßte. Die Ver⸗ 
iſtrat Gleiwitz und übte Kritit an der ſammlung erhebe Anklage gegen den Dezernenten 


er erfolgten Herabfetzung der im Etat für die des Wohlfahrtsamtes. der jih weigere, 


Betreuung der Kriegs i i den durch die Wahl zuſammengeſetzten Beirat 
30 600 Mark tegöopfer. eingeſezten Mittel 5 der Fürſorgeſtelle zu hören. Obwohl die Fälle 


1 a ni Ask 125 $ ungerechtfertigter Behandlung und unzureichende 
Gewerſſchaftsſekretär Ehren führte aus, daß] Zuweifungen fih häu feu ie Be 
der Appell der beteiligten Verbäude an alleſ des Kämmerers unbegrenzte Härten hervor“ 
Parteien gerichtet ſei, die aufgefordert werden, rufen, ſei trotz Nachſuchen mit entſprechender Bes 
den in Not und Sorge bertnbligen Kriegsopfern ründung der Beirat nicht zuſammengerufen wor 
zu helfen. Die joziale und wirtſchaftliche Lage ber, der zum letzten Male im Jahre 1931 vor den 
der Kriegsopfer ſei außerordentlich ſchwer. Die] Etatberatungen getagt habe. Die Verſammlung 
Unterſtützungsſätze jeien in Oberſchleſien und be- richtete an Magiſtrat und Stadtperordnetenver⸗ 
onders auch in Gleiwitz viel zu niedrig. Der ſammlung das Erſuchen, bei der Aufſtellung des 

edner behandelte dann die von ihm ſelbſt ſeiner⸗ Etats unter keinen Umſtänden eine Kürzung ber 
hä im Stadtparlament geſtellten Anträge, die] Poſitionen „Kriegsverlettenfürſorge“ und „Dar⸗ 
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ich gegen die Herabſetzung der Renten gerichtet} [ehn für Kriegsbeſchädigte“ zuzulaſſen oder gar 
pattes, und wies darauf hin, daß inzwiſchen dreif eine Sirab zu billigen, Tia bie Letefliglen 
Monate verſtrichen feien, daß aber der ihon jetzt angeſichts der Kürzung der Renten der 
Magiſtrat leine Maßnahmen getroffen[ Verzweiflung nahe ieien, bei einer Erkran- 
babe. Zum Schluß verſicherte er, daß die Stadt⸗ kung aber ohne dieſe Hilfe verelenden. 

verordneten alles tun würden, um die Lage der] Mit einer dritten Entſchließung wandte ſich 


lichen Arbeiten aus dem Generalplan, insbeſon⸗] Kriegsopfer zu beſſern ; : t illi í i 
. 3 ? i R. . die Verſammlung genen die Kür zu der] Landeshauptmann habe freiwillig auf einen Teil 
vis e 7 8 . ben Wellen. Die Verſammlung nahm mebrere Unte rt ü tz u t asi äße SM 25 5 hole 375 n paean 2 5 e der eg 
; È ’ N á Be i . x $ A „und er te Generaldirektor Tan ringend, Die 
dorf und die Normalifierung des Landsmierz⸗ Entſchließungen D gr 0. nn un gleiche Tugend zu üben. 


Biadaczower Deiches mit größter Beſchleunigung 
. in Angriff zu nehmen. 

x „Darüber hinaus wird dringend erſucht, den 
; tſchaften erg Ramada, Schi nid: 
s A und We ehe durch bauliche 
= Maßnahmen vollen Hochwaſſerſchutz zu ge⸗ 
währen, ſoweit eine Umſiedlun ni möglich iſt, 
17 und die Ländereien gegen mittlere en zu 
Pr 


Abg. Poget wandte ſich gegen eine Kürzung 
der Beihilfen für Unterſtüßung des Feuerlöſch⸗ 
weſens. Es fei N Zeit, daß jede Gemeinde 


an. deren erſte ſich gegen die Beſtimmungen der Städten gezahlt werden, da die Notlage unter den 
vierten Notverordnung richtet, wonach die An ⸗Kriegsopfern bereits ein erſchütterndes Ausmaß 
rechnung der Renten aus dem Reichsverſor⸗ erreicht habe. 
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big, daß die Provinz den Straßenbau an außer- Aba. Groß erklärt. daß Architekt Golß, 
oberſchleſiſche Firmen vergehe. Man erhöhe die Oppeln, bei der Arbeiwergehung man che lee 
Provinzialabgaben auf 18 Prozent und fei des⸗ nicht berückſichtige. Aus welchen Gründen wiffe 
halb doppelt verpflichtet, das oberſchleſiſche Hand- er nicht. Bei der Probinzialbank in Ratibor 

werk und Gewerbe auch weitgehend zu unter- hätten Hamburger Firmen A tra 958 
fügen. Berliner Firmen zahlten keine Propin- falten, die das ol ge 95 akne e e e de 
iafadgaben. Wenn man die Aufträge nach Ober- baren, die DO. oberſchleſiſche Handwerk mindert 
chleſien vergebe, io habe man auch größere Ge⸗ genau ‚iv aut hätte erledigen können. i 
währ dafür, daß aute Arbeit geleiſtet werde. Aba. Tauche (Zentr.] warnt davor, Beitim- 
daß fih die Firma bei der Pronina nur auf] mungen zu treffen, die dem oberſchleſiſchen Hand. 
diefe Weile empfehlen könne. Auswärtige Firmen werl ſchaden können. Abſperrbeſtimmungen für 
hätten oft nur ein Intereſſe an möglichſt hohem auswärtige Firmen könnten bei den anderen 
rdienſt. . i Provinzen Gegenmaßnahmen hervorrufen. 
Abg. Groß weiſt auf die beſondere Aba. Groß: Man kann kein oberſchleſiſches 
Handwerk nennen, das im Reich Aufträge er⸗ 


halten hat. 
Notlage 2 N „a, 8 otzel: „Die oberſchleſiſchen Jecht⸗ 
an $ Die Vorlage wird ſchließlich in der ur» 


und Gewerbes hin, für das man bisher immer] ipriimalichen Faſſung angenommen. 
ſchöne Worte gefunden habe, aber nichts tat. Abg. Dr Opperfkalſki gab Bericht über 


Das ſolle kein Mißt die Vermögensüberſicht der Oberſchleſiſchen Pro⸗ 
ſolke kein btrauensvotum gegen den Lan vinzial⸗ ee e Rechnungs⸗ 


deshauptmann ſein, der, wie er wiſſe, beſtimmt 1 1980. Das Verwaltungsjahr 1930 war ein 


ſammengeſucht werden müſſe, io könne man immer 
wieder erleben, daß ſich die meiſten auch wirklich 
drücken. 

Generaldireltor Tauche betonte, daß alle 
Spzietöten in Deutſchland den Standpunkt einneh 
men, daß zur Förderung des Feuerlöſchweſen? 


ſchützen, und daß die Maßnahmen, die in ein 

neues Kreditgeſetz aufgenommen werden, bei Lei ⸗ 
F Hungstähigeit der Intereſſenten nicht unausge⸗ 
E führt bleiben, ſondern daß die Baukoſten ohne 
gdeldliche Heranziehung der Junter» 
* eſſenten von Staat und Provinz getragen 
2 werden. den a der letzten gro- 


der Oberſchleſiſchen Provinzialſeuerſozietät für 
1932 wurde vom Provinziallandtag genehmigt und 
die Vermögen süberſicht mit den Wb- 
rechnungen für das Rechnungsjahr 1930 ge. 
nehmigt. : AEA 


ze 


ßen Hochwäſſer und unter erückſichtigung der 
von der Tſchechoſlowakei in den Quellflüſſen der 
Oder geplanten Maßnahmen ſoll ein neuer 
großzügiger ; 


Plan für Schutzbauten 
: an der oberen der 


in Oberſchleſien alsbald aufgeſtellt und mit der 
e wegen Errichtung von Staubecken 
in den Quellflüſſen der Oder verhandelt werden. 
Die Reichsregierung wird eindringlichſt gebeten, 
den Bau des Staubeckens bei Sersno nal: Kräf⸗ 
ten zu fördern und Staubeckenanlagen in der 
Ruda bei Ratiborhammer und in der Malapane 
bei Turawa alsbald in Angriff zu nehmen. 


Abg. Beier berichtete über den Entwurf 
einer Satzung über die 8 


Aufſtellung und Ausführung 
des Haushaltsplanes 


für die Provinz Oberſchleſien. Es werden hier 
beſonders die Beſtimmungen intereſſieren, daß 
die Einnahmen und Ausgaben getrennt bonein- 
ander in voller Höhe im Haushaltsplan zu ver⸗ 
auſchlanen find. Für Einnahmen und Ausgaben 
im anderen Anjas als im Vorfahre für die nicht 
in den früheren Etats die Mittel in mindeſtens 
aleicher Höhe bewilligt worden find und alle ein 
maligen außerordentlichen Ausgaben ſind im 
Saushaltäplan zu erläutern. Einmalige 
und außerordentliche Ausgaben für bauliche 
1 Unternehmungen dürfen erſt dann in den Haus⸗ 
baltsplan eingeſtellt werden. wenn Pläne. Aniten- 

berechnungen und Erläuterungen vorliegen. aus 
denen die Art der Ausführung die Koſten der 
baulichen Maßnahme etwaige Beiträge Dritter 


und die 
gaben erſichtlich find. Die Haushaltsmittel dütr⸗ 
ſen bei den einzelnen Zweckbeſtimmungen nur 
inſoweit in Anſpruch genommen werden, als ſie 
zur wir tſchaftlichen und ſparſamen 
Führung der Verwaltung erforderlich find. Haus- 
haltsüberſchreungen und außerplanmäßige 
Ausgaben auch Maßnahmen, durch die für die 
Provinz Berbindlichkeiten entſtehen können und 
für die Mittel im Haushaltsplane nicht vor 
efeben find, find nur ausnahmsweiſe im 
Falle eines unabweisbaren Bedürf⸗ 
niſſes zuläſſig und bedürfen der vorheri⸗ 
gen Zuſtimmung des Provinzialausſchuſſes. 
oldungen und andere Dienſtbezüge dürfen nur 


und Verluſtrechmung der | 
Dberſchleſiſchen Stadtſchaft 


doni Rechnungsjahr 1930. Å 

Dank der im Frühjahr 1930 einſetzenden und 
im zweiten Vierteljahr unverminderten lebhaften 
F 7 5 nach Pfandbriefen fonnte, die 
Preußiſche Zentralſtadtſchaft Goldpfandbriefe im 


* 


ſionskonto verkaufen. Der Beſtand an abgered)- 
neten Hypotheken erhöhte ſich von GM. 
10 855 800 auf GM 20 962 500, die ſich auf 815 
Darlehns nehmer verteilen. Zurücg bt wurden 


das Beſtreben habe, das Beſte für das oberſchle.] Jahr auffeigenber Eniwidlung, Der 
GM 62 500 auf 13 Hypotheken. 


ſiſche Handwerk und Gewerbe zu tun. Er ſei Zuwachs gegenüber dem Jahre 1929 betrug 8810 
aber überzeugt, daß Unterorgane vielleicht aus Berſicherungen 240 683000 Verſicherungsſu 
eigenem Intereſſe tun, was ihnen gefällt. Der] und 182 450 Mart Jahresbeitrag. Da in den 
Redner ſtellte den Antrag, die Arbeiten aus- erſten drei Jahren des Beſtehens der Snzietät die 
ſchließlich an oberſchleſiſche Firmen zu ver⸗ Feuerverſicherungsbeiträge auf dem Lande nicht 
geben. 8 e * um Ah 5 Ben re 

e = Ca ande und die Verwaltungskoſten zu decken, un 
Aba. Ehrhardt (3tr.) erklärte dieſen Antrags ſo auf die Sicherheitsrücklage zurüdgegriften 
für undurchführbar, weil man nicht jede kleine] werden — 5 jah man fih gezwungen, außer⸗ 
Arbeit ausſchreiben und auch nicht jede ordentliche Beiträge in Höhe von 10 Prozent der 
Arbeit von oberſchleſiſchen Firmen angeführt | feiten Grundbeträge zu erheben. Der Schadens ⸗ 
werden könne. verlauf in der 


Abg. Thomas (nat.) 1 gr 

war 19. i i Bori 
erklärte, daß die Deutſchnationale Fraltion aus 22 Male 1 . bie E 5 81 Gre 
denſelben Gründen dem Antrage ihre Zuſtimmung[heitsrücklage erhöhen, die Ende 1920 
verſagen mühe. Die Dentſchnationalen werden f 170 300 Mark gegenüber 764500 Mark Ende 
ſich ſtets dafür einſetzen, daß bei der Arbeitsper. 1929 betrug. Um den Schadens verlauf gut zu be» 
75 ng, ſoweit es irgendwie möglich fei, das ober- einfluſſen, wurde eine Brandverhütungsſtelle eit- 
chleſiſche Handwerk und Gewerbe herangezogen] gerichtet, die durch Aufklärung die Brand- 
werde. urſachen bekämpft. Die Anſchaffung von 
% Sctimmie| Senbfeeslfdern burdi tie Seriherungspchner 
m; B ers beſchäf⸗ 
Mindeſtſu mme feſtzuſetzen, von der aus alle tigte ſich die Brandverhütungsſtelle mit der Pri- 


Arbeiten ausgeſchrieben werden müſſen. jung der Feuerlöſchwaſſerverhältniſſe. 


Erſter Landesrat Hirſchberg Im Jahre 1930 wurden N 


öffentlich au ieben werden. Es fei der Vor- perfolgt, bei denen in 96 Fälle Eigentü 
VVT 
nügend berückſichtige. Er könne verſichern, daß 50 F 9 eent it ng Kr 
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entfallen gii Altbauten GM 482 500, auf Men- 
bauten HWM 9686700. Die 9 
wurden bis auf einen Betrag von 264 000. 
bis zum 1. März 1931 verlängert wurde, zurück 
gezahlt. Borſchüſſe konnten, ſoweit notwen⸗ 
dig, im Berichtsjahre in ausreichendem Umfange 
gar Verfügung geſtellt werden. Am Jahresende 
eliefen fie fih nur noch auf RM 191 000. Die 
Oberſchleſiſche Stabiſchaft iſt ſeit ihrem Beſtehen 
an der Erſtellung von insgeſamt 3058 Wohnungen 
beteiligt. Hiervon entfallen 2977 Wohnungen auf 
die bereits endgültig abgerechneten Darlehen. Die 
Auswirkung der Wirtſchaftsnot, insbeſondere aber 
der ungünſtigen Finanzierungs möglichkeiten des 
Jahres 1929, die durch hohe Zwiſchenkreditzinſen 
und niedrige Abrechnungskurſe eine Uebexhöhung 
der Baukoſten mit ſich brachten, zeigt ſich in der 
Zahl der Zwangsverſteigerungen, die 
ich bei Altbauten auf 20, bei Neubauten auf 60 er- 
öhten. In 32 Fällen iſt das Verfahren aufgeho⸗ 
en worden, bei 20 Grundſtücken zur Durchfüh⸗ 
rung gelangt. Die Hypothelen haben durchſchnitt⸗ 
lich 70 v. H. des Verſteigerungserlöſes aus- 
gemacht. Der er Verſteigerungswert würde 
ein noch günſtigeres 


8 Die Zinsrückſtände auf abgerechnete 


wen i 25 er 5 eA ſtrebt fir e 
Handwerk m 5 ; z 1 
hen e e deer c und in 24 Fällen Branditiftung durch Kindel F 
nach Maßgabe der beſtehenden Beſtimmungen perſönlichen Vorteils von Beamten bei Arbeit: 
s nn vergebung könne er nicht eingehen, ſolange 4 ; g 
eu — e ben nicht beſtimmte Einzelfälle e hauptſächlich ſchadhafte oder mangelbafte Fene. 
f 8 porſätzlicher oder fahrläſſiger Brandſtiftung iind 
€ 


b | werden 
me. De * a 85 = 5 5 (tr.) eher Be 

nan auch mi eſchleſiſchen 2 x A 
Erfahrungen machen könne. Die Arbeiten illes wegen verſuchten Berſicherungsbetruges 4 Per. 
nur an ſolche Firmen gegeben werden, die auch jonen mit Jucht hans“, Gefängnis oder Geldſtrafen 
e eine Sich tohe: t für bie Ex⸗ bestraft warden. Auch in der ; 
üllung ihrer Pflichten zu bieten, damit es nicht i 
wieder vorkomme, daß Löhne und Gehälter Bin a Hagelverſicherung 
be zablt werden . iſt ein Zuwachs feſtzuſtellen. Der Schadens- 

Aba. Ehrhardt weiſt darauf hin, daß verlauf war in Oberſchleſien nicht ungünſtig. An 
90 Prozent der Provinzialarbeiten von ober- 17 Schadenstagen haben 45 Feldmarken 
ſchleſiſchen Firmen durchgeführt wurden. Schäden erlitten, wofür insgeſamt 22 005 Mark 


Abg. Kregel machte Bedenken gegen dieſe Be- 
ſtimmung über die Ausſchreibung von 
Lieferungen und Leiſtungen der Pro- 
bing geltend. Man könne dieje Beſtimmung ſchon 
etwas ſchärfer faſſen. Es ſei z. B. nicht notwen⸗ 


tungsſtelle fei ebenfalls überflüſſig und koſtet. 
: Wart. 


eine neuzeitliche Feuerſpritze erhalte. Wenn nachts 
ein Brand ausbreche und die Druckmannſchaft yu- 


nicht genung getan werden könne. Der Voranſchlag 


Abg. Tauche gab Bericht über‘ die Gentilu-... 


Betrage von über 81 Millionen GM vom Emiſ⸗ 


on den im 
Jahre 1930 zur Abrechnung gelangten Beträgen 


4 


Oberſchleſien ehrt Nobert Roh] 


Gleiwitz, 18. März. 
Die am Sonntag im Münzerſaal des 
„Hauſes Oberſchleſien“ in Gleiwitz ſtattfindende 
Robert⸗Koch⸗ Gedenkfeier verdient inſofern ge⸗ 
riade in Oberſchleſien ganz beſondere Beachtung 
und Würdigung, als der Entdecker des Tuberkel⸗ 


bazillus ein geborener Oberſchleſier 
iſt. Die Wiege von Robert Koch ſtand in Tar⸗ 
no witz. Es ift daher beſtimmt damit zu rech⸗ 


nen, daß auch ſehr viele Oſtoberſchleſier nicht ver⸗ 
ſäumen werden, on der Gedenkfeier teilzunehmen. 


den müſſen. Während eine Erwerbung von 
Grundſtücken nicht der Beſchlußfaſſung des Pro- 
pinziallandtags unterliege, müſſe der Landtag 
über die Veräußerung von Grundſtücken be⸗ 
ſchließen. Er könne jedoch dem Provinzialaus⸗ 
ſchuß dieſes Recht durch Provinzialſtatut über⸗ 
tragen, ſoweit es fih um einzelne Verwaltungs⸗ 
zweige und Anſtalten ſowie um Grundſtücke min⸗ 
deren Wertes handelt. Der Provinziallandtag 
übertrug dem Provpinzialausſchuß die Befugnis 
zur Veräußerung von Grundſtücken der Chauſſee⸗ 
bauverwaltung bis zum Schätzungswert von 
10 000 Mark. 


Nachdem der Provinziallandtag über den €r- 
laß einer Gebührenordnung und ein Ge- 
ſetz zur Abänderung der Maßnahmen zur Ver⸗ 
hütung von Hochwaſſergefahren in Schlesien be- 
ſchloſſen hatte, berichtete der Abgeordnete Bo efe 
Aber die neue 


Geſchäftsordnung 
für den Provinziallandtag 


Als Fraktion gilt eine Vereinigung von min⸗ 
deſtens drei Abgeordneten, die ſich zur gemein⸗ 
famen dauernden Arbeit im Propinziallandtag 
vereinigt haben. Die für den Propinziallendtar 
beſtimmten Vorlagen der Staatsregierung und 
des Provinzialausſchuſſes ſind dem Abgeordneten 
rechtzeitig, möglichſt vor Eröffnung des Pro⸗ 
vinziallandtages, gedruckt zuzuſenden. Ueber 
Haushaltspläne wird in zwei Beratungen, über 
alle anderen Vorlagen in einer Beratung beichloi: 
fen. Uranträge mäſſen ſchriftlich eingereicht 
werden und von mindeſtens fünf Abgeordneten 
unterzeichnet ſein. Die Reihenfolge der Redner 
beſtimmt der Vorſitzende nach Stärke der Fraktio⸗ 
nen oder nach Reihenmeldungen der Wortmel⸗ 
dungen. Für beſtimmte Beratungen kann der 
Provinziallandtag mit Mehrheit eine Längſtdauer 
der Rede feſtſezen. Der Provinzialland⸗ 
tag it beſchlußföhig, wenn mehr als die 
Halfte der geſetzlichen Mitgliederzahl anweſend 
iſt. Wird die Beſchlußfähigkeit durch einen Wb- 
geordneten angezweifelt, ſo ſtellt der Vorſitzende 
feft, ob das der Fall ift. Wer bei einer nameni- 
lichen Abftimmuna oder bei namentliche Aufruf 
durch den Vorſitzenden fehlt, verliert das ihm zu⸗ 
stehende Tagegeld, falls er nicht beurlaubt it. 
Ohne Ausſprache wurde die Geſchäftsordnung 
mit den neuen Aenderungen angenommen. 


Zum Schluß wurde noch ein. Dringlich⸗ 
keitsantrag behandelt, nach dem die Pro⸗ 
pinzialverwaltung ihren Einfluß dahin geltend 
machen ſoll, daf das Ueberlandwerk die Strom- 
preiſe für die Landwirte entſprechend der 
16prozentinen Herabſetzung der Kohlenpreiſe 
ſenkt. Der Antrag wurde damit begründet. daß 
die Notverordnung vorſehe, daß die Kohlenpreis⸗ 


Ein Toter, drei 

Kattowitz, 18. März. 
Der Berufsſchmuggler Robert Schender 
aus Zgorzelletz wurde heute nacht, als er der 


Aufforderung, ſtehen zu bleiben, nicht Folge lei⸗ 


ſtete, von einem polniſchen Zollbeamten unweit 
der Grenzſtelle Hohenlinde erſchoſſen. Der 
Schmuggler hatte zwei Säcke Apfelſinen und 
Maggiwürfel bei ſich. x 

Dieſer Tage beobachteten einige Zollbeamte, 
wie zwei bekannte Schmuggler mehrere Pakete in 
den von Beuthen über Eichenau nach Kattowitz 
fahrenden Zug ſchafften. Als die Schmuggler die 
Waren in Eichenau ausladen wollten, wur⸗ 
den ſie von den Zollbeamten geſtellt und ergriffen 
die Flucht. Da fie auf mehrmaligen Anruf 
nicht ſtehen blieben, ſchoſſen die Beamten und 
verwundeten beide fo ſchwer, daß dieje ins La⸗ 
zarett geſchafft werden mußten. Dabei wurde 
auch ein nichtbeteiligter Arbeits- 
Lofer leicht verletzt. Den Zollbeamten fielen 
rößere Mengen Kaffee uſw. in die Hände. 


See e 


Zuſammenſtöße mit Schmugglern 


Schwerverletzte 


Ein ähnlicher Vorfall ſpielte fih bei Rup- 
tau, unweit der tſchechiſchen Grenze ab, wo ein 
polniſcher Grenzbeamter einen Schmuggler aus 
dem Kreiſe Rybnik anſchoß, der eine ſchwere 
Beinverletzung davontrug. s 


— 


Warnun 
vor Inieraten-Schwindlern 


Die Firma Langner & Co., Adreßbuch⸗ 
Verlag, Inhaber Gaſinſki, Breslau, verſucht 
zur Zeit, in der Provinz Inſerate für ein 
Schleſiſches Firmen ⸗Adreßbuchezu werben, 
und es liegt Grund zur Annahme vor, daß ſie 
ihre Tätigkeit auch auf Oberſchleſien ausdehnen 
wird. Nach den vorliegenden Probeſeiten zu urtei⸗ 
len, handelt es ſich hierbei um ein für die Ge- 
ſchäftswelt unbrandbares Buch. Die An 

ie 


duſtrie⸗ und Handelskammer Breslau bat. 
Löſchung der Firma Langner & Co. im Nan- 


delsregiſter beantragt, nachdem der Inhaber, Ga⸗ 
finiti, zugleich für feine Firma den Offen⸗ 


Im Zuſammenhang damit wurden in Eichenaufbarungseid am 4. November 1931 ae 
noch mehrere Perſonen feſtgenommen. leiſtet hat. 
Stadtverordnetensitzung Gleiwitz . 


Magiſtrat Gleiwitz erhält Ausgabe⸗Vollmacht 


Genehmigung der Kanaliſationsordnung Kleine Vorlagen 


[Eigener 


Gleiwitz, 18. März 

Das Stadtparlament hatte diesmal für die 
öffentliche Sitzung eine Tagesordnung, 
die an Kürze qar nicht mehr überboten werden 
konnte. Nur vier Tagesordnungspunkte waren 
zu beraten, allerdings kamen im Laufe der Ver⸗ 
handlungen noch einige Kleinigkeiten dazu. Der 
weſentlichſte Beſchluß, der zu faſſen war, bezog 
ſich auf das Recht des Magiſtrats, Ausgaben 
zu machen, bevor der Haushaltsplan genehmigt 
iſt. Das Stadtparlament ſtimmte unter der Vor⸗ 
ausſetzung zu, daß fih der Magiſtrat, bevor er 


nennenswerte Ausgaben macht, mit dem Fi⸗ 
nanzausſchuß in Verbindung ſetzt. Auf 


dieſe Weiſe wird, wenn auch das Stadtparlament 
im allgemeinen ziemlich weitgehend ausgeſchaltet 
iſt, doch eine gewiſſe Verbindung zwiſchen 
Magiſtrat und Stadtparlament in der Ausgaben⸗ 
wirtſchaft aufrecht erhalten. Die übrigen Be⸗ 
ſchlüſſe waren nicht ſonderlich ſchwerwiegend: von 
Bedeutung vielleicht noch die Zuſtimmung zu der 
Ordnung über den Anſchluß an die Stadtent⸗ 
wäſſerung, die von gewiſſer Bedeutung, für, 
die Bautätigkeit iſt. 8 


SGitzungs bericht 
Nach der Eröffnung der Sitzung durch Stadtv⸗ 
Vorſteher Kucharz richtete Stadio. Leſchui! 
(Zentr.] eine Anfrage an den Magiſtrat bezüglich 
der Erhebung von Stenern und Gebühren. 
Den Bürgern ſeien unerträgliche Härten bei der 


Bericht) 


Hauszinsſteuerſachen innerhalb acht Tagen erledigt 
periodiſch eingehenden 
Entſcheidungen des Kataſtexamtes ſofort der 
Der Haus⸗ 
er müſſe in die Lage verſetzt werden, recht⸗ 
zeitig die ermäßigte Miete errechnen zu können, 
ſelbſt aber vor Jwangsbeitreibung geſichert ſein. 
j Steuer 
Vermieter die Mittel 
Betriebskoſten ſowie 
i Die Anfrage⸗ 
rede ſchloß mit dem Wunſch, daß die Beamten der 
i Redensarten 
Da der Stadtkäm⸗ 
teilnahm, wurde 


werden, daß ferner die 


Steuerkaſſe zugeleitet werden. 
beſtz 


In denjenigen Fällen, wo Mieten für 
gepfändet ſind, müßten dem i 
zur Zahlung von Zinſen und 
das Exiſtenzminimum verbleiben. 
Steuerkaſſe ungehörige 
unterlaſſen ſollen. 
merer an der Sitzung nicht 
dieje Anfrage zurückgeſtellt und wird woh 
in der nächſten Sitzung beantwortet werden. 


Klage, daß im Stadtteil 


Schulmaterialien geliefert 
Es ſeien außerordentliche Härten entſtanden. 
Magiſtratsxat Brzezinka 
ſächlich die Schulkinder im 


außerordentlich benachteiligt waren. Wäl 


materialien erhalten, waren in 


ihren Kindern keine Schulmaterialien 


wendiger. Das 


dieſe Härten abzuſtellen. 


Stadtv. Poſpiech (Zentx.] führte dann darüber 
il Sosnitza nur in ſehr 
geringem Umfange bedürftigen Schulkindern die 
i werden. 


beſtätigte, daß tát- 
Stadtteil Sosnitza é, r. Me t 

äh- er es ablehne, dieſen Beſchluß an die Regierung, 
rend in den Volksſchulen innerhalb der Stadt 
22 Prozent der Schulkinder die benötigten Schul⸗ 
f rhal in dem Stadtteil 
Sosnipa unt etwa 4 Prozent unter 
tipt worden. Da gerade im Stadtteil Sos⸗ 
niba zähl reiche Erwerbsloſe wohnen, die 
kaufen 
können, war hier die Unterſtützung umſo not⸗ 
t Eve ci Stadtſchulamt hat inzwi⸗ 
ſchen die erforderlichen Maßnahmen getroffen, um 


Oberſchleſien im Tonfilm 


Gleiwitz, 18. März. 

Abſchnitte der von der Ortsgruppe Gleiwitz 
der Heimattreuen Oberſchleſier am kommenden 
Sonntag auf dem Reichspräſidentenplatz zur 
Durchführung kommenden Abſtimmungs⸗ 
gedenkfeier werden erſtmals getonfilmt 
werden, um teilweiſe in der Ufas, teilweiſe in 
der Emelka⸗Wochenſchan durch ſämtliche 
deutſchen Kinos zu laufen und ſo das deutſche 
Volk auch auf dieſem modernſten Wege über die 
Leiden der oberſchleſiſchen Grenzbevölkerung anf- 
zuklären, aber auch zu zeigen, welche Werte im 
oberſchleſiſchen Grenzland ſtecken. Die Auf 
nahmen für dieſen oberſchleſiſchen Tonfilm 
haben bereits begonnen. Bisher ſind u. a. der 
Grenzverlauf an den Delbrückſchächten bei 
Hindenburg, der Grenzverkehr überhaupt, 
der Korridor bei Rudahammer ſowie das 
Ottmachauer Staubecken getonfilmt worden. 
Weitere Tonfilme werden in Schönwald auf⸗ 
genommen werden, und ſchließlich werden am 
Sonnabend vormittag auf dem Gleiwißer 
Flughafen die neueſten Maßnahmen zur 
Warnung fremdländiſcher Flieger vor einer 
Ueberfliegung deutſchen Hoheitsgebietes das 
Abſchießen von Rauchbomben praktiſch 
vorgeführt und im Tonfilm feſtgehalten werden. 
Neben der Kundgebung am kommenden Sonntag 
auf dem Reichspräſidentenplatz hinter dem „Haus 
Oberſchleſien“ wird auch eine Freilichtauf 
1 auf der Burgruine Toſt Motive 
für eine Wiedergabe im Tonfilm abgeben. Ve 


ein Gleiwitzer Kaufmann mit der Lieferung der 

Lebensmittel für die Krankenhäuſer beauftragt 
worden fci. Stadtrat Dr Jeglinſki erklärte, 
daß die Aufträge immer ausgeſchrieben und der 
Zuſchlag dem billigſten Bietenden erkeilt 

wurde. 

Ein Antrag der Wirtſchaftsvereini⸗ 
gung verlangte, daß die Kaution, die vom 
Maaiſtrat bei der Vergebung von Aufträgen an 
das Handwerk verlangt wird und zwei Jahre 


ſtehen bleiben muß, von 5 Prozent auf ein; 

Prozent der Auftragsſumme ermäßigt ji; 
werde. Begründet wurde dieſer Antrag damit, | 
daß dieſer ermäßigte Betrag genügen würde und 2 
daß die Stellung einer Sprozentigen Kautinn = 
zahlreichen Handwerkern unter den heutigen 3 


wirtſchaftlichen Verhältniſſen unmöglich ſei. Der 
Antrag wurde der Baudeputation zu⸗ 
geleitet. 
Stadtv.⸗Vorſt. 
ladung der Vereinigten 


Muhara gab daun die Ein- 

Verbände Heimattreuer 
Oberſchleſier an das Stadtparlament zu der 
Sonntag ſtattfindenden Kundgebung be 

kannt und teilte mit, daß ſich der Magiſtrat, be⸗ 225 
reit erklärt habe, in denjenigen Fällen an Klein k 
rentner zuſätzliche Wohlfahrtsunter⸗ * 
ſtützungen zu zahlen, in denen die Unker⸗ — 
ſtützung unterhalb der Richtſätze liegt. Zu dem 7 
in der vergangenen Sitzung gefaßten Beſchluß 
des Stadtparlaments, daß Getränke⸗ 
ſteuer aufgehoben und die Bierſteuer ge⸗ 
ſenkt werden solle, hat der Magiſtrat erklärt, daß 


l 


die 


S 

ğ 
weiterzuleiten, weil die Stadt nicht eine Stener: A 
ſenkung fordern und auf der anderen Seite Bei⸗ A 
bilfen verlangen könne. Der Magiſtrat hatte an 2% 
ſeiner Ablebünng eine Bemerkung angeknüpft, E 
fid das Zuſtandekommen des Pe- y 
ſchluſſes richtete. Stadtd.. D. ‚Herraitod! y 
[Soz.] proteſtierte gegen die ſeitens des n 
Magiſtrats dem Stadtparlament erteilte Rüge. f 


Die Oberſchleſiſchen Verkehrsbetriebe 
haben eine Senkung der Straßen- 


ë 


— 


die ‚ich. gegen 


ſenkung ſich bis zum letzten Verbraucher aus⸗ 


Erhebung der Steuern und Gebühren zugemutet Stadio. Neblich (Nat.⸗Soz.) erhob Proteſt bahnpreiſe noch nicht vorgenommen. 


; : : i 
wirken jolle. Wenn das Ueberlandwerk dem w vrückſichti Fati karp ' 
- = 1 S orden. Unter Berückſichtigung der Tatſache,] dagegen, daß ſeitens der Stadt Gelder, die zur d ii Ye) RS 
! Subunternehmer Ba ta ganz erhebliche Son- daß infolge der ſchlechten Wirtſchaftslage für 3 für öffentliche Zwecke odienen] Der Maaiſtrat hat bei der Regierung die En; 
ervorteiſe einräumen könne, jo müſſe man um] Handwerk, Gewerbe und Haus- und Grundbeſitz, ſollen, für barteipolitiſche Zwecke gegeben [ziehung der Konzeſſton und deren > 
; 5 y 2 Uebertragung an die Stadt Gleiwitz beantragt. $ 


io. mehr erwarten, daß es auch Verſtändnis für] piele Betriebe dem Erliegen nabe find, ſolle worden find. Es handelt fih um Beibilien für 


su ſchwierige Lage der Landwirtſchaftſder Magiſtrat den außerordentlich itarlenidas Reichsbanner. Außerdem erklärte der], Nach einem Bericht von Stadtv. Dr Hanke 
abe. Stenerdruck dadurch mildern, daß die] Redner, er habe gehört, daß Beträge an die Zentr.] wurde Reichsbahnſekretär i. R. Glo⸗ 
Der Antrag wurde angenommen, worauf] Mahnungen in Jukunft nicht mehr durch Voll] Kreuzſchar gegeben worden feien. Dieſe walla als Schiedsmann für den 8. Bezirk. der 
der Vorſitzende, Graf Praſch ma, nach Dantes- ſtreckungsbeamte, ſondern durch Poſtnachnahmenf letztere Behauptung wurde von Oberbürgermeiſterſ in er Gegend der Waldſchule liegt, wieder⸗ 
worten an ben. Landeshauptmann und feine Mit⸗ erfolgen, daß die Anträge auf Stundung Dr Geisler beſt ritten. Eine weitere An⸗ gewählt. ; Ä 

h 2 2 eme bander Hauszinsſtener in nerhalb acht Bess von Stadiv. Neblich befaßte fih mit der Stadio. Reinke (Dnat.] berichtete über die 
arbeiter für die Unterftügung der Arbeit die[ Tagen entſchieden werden, daß die vom] Vergebung der 1 17 durch das Wohlfahrts-] Jahresrechnung für 1926 und teilte mit, daß es 
Propinziallandtagung ſchloß. Kataſteramt geforderten Feſtſtellungen inl amt. Es ici darüber Klage geführt worden, daß kaum möglich jei, auf einzelne Dinge einzugehen, 


. 
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denn schon in den letzten Tagen des vergangenen Jahres 
'wurden die Preise für 1932 gesenkt. „Das Gebot der Stunde” 
hieß es damals, und Opel erbrachte damit einen neuen Beweis 
für.die bekannte Tatsache, daß sich die größte Automobilfabrik 
Deutschlands immer den Erfordernissen des Marktes an- 
passen kann und anpaßt. Das trifft auch für die Wagen zu. 


2 
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Wirtschaftlichkeit bei hoher Leistung, bei Bequemlichkeit, 7 

Schönheit und Komfort ist heute vernönffigerweise Grundbe- i 

dingung für jeden Autokauf. 5 s 

Opelwogen sind wirtschaftlich! Bei hoher Qualität — niedrige y 

p Preise. Erprobte und bewährte Konstruktionen. Niedrige Unter- 3 
1 


haltungskosten. Ein geschulter Opel- Kundendienst, der überall 
für Sie sorgt. 


Die ASAN preise: J, 2 Ltr. 4Zyl.abRMIBIO. 1,8 Ltr. 6 25 ab 82695 


Preise ob Werk Rüsselsheim am Moin. Bequeme Zohlungs bedingungen durch die All- 
gemeine Finanzierungs Gesellschaft. Machen Sie unverbindlich eine Probefahrt! 
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F BIS trotz Ratenzahlungen - ‚freie Wahl des Kaufes übersichtliche Abwicklung aller 
Barzahlungspreise in 70 führenden Geschäften Zahlungsverpflichtungen mit nur 


m i 2 . 
Kunden-Kredit G. m. b. H. zum, „Metz, ien os 
Stadtverordnetensitzung Hindenburg 


Gturmlauf gegen die hohen Tarife 


(Eigener Bericht) } 


Die Sitzung der Hindenburger Stadtverord⸗ ; von 656 000 Mark — plin und Gleiwitz zugrunde liegt. Die Stadt. 
beten ae am Freitag nahm dank der eveia = 08 Groß (Wirtihaftsp.) und Hartmann (Komm.) 
flotten Geſchäftsſt vor. Die wirkliche Einnahme betrug 20 255 872,21 | ſprachen fih gegen die Vorlage in der jetz gen Yale 
vorſtehers Siara einen lebhaften Verlauf. Es Mark und die Ausgabe 20 259 927,89 Mark, ſodaß ung aus, Oberbürgermeiſter Franz führte aus, 
fih ein FJehlbetrag von 4055,68 Mark ergab.] daß es fih um eine Ortsſatzung handele, die unbes 
Die Eta Zzüberſchreitung und deren Deckung iſt dingt notwendig jei. Da fid aber eine Reihe von 
folgendermaßen begründet: Die Bruttoüber Stadtverordneten mit dem Inhalt nicht ganz ein⸗ 
lhnen gen betragen nach der Jaßresrech- verſtanden erklären und Wünsche vorgebracht 
nung 3 456 456,56 Mark: dagegen find Minder- haben, fei er bereit, die Vorlage zur ückzu⸗ 
ausgaben don 902 03,20 Mark zu verzeichnen. ziehen. Er ſchlug vor, eine Kommiſſion zu 
Der verbleibenden Ueberihreitung der Ausgaben bilden die ſich noch mit der Vorlage befaſſen 
in Höhe von 2494 422,86 Mark kommt noch eine] oll. Die Kommiſſion wurde gebildet. Ihr gehö⸗ 
Ausgabenerſparnis von 725 810,8 Mark zugute, ren die Stadtv. Raihia und Jan uſchom⸗ 
ſodaß die Netto- Ueberſchreitung 1 768 611,88 Mark]: ti (tr), Hartmann (Komm), Grzenſik 
in dieſer Sitzung erheblich bemerkbar. Etats⸗ beir i 1 17 dea hew Ctatsanſatz fid) 2% (Soz., Diepold (Mieter), Gro ß (Wirſſchafts⸗ 
[ragen fanden war re zur SBeratuma an, e. Mark“ Sie ig durch den Fehde 2 42055620] Parten und © hatba Nel Orb) an. Die Vor- 
sm; ; R ; Mark belaftet und es Bleibt d. ber eng Meß ein⸗ lage ſeloſt wurde der Kommiſſion überwie⸗ 
bewilligungen von Mitteln für allerlei Zwecke. * a ; e ate wren Yan Far die Verſorgung des Stadtbezirks mit 
ahme von 1764 556,20 Mark. Stellt man dieſer 2 8 5 ô A 

die Nettoüberſchreitung von 1788 611,88 Mark“ Trinkwaſſer iſt die Verlegung oon Waſ⸗ 
führten. Der kart an Eee io ergibt ſich Ende 1929 ein ungededter| | rleitungen in der Abols und Cäcilien 
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den Betraa von drei Millionen Mark ers 
reicht. Die zahlreichen Dienſtſtellen des 
Magiſtrats hätten fid an die Beſchlüſſe des 
Stadtparlaments nicht gehalten. Die 
Jahresrechnung ſchließe mit einem Fehlbetrag 
von 347 000 Mark ab. Nachdem aber eine volle 
ſtändige Umorganiſation in der ſtädtiſchen 
Verwaltung eingetreten ſei, könne nunmehr die 
Entlaſtung dieſer Jahresrechnung borge⸗ 
ſchlagen werden. Das Stadtparlament geneh⸗ 
miate nachträglich die Ueberſchreitungen 
und ſtimmte der Entlaſtung der Jahresrech⸗ 
nung zu. 

Stadtv Leſchnir (Zentr.) berichtete nunmehr 
ausführlich über die neue Ordnung betreffend den 


Anſchluß an die Stadtentwäflerung. 7 


Nachdem einige Aenderungen vorgenommen 
waren, ſtimmte das Stadtparlament der neuen 
Ordnung zu und genehmigte auch die Erhebung 
der Anſchluß⸗ und Entwäſſerungsgebühren. Die 
einmaligen Gebühren betragen 25.— Mark für 
den laufenden Meter der Grundſtücksgrenze gegen 
die Straße. 
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0 : haften Erörterungen ehlbetrag von 4055,68 Mark. Die Erinn ſtraße, der Schopenhauerſtraße, Mühlſtraße und 
iy Die laufenden Gebü d ; [he Stadwerordnete Wyſchka machte ſogar dem ei . t zu en Der Bei. Gbertſtraße von der Sosnitzaer bis zur Hatzfeld 
| fenden Gebühren wurden auf drei Stadtwerordnetenvorſteher die ſchneidige Leit at z 5 r x 4 Haß! 
Prozent des Gebäudeſteuernutzungswertes anno wende peper die hneidige Leitung erſtatter ſprach den Wunſch aus, daß der Magi⸗]traße erforderlich. Die Vorlage, die einen 
N Se chene rnnbungswertes, der Sitzung zum Vorwurf, indem er ihm einen ſtrat zukünftig na kaufmänniſchenſ Koſtenaufwand von 22 000 Mark erfordert, wurde 
Re die Zuſchußgebühren auf fünf Prozent des Feld webekton unterihob. Lebchaft wurde Grundſätzen 8 möge. Er warnte angenommen. 

AR Gebäudeſtenernutzungswertes feſtgeſetzt. die Verhandlung dann anläßlich der Vorlage auf] por der Unterſchätzung der Einnahmen bei der Der Fluchtlinienplan für das Gebiet zwiſchen 
Re Dieſe Regelung ift zunächſt als vorläufig an Staten 918 8 5 une Rune GtatSaufitellung. der Florian- und Urbanſtraße eimerieit und der 
znuſehen, da die Gebühren endgültig erft ber der lebhafter dei ber Nachbewilligung von Geld- an der „ommuniſtiſche Stadtw. Wyſchta übte] Dorotheen- und Biktoriaſtraße andererſeits wurde 


Etatberatung feſtgeſetzt werden. 

Der Magiſtrat beantragte mit Rückſicht auf 
die Umgeftaltung des Etats und auf die Zeit, die 
noch bis zur Verabſchiedung des Etats beraehen 
wird, daß er ig werde, diejenigen Aus⸗ 
gaben zu leiſten, die bei ſparſamſter irtſchaft 
notmendig find, um die Verwaltungsgeſchäfte 
durchzuführen und den Verpflichtungen der 
Stadt zu genügen. Ebenſo ſollen die Steuern 


ittel ; on den Ausgaben Kritik und bemängelte auch die] genchmigt. Die Nachbewilligung von 21940 Mark 
mitteln und am lebhafteſten bei der Beratung der fpäte Vorlage der Rechnung für 1929. been fur ee 15 Grand stücke 
b kapea pirt 1 A B) ah beſon⸗ wurde aa 88 go gte 5 
ie ; „ders die Vergebung pon Lieferungen nach aus ⸗ ligung von Geldmitte beim Wohlfahrts- 
2 and der Bense den nie . wärts zu einer Zeit, in der das heimiſche Ge- etat, und zwar Fürſorgekoſten für Wohlfahrts- 
a hanaan der Wirt- | werbe darniederliegt. erwerbsloſe in Höhe von 500 000 Mark, für 
Stadtw. Wuſchka verlangt für die Zukunft Auf. Heilfürſorge 18 600 Mark, für — Ber 

ſtellungen über die Stenerrüditände und Aug. handlung 2000 Mark, für Wochertinriorge 90 
gabenüberſchreitungen nebſt Angaben, wie letztere[ Mark und weitere 7000 Mark. Die kommuniſtiſche 


` | 4 \ Ä ; 1 F deckt werden ſollen. ' Fraktion beantragte die Mietsſenkung in 
in dem bisherigen Umfang weiter erhoben wer- 20 Prozent machten fih auch die Kommuniſten zu] ge 8 uE 33 5 
den. Das Stadtparlament ſtimmte dieſem An. eigen. Bei Beratung des erſtgedachten Antrages, Zur Jahresrechnung 1929 entſpann ſich noch A 15 n ie Spt fr 
trage zu, ſetzte daran jedoch auf Antrag des] den der Stadtverordnetenvorſteher Siara als eine lebhafte Ausſprache. isſen lung und telte ferner im Drin 
Stadtb. Brzezinka (Zentr.] die Voraus ⸗ungeſetzlich bezeichnete, jo daß er der Beſchluß⸗ preisſenkung u e * 


Oberbürgermeiſter Franz wies verschiedene] lichkeitswege eine Reihe von Anträgen auf 
3 aus der Mitte der Verſammlung] Schaffu von Arbeits möglichkeiten 
W und Zeh hervor, dab der Tagi üftrat bei] “itr bie Wohfiahrtsermerhälnien. BR C 

11 1 trage die Gindenbunger Bür⸗ m he SSA weden. 
M ae Fmänntfchen Grund åpen per. e 
agiſtrat nach kaufmänniſchen Grund ätzen perel nahm zu den einzeln ägen Stellung Der 
en anamäris | Masuren Ir Kae en en, Stellung. Der 
1 pin SaR nt ce 
win nie Mechn: euthen im Gaspreiſe billiger fein könne als 
habe. Ein Aus ſcheiden der Stadt aus dem] Hindenburg, beruhe auf dem ‚höheren Anlagekapi⸗ 
Oberſchleſiſchen erkebrsperbande jeiltal und den höheren Laſten in Hindenburg. Mit 
nicht angezeigt, da die Stadt an Verkehrsverbef⸗ der Strompreisſenkung der DEW könne man 
ſerungen ſtark intereſſiert ſei. Sk eg 1 5 Der me wit ber 
ämmere illi f 5 : 0 wurde auf 50 Jahre abgeſchloſſen und gilt 
i erden 1 — eee noch 16 Jahre. Es ſei untragbar, daß eine Gè- 
und alle Einnahmen und Ausgaben ſowie alle deltriſchen 8 — Er Mes 
ehe ; . m, elektriſchen Stromes fo gering beteiligt fei. No 
ee Rechnung der Stadthauptkaſſe ſchlechter ſtehe es mit dem Waſſerpreis. Das 
N 1 Baflerwert Zawada erhöhte den Preis um 

„Bürgermeiſter Dr Opperskalſti wies die An- 37 Pig, je Kublikmeter. In der Beibehal⸗ 
würfe des Stadtp. Wyſchka bezüglich der Aus- [tung des bisherigen Waſſerzinſes durch die 
ſchaltung der Kommiſſionen zurück. Die Jahres. Stadt liege ein Preisabba u. Mit den 
rechnung wurde gechmigt. Der Stadthaupkkaſſe Preiſen der eberlandbahn könne man 

s rann erteilt. In don Schul⸗ [nicht zufrieden fein, Es müßte erreicht 
ausſchuß der ſtädtiſchen Mittelſchulen wurden die] werden, daß die Zeitkarten weſentlich ver ⸗ 
Stadtv. Frau Rofenberger und als deren billigt werden. Beim ſtädtiſchen Autobusver⸗ 
Vertreterin Frau Kaplonek hinzugewählt. Für tebr ſei Vorausſetzung, daß man bei den größten 
die freie Stadtbauratsſtelle find rund] Einſparungen wenigſtens auf die Koften 
140 Bewerbungsgeſuche ei . Darunter komme. Die Untobuffe werden auch 1932 einen 
Befinden ſich namhafte Bewer r, zum großen erheblichen Zuſchuß eufordern. 

Teil Stadt ⸗ und igiſtratsbauräte bedeutender Die weitere W. h verſchiedener Redner 
Städte. Zur Prüfung 0 ſuche wur- faßte der Stadtv.⸗Vorſteher Siara dahin zu- 
den mi i des Aelteſten⸗Ausſchuſſes die tammen, daß die ganze Bevölkerung Hindenburgs 
Siätveiorhtelei: Dr Korten, Hamweltez,[erwartet, daß er mit energiſchen Vorſtellungen 
Klappan, Lentner, Diepold, S chie an den Regierungspröſidenten herantritt, um bon 
von und rajia gewählt. Die Umwandlung der. eberland-Geſellſchaft eine ſofortige 
einer Lehrerſtelle an Schule 27 (Stadtteil Zaborzeſ][Tühlbare Senkung der Tarife zu ers 
wurde genehmigt wirken. Auch mit der DEW müſſe das Vertrags ⸗ | 
über di RE ER j verhältnis dahin geändert werden, daß man chen- i 
Jahresrechnung der Stadthauptkaſſe für]  Stadtb.-Stello. Hille berichtete über eine Vorfalls ſehr bald zu einem günſtigen Tarif komme. | 
1929 und erörterte beſonders die Zuſchüſſe, die] lage wegen der Errichtung von 24 Notwoh Die Vorlage wegen Ermäßigung der Markt ⸗ | 
die einzelnen Verwaltungen erforderten. Infnungen an der Lehmgrubenſtraße. Hierzu iſt[ſtandsgelder wurde nach den eingangs 

ein Zuſchuß von 40 000 Mark erforderlich. Die geſchilderten, lebhaften Erörterungen an die 

Vorlage wurde genehmigt. i eri 8 Ace dsr Ebenſo 1 N 

N N i; orlage der Wirtſchaftspartei wegen Ermäßi⸗ 
E Boalo „ 0 oma er e Bierſteuer und Schankver⸗ 

Ne , ; È J zehrſteuer, 


A ; ja a ie dem Regierungspräſidenten borges 
migung einer Ortsſatzun; über die Stadten te x Sprat s 
wäfſerung und Erhebung egt werden foll, nach den ſtürmiſchen Verhand 


letzung, daß der Magiſtrat ſich bei wichtigen f 
9 en um die Bewilligung an den Finanz⸗ 
ausſchuß wenden muß. 


r ber 
trag behandeln ge lafen. 3 der ftellpertres 
tende Stadtperordnetenvorſteher Hille nachher 
die gleiche Erklärung abge, wollte der kommu- 
niſtiſche Stadtverordnete! 


33 
tens des Wohlfahrtsamtes bereits Schritte unter: 


Beutßfeon und Kreis 


+ Abſchlußprüfung der zweijährigen Handels- 
ihule, Die Abſchlußprüfung der zweijährigen 
Bear: haben beſtanden: Annemarie Bock, 

euthen; Hanna Helbing, Beuthen: Edith 

anowſki, Orzegow; Edeltraut Kozielſki, 

brek, Elli renten Beuthen; Chir» 
lotte Streit, Beuthen; Ella Trzewik, 
Kattowitz: Ruth Udo, Beuthen; Agnes 
Urbainczyk, Schomberg Mit „Gut“ haben 
beſtanden: Annemarie Bock, Hanna Helbing, 
Edith Ja nowſki. 


Beginn des iten Wahlkampfes. Am 
Donnerstag abend fand die erſte oberſchleſiſche 
Wahlverſammlung der Nationalſozialiſten im 
überfüllten Beuthener Schützenhaus ſtatt. 
Es ſprach der ehemalige Kommuniſt und jetzige 
eiter der NS. Betriebszellen. Pa. Wiemer, 
Jorſt. Nach einigen Ausführungen über die Pro⸗ 
pagandamethoden der Reichsreglerung zur Wahl 
ſprach Wiemer über das Arbeiterprogramm 
der Nationalſozialiſten und über den natürlichen 
Zwieſpalt der aus germaniſchem Kameradſchafts⸗ 
gefühl entſtandenen Gewerkſchaften und der 
x marriſtiſchen Parteien. Zur age des Tarife 
Bi rechts führte der Redner aus daß das heutige 
1 Tarifſyſtem das eine gleiche Bewertung für Flei⸗ 
ßige und Faule und damit durch Verminderung 
der Arbeitsluſt eine tatſächliche Produktionsver⸗ 
minderung bedeute, einen minimalen Tarif vor⸗ 
7 dem de len Plani au 
utaltarife folgen müßten, durch die ein ausreichen⸗ it s : 
des Einkommen auch den Volksgenoſſen, die etwa Verwaltung ift folgender 


ledigt. 


Späte Etatskritik 
in Hindenburg 


Stadwerordnetenvorſteher Siara eröffnete 
die Sitzung und trat ſogleich in die Tagesordnung 
ein. Der Stadtv. Lentner berichtet über die 


0 ug der Anschluß, und lungen der Kömmißfion überwieſen. — 
17883160 Mart in Cimabme mnb 18 21 berichiek Mer De hm Gl hr Bee Geraer ee N en geoin 
b rry d s ; B } in C eu } : 0 ni ; s . 8 
durch Kriegskeſchädigung, Krankheit u. dergl. in Mark in Ausgabe, mithin einen . ſatzung, der eine gleiche Ordnung der Stedte Ber- BEE eratung von Grundſtücks i 


ihrer Erwerbstätigkeit beſchränkt find, gewähr⸗ f 


leiſtet wird. 
* BIDAI pe. Die nädfte Berfammlung j Radfahrerweg zwiſchen Rokittnitz und Mi- 
. mcg. m ertaga ans, fo daß erft wieder am| fyftich ig aien auen. lleber die nfänge Glotmit 4 
4 25 10.50 f Sonntag. den 20, März, vor- lam man aber leider nicht hinaus. und manj Auflöſung einer nationalſozialiſtiſchen Er⸗ 
rn 10,30 Uhr, iſt im „St.Georgsheim” (Gräupner.| mußte ſchließlich feſtſtellen, daß dafelbſt die Ar⸗ werbsloſenverſammlung. Am Freitag nachmittag 
ftraße) Bollthing der Quickborn. Jungenſchaft. Lieder-] beit überhaupt eingeſtellt worden war. Man fand in Gleiwitz im Katholiſchen Vereinshaus 
bücher und Inſtrumente mitbringen. hofft aber doch, daß es der Kreisverwaltung bald eine von der NSDAP. einberufene Erwerbs 


gelingen wird, die nötigen Maßnahmen zur i h 

i A a Sorat DEn a M eti aka aan Metionet. Aai pna as AN E 
zent, Mittelschule. Die, Aufnahmeprüfung in die greifen. „ Lenmunfſter, beſucht. Die Kommunisten 
mie o ür fen N e DORT eee Beienberen. Sn Ser keen elle ben Sener micber unp Dana Bis . 

f i Zn nn... | ternationale i Li 
Rokittnitz re ae pr ea A e a ea ai a r 
„ Wann tommi der Radfahrer, und FJuß⸗ Beuthen ſtattfindenden Wochenendkurſes und] beit auf. Sie mußte dabei in und auch vor dem 
angerweg nach Mikultſchü? Mit großem die Teilnahme an der nächſten Generaltom⸗ Lokal vom Gummiknäppel Gebrauch 
Fe elle an e m Bettna at e e S e e e ae 
rer t igen bei enſte n, n ur { rbindung mit einem is tereſſante rtrag 2 Q nbund ni 
wendig und dringend erachteten Fußgänger. und! det am 6. April ſtatt. 5 Keren 2 20. Marg, 


* „ 


* Volkshochſchule. Am heutigen Sonnabend 
findet folgender Kurius ſtatt. „Die Entſtehun 
und Verwertung der Elektrizität“ (Dilfsſchul⸗ 
lehrer Otte) um 20 Uhr. Berufsſchule, Gräup⸗ 
nerſtraße. Saal 36. 


* Evangelifher Kirchenchor. Sonntag, 8,30 Uhr, 
Singen in der Kirche. Dienstag, 8 Uhr abends, Probe 
für den ganzen Chor. g 

* ATV., Turnerſugend. Heute, abends 8 Uhr, Tie, 
Krakauer Straße 61. 

* Gemwerffhaftshund der Angeſtellten (GOW). Sonn. 
abend, abends 7,45 Uhr, im — E pre Klubabend. 

> Er fi 


Stahlhelm. Sonntag, vormittags 9,30 Uhr, 
Wehrſport in der Gieſchekampfbahn. a 


re a ee F DERG KE PAE ET A ET e 


Stadtverordnetensitzung Groß Strehlitz 


Kleingärten für Groß-Gtrehliger Arbeitsloſe 


Dahnbauprojelt Groß Strehlitz—Kandrzin geſichert 


[Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 18. März. [ höht, um eine Einſchränkung dieſer Art Stände 
Die zweite Sitzung der Gros. Sehe |2 erreichen. 1 
Stadingrorbnetennerfjammlung im Jahre wurde Die Vorlage 3 betreffend Auflöſung der Ge⸗ 


| 771 ulberbände Groß Strehlitz— Neudorf und 
nach den Einleitungsworten des Stadtberordneten⸗ |amtic Sera Magistrat 
vorſtehers Guzy einberufen, um die Anlage Sot Ff nn. e 3 e 


Ueber die nächſte Vorlage. die een l 
mit allem Nachdruck zu fördern. Von beſonderem des Achtfamilienhauſes auf der Gogoliner Straße, 
Intereſſe war die Mitteilung von Bürgermeiſter ſprach Stadtverordneter Pilawa. Der, Weiter 
Dr Golla ſch über den Stand des 


allein genügt, um den Wert dieſes Filmſtreifens zu 
—— Diesmal ſpielt fie die Rolle einer energie 
chen Schwiegermutter. Außerdem läuft in dem retd- 
beeen Beiprogramm noch die tönende Fox⸗Woche, die 
aktuelle Bilder von den chineſiſchen Kriegsſchauplätzen 


„Durchlaucht, die Wäſcherin“ im Delitheater 


Ein echtes Wiener Bolksſtück, wie es die =e 
immer wieder liebt. Bon romantiſcher Stimmung durd): 
zogen, die beſonders in einer gemütlichen Gaſtwirtſchaft. 
mit Sampions im Garten und lockender Tanzm alle 
Herzen umfängt. Eine Kleinſtadtfürſtin feiert ein Re 
gierungsjubiläum, Sie befigt eine Halbſchweſter, die ihr 
um eln ähnlich „ausſchaut“. Aber diefe Barr 
Eu Seitenberger iſt keine Durchlaucht, ihre Kopfkiſſen 
Reren nicht mehrzackige Kronen, fie ift halt nur eine 
kleine Waſchfrau. Aber — A Als in dem Klein · 
ſtaate, dem ihre durchlauchti weſter vorſteht, eine 
Revolution ausbricht, iie. die Waſchfrau die „Zügel 


der erung“ t Ordnu Sie regiert * 
ben Teil der Schülerinnen unerwünſcht. In einer er a — * Sogar ihre Tochter ver · 

emeinſamen Sitzung von Magiſtrat, Kuratorium heiratet fie an einen 2 £ 
Ir ſtädtiſchen höheren Mädchenschule und Bere echt Dr Dauph dem: in dieſem Film ift die immer 
der Pra È ie tretern der in der Stadtperordnetenverſammlung] noch beliebte Wiener Boltsiğaufpiclerin Nie ſe 
E Finanzierung fol bis zur Beleihung durch die vorhandenen Parteien wurde eine evtl. Neu n ihrer originellen Doppelrolle als Für und als 
Die * ver we find nunmehr in ein entſchei⸗ 2 25 auf andere Weise erfolgen, und zwar organiſatkon der Stäbtiſchen Höhe- Waſcherin. Sie, die einmal beim erhören des ersten 
4 peep! en ee Sen ae HABT in Höhe n ren Mädchenſchule beſprochen. Als Ergeb- Schau * „Bir 
eit Beipre Reiche zwi ertretern der und aus Darlehn aus den von der Stadt geſtellten nia biefer Befpredung tanz feftgeftellt werben, viray n ange 
i u 


des Mittelſchulzuges ift,io muß ſie doch in der gegen: 
wärtigen Zeit unterbleiben, da, einmal aufgebaut, 
ein Abbau im Intereſſe der die g e 
Kinder nicht möglich wäre. Die Städtiſche Höhere 
Mädchenſchule wird dadurch beeinträchtigt, daß 
feit dem Jahre 1929 die Abſchlußklaſſe U IT wechſelt. 
Die Jahr davon ift, daß die Schülerinnen im letz ⸗ 
ten Jahr auswärtige Schulen beſuchen müſſen. 
oder ohne r aus der Ober⸗ 
prima 1 275 ieſer Zuſtand ift für einen gro» 


ſtellt und ſich dem Ton verſchrieben. Neben ihr ift 
ngel TER Be araa 
t ne m é A 
Bau 3000 Mark Hauszinsſteuer verwendet wor⸗ et = 


Grundſtücke ne die nene Bahnlinie betroffen 5 indonbur 8 


ache zur Einigung geführt. Es beſteht außer- [nötig. Zinſen gezahlt worden, find entkräftet ; $ y ; 
| = begründete hat, daß in die Stadt Groß durch die intwiſchen eingetretene Senkung der d e Pay e e aa „ Beitandene Prüf Die zweite Dehrer⸗ 

Strehliz das Hauptbärn für den Bahnbau Reſtbaukoſten, durch die die Zinsverluſte ſich auch dei ünſtigſter Entwicklung für die ente | Prüfung hat der Heimatdichter Junglehrer Alfons 
legt wird. Die Stadt ift in der Lage, geeignete bei weitem ausgeglichen werden Die Wohnungen Beben Mehrbelaſtung ein brauchbarer Deckungs⸗ Hoidu! beſtanden. 

ume in dem Haufe Gogpliner Straße zu ſtellen, werden für die von der Reichsbahn zum Neubau- porſchlag nicht machen läßt. Die Anregung jol| Abiturientenprüfu beim Gumnaſtum. 

das zur Zeit noch im Bau ift. Daß die Vers büro entſandten Beamten und im Falle der aber ſoſort wieder aufgenommen werden, Jopald Unter dem Vorſitz des Sberſtudiendireklorz câ 

legung des, Hauptbaubürns nach Groß Strehlitz Neubeſetzung pon Sehrerftellen für die neeinzus| die kommunalen Finanzen wieder beffer geftelt| fanden am Donnerstag und Freitag im hiefigen 

für Fandel und Gewerbe und vor allem für das ſtellenden Lehrer dringend gebraucht. find. Es ergibt ſich bei der Beratung der Gymwafium die Abiturientenprüfun⸗ 
| iboen bon großer Bedeutung iſt, iſt Die nächſte Vorlage betraf Grundſtücks Haushaltspläne, daß bie Einnahmen aus gen ſtatt, die beftunben : Kaſpar (Apo⸗ 
l elbſtverſtändlich. Die plamte Angelegenheit be ⸗ en e eiten. Der Magiſtrat hat be- der Einkommſtener fh in einem kataſtrophalen feter Schwerin [Staatswiſſen 
treffend den Bahnbau ſelbſt dürfte für die Ent. ſchloſſen, die ſtädtiſchen Grundstücke in der Ge. Umfange verringert haben, während die Koſten für Schirmeifen (Theologie, Suiehotte 

widlung der Stabt von nicht zn unte nder meinde Rosmieria in Größe von etwa die Wohlfahrtspflege, insbeſondere für die Wohle! (Theologie, Cihowitt (alab. nlehrer 
| Bedeutung in der ſchweren Notzeit ſein. 33 Morgen zu verkaufen. Zum Verkaufsabſchluß fahrtserwerbsloſen und die Kriſeuunterſtützungs⸗ * gagag g y 


(Landwirt), Mio sga (Landmeſſerj, Wein ⸗ 
ſte in (Medizin, Smolorz [Landwirt, 
Smolarczyk (Jura), Bittner (Chemie). 


„Elternabend der Evangeliſchen Bolksſchule 
Borſigwerk. Einen gut beſuchten Elternabend 
veranſtaltete zum 4 A des Schuljahres die 
Evangeliſche Volksschule Borſigwerk im Häüt- 
tengaſthaus. 


ferat hielt 


Stadtverordnetenvorſteher Guzu. 


Unter den berſchiedenen Möglichkeiten, die Er» 
werbsloſigkeit zu mildern, ſpielt das Sieb- 
lungsproblem eine große Rolle. Die Schwie⸗ 


Vor Eintreten in die geheime Sitzung gab] Jahren etwa folgende Mehrbelaſtung ein- bend war Goethe ge 


A 
riglelten und Gefahren der Arbeitsloſig - Stadtperordnetenvorſteher Guay als Kenntnis- treten. widmet. nptlebrer Koſchulla ſpra ie 
feit eg ſich keineswegs in der Sorge um nahmeſache einen Beſchluß des Magiſtrats betr. Im Jahre 1982 2000 Mark. Ne eber Goethes Wixkenszeit 
Nahrung und Kleidung. Es ift vielmehr von 2 ò i 3 1933 hielt * ey Frau Melzer einen Vortrog. 
Wichtigkeit, wie man die aus dem Erwerbsleben Einrichtung eines Mittelſchulzuges an m Jahre 2800 Mark. Lehrer Ventre las Goetbeſche Balladen. Einige 
| — ige Menſchen si s ae 25 in» der Städtiſchen Höheren Mädchenſchule — n ie 2 e e g et 7 — 4 ; . ber, 
| e ihrer erzwungenen Untätigkeit auf ihnen ) Im Normaljahr un ortlau eßlich war au t erchor unter 
| late, befreien — — erſter Linie bekannt. Der Beſchluß und insbeſondere die p 4 er Seitung von Lehrer Pent le zu hören. Angen 


Gründe legen Zeugnis dafür ab, daß der Magi- etwa 5600 Mart. 
ftrat mit allem Nachdruck bemüht war, Spar] Außerdem würden Schwierigkeiten ent- 
maßnahmen durchzuführen und die Bürger ſtehen bei der Beibehaltung ber Vorſchule, und 
vor neuen Laſten und Abgaben ae bewahren. So poar in ber Raumfrage anb der Aufbringung ber 
wünſchenswert an und für ſich die Einführung! Koſten für die Neuerrichtung weiterer Klaſſen. 


ung gibt und zur Beſſerung ihrer 


Was der Film Neues bringt 
Beuthen nerinnen Olbers. But Wuführung bean nod) Das 

/ Fümdrama „Die goldene Hölle“ mit Dolores 

„Menſchen hinter Gittern“ in den Kammer⸗ del Rio und das Großluftfpiel „Das rollende 


Lichtſpielen RN 


‚* Sanbtverfammlung w DEP. Am 17 d. M. 
hielt der Hauptausſchuß des Ortskartells des 
Deutſchen Beamtenbundes die Hauptverſammlun 
ab. Unter der Leitung des Konrektors Grun 

wurde die Kartelleitung neu gewähllt. 1. Bor- 
yet ift nunmehr Magiſtrotsrat Dr Scha⸗ 


1. Schriftführer Stadtoberſekretär Oleſch, 
2. Schriftführer Lehrer Berner, Kaſſierer 


vdorſtädtiſche Kleinſiedlungen einen 
Antrag auf ee von Mitteln für biefen 
Zweck geſtellt. Dem Antrage iſt jetzt entſprochen 
worben. Der Magi tratöbelchluß lautet dahin, 


daß in der Feldmark Lipitſche 
8 ſch | ‚Fin it nun aus nad „Der unbekannte Gaji” in der Schauburg 
100 Kleingärten für Erwerbsloſe Beuthen gekommen. Er lief in der Premiere unter] Das Verhängnis beginnt damit, daß der kleine Kauf; 
2 ; 5 größter ung des Publikums, Iſt er doch auch mann Gruber in Newfabt feinen Laden eines Gonne 
e werden. Zur betriebsfertigen Her ⸗ feinem Inhalt nach geeignet, ein übervolles Haus zum abends frlihaeitig ſchließt, um ſchnell einmal feine in 
richtung 1 Kleingärten pr ein Darlehn 3 25 — — Die ganz großen, genial aufgezo⸗] Berlin an einen ne nun 3 — 9 
7 ` 1 i t * 
| bon 7000 Mart bei ber Ans im Mittelpunkt fieht der Riefe Heinrich Oeorge | vila geſchiat und darunter ergehen: bier an nu 
ein Schauſpieler von geradezu unheimlicher der] wir! Herr Gruber, der feinen noch n 
garr E fer kennt, kommt 
t * 
Zuchtha 


Ortsklaſſeneinreihung den beſchrittenen Weg 
weiterzugeben und auch wegen il. 
dung mit Handels. und Wirtſchaftskreiſen in 
Verbindung zu treten. 


lände für die Kleingärten von das eine Reihe von Men n zu qua 
7 e gemeinſchaft zuſammenſchließt, um us · 
tellt worden. Soweit ein . ſchichſal, waltſamer Befreiung aller Berf dem dag Haus gehört, ve fi 
rbanden ift, find die os ug enden ſoll. Biel ſchöne Menſchlichkeit, viel[ Chauffeur Muller, Da die Herrſchaft gerade auf 
unden, einer Wochenendreiſe iſt, läßt man den — — 
raus · 
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Über · 
zeugend dargeſtellt — es iſt, von der Regie des Spiels 


Ba S 
* aid. 2 * Er 


I 1 $ ungen rheiterndſten Berwid Oberſchleſiſchen Dienſthundeweſens, Polizei 
a: 2 gebildet, die das Programm durchführen aus gefehen, eine große Leiſtung. Auch akuſtiſch ift das Seht: 512 l en l peri feine 3 leutnants Goede, beginnen wird. Die Uebungs⸗ 
oll. Die Kommiſſion beſteht aus den Stadträten alles hervorragend gemacht: been. wie ange · à neuen . Ein alter Gehrock, ein unmöglicher ſtunden finden an jedem Mittwoch und Sonn ; A 
| ett und Dr Pie z lo und den Stadtperordne⸗ | rauhte e Georges in der Dunkelzelle dröhnt, oder] Zylinder, ein ſchlechtſizender Kneifer über dem martiar| abend von 16 Uhr ab auf dem Sportplatz an der A 
| ten Defheanf, Henkel und Schlich. ora ae an in 1855 e an En = . I ber fin feinen Polizeiunterkunft, Sosnitzaſtraße, ſtatt. AER 
; } iadh unwide 5 m ve t e 71 
i trone, di Hand d wandert, zuſ € i i 38 . findet ke, 
Dürgermeiſter Dr. Gollaſch Le game s Ae gim, W Spibengrsbuttten 1 eg Per rg eine AAE e raa a A H I“ zu % 
e die Ausführungen des Berichteritatters n ee * febr: mäßigen Preiſen ſtatt. Dienstag. 20 br, E: 
da r die weite Manihi im Autinsen Theater „Harold der Drachentöter“ im Palaſttheater einmalige. Untabing ze 11 en 1 a", = 
heilt br n ei fe bereits vor längerer Zeit Der be auſch In en Theate sold Lloyd mit feiner ſchwarzen Hornbrille handlung Czech. ER 


habe ie erforderlichen Unterlagen Oſterabſchl i i * 
A 4 H à uß der Winterf atfon bri das] fein Weſen treibt, da ka auf alle . 
eingereicht ſeien. Es jei jedoch nicht damit zu Pi — 8 ee Be . nee» faßt n. Da he I * er — 
daß die Stadt Groß Strehlitz in nächſter ſchuhflüm „Der weiße Rauſch“, der vor einiger] noch,! Zunächſt i ein netter, liebenswürdiger 
it ber tigt werde, da die Mittel als Pei» gelt bereits mit zen 22 in den Kammerlicht⸗] Mann, der das Glüd hat, auf einer kleinen Bahnftation 
pielswirkung für Damit 


Hie pi rd allen, die dieſen] die Bekanntſchaft der reizenden Billie zu machen, die in 
Sn durch Arbeitsloſigkeif bedrängten prad) and So 
ellen 


8 


Ratibor 


3 
$ 


tvolle Film von Arnold 
in Oberſchleſien konzentriert werben nicht geſehen haben, einmal Gelegenheit gegeben, Gow in San Francisco bonſultieren wi 
ollen. Nach einer längeren Ausſprache, an der] wundervoll e 99 Pen W an ben a. er a 12 ee Da risco, 
ch beſonders die Stadtverordneten Q u n brum, ergo er 1 » Ronicheifte 


eſchezyl und Pilawa ſowie Koniegny]| Film bei feiner erſten in Bei bereits] worte werden genügen, die tollen Ere ide, 
beteiligten, wurde der Maaglſtralsbeſchlaz an kennen e wird diefe Serena 1 beiter Dah * Sara 0 1 93 Hauptkerl ift, niche nur das 
genommen. eg — und I 5 We 1 as bet Doorda 8 r, den „Drachen“ 
> N wollen. e e es Filmes, j 
å kia die folgende Vorlage des Magiſtrats, die] m SL, er re he ai i 115 Fre 1 25 814 4 3 
n Stimeifter geworden und der Beweis, daß es die] in dieſem Filme vier echte, recht betagte Chinejen mite 


Hebung des Marktverkehrs j ger ges Erg, Kg een * Ri. wirten, 
bringen fol und por allem auch der Sanbiwirt- hr A nnn Walter Riem und „Strohmitwer“ im Capitol 


Len 
| t Sen lung ber Marligebübren, Aa re 


Kreistagsfitzung des Landkreiſes weiſt 
17 zur Erlediaung kommende Punkte auf. Außer 
Feſtſtellung und Entlaſtung von Jahres rechnun⸗ 
gen aus 1930 von der Kreisſparkaſſe. Kreiskom⸗ 

munalkaſſe, der Lanbwixtſchaftsſchule ſowje über 
u im Kreiſe ausgeführte uffeebauten wird der 
durch den Oberpräſidenten mit Zuſtimmung des 

irksausſchuſſes genehmigte agdſteuer⸗ 
ordnung bis 31. März 1934 beigetreten were 
den. Außer Wahlen eines Kreisdeputierten und 
eines Kreistaxators ſowie anderer nde 
wahlen dürfte die Erſtattung des Verwaltungs 
berichts für 1981 und die Feſtſtellung des Kreis⸗ 
hausbaltsplanes für 1982 die Houptaufgabe des 
Kreistages bilden. 


è I. Stenographenverein Ratibor 1887 nach 


= 


N Fig en BE 


Der auf Humor ſtellte Spielfilm der 

Capitol- ch ee Being Den — das den Ber 

Standgelber auf 0 „ un ſucher PN erheitert, Den ereignisreichen 

ren follen e 8 „Die Masken des Erwin Reiner“ 8 Ps e de 55 rug bief 

t t. p „ 
Sas ingus inb e Gebübren Gelenk machen für in den Thalia⸗Lichtſpielen ne EA * vl Stolze. Schren un Einheitöfuraicheift, Der Ver. 
F Wie 0 a Bong ie men Sn Ba Sa aD BE b 
m ' a „ rau r „ 

filme, von denen der Romanfülm Dte Mas Ei bes ge abfigen — 05 An Diefe geg herum | 2 dune BE aea Bee Selb 

ein ſtattete Beri r den ertag de [477 

für Stände mit Abſaß von Waren d Adligen, der die Braut feines beſten Freundes für ſich] an Situationskomik erlebte, überbletet, Die ſchauſpiele.] ihlefiihen Stenonra enverbandes vom 14, 2. 32 

Ausspielen deer Un k i a . zu gewinnen fugt, Jakob Waſfermanng Roman, riſche Beſetzung hat natürlich * N — — in Kandrzin. Der Jobresperbandstaa findet am 

Standfläche von 88 Pfennig auf 1 Mark er der dem Film zugrunde Begi, ſchildert einen Mann mitj Saderfolg, Grig Kampers i geborene Typf 4 5. und 6. Juni 1982 in Oppeln ſtatt. Schrift⸗ 

o dur rein elner | ele feine Kate ue Mike, c modende cl, pan | freund Stübmer belt einen Vortrag über 
$ x e „ $ 1 e 6 

4 teil, Die Mi verſammeln ſich um 3412 Uhr 40 einen FErupertofen, ſelöſtſüchtigen und verlogenen] geſellen ſich noch Walter Sonfjen, Paul Morgan, ‚Mertiteine 25 „ der deutſchen 

Ebert⸗Straße ( burg). Rege Beteiligung wird er haften. Ge it aber unwlderſtehlich durch ſeinen] Joſeph Plant, alles „Kanonen“ ihres Faches, mit Kurzfchrift“. Am 27. 4. 32 findet in Ratibor die 

wartet. IeScharm, feine Liebenswürdigleit und Großzügigkeit. denen man die leichteſte Handlung „vertiefen“ zann.] Handelskammerprüfung ſtatt. Auf das Junk ⸗ 


Fortſchritt tei, daß ſich die Provinzen des Diten 


innerungen 


ſtagtes, der zeitweilig eine Großmacht ge⸗ 
des 13. Jahrhunderts wieder zerſplittert. 


mittlung von Oſt⸗ nach Weſteuropa übernom- 
men. Der 
fremde 
mit dem Erfolge, daß Schleſien bald 
reichſte Provinz des Reiches wurde. 


Schleſien ſei vom öſterreichiſchen Standpunkt 


dieſen Verluſt eine ſtarke Schwäch 


ſchen itens. So ſtehe S 


Tätiakeit Schleſiens von großer 


brechen vorliegt, werden die eingeleiteten Ermitte⸗] B 


dern bereits am Dienstag, den 2. März, 
N 8 Uhr, in der Evangelischen Kirche 
att. 


Loobſchũtz 


» Steuererleichterungen. Von feiten der Nenie- 
rung ſind zum Zwecke einer weiteren Steuererleich⸗ 
terung 70 000 Mark bewilligt worden. Dieſer Be⸗ 
trag wird bei der Ermäßigung der gemeindlichen 
ee eee d Verwendung fin⸗ 

en. 


Noſon berg 


»Primizfeier. Unter zahlreicher Beteiligung 
ſeitens der Parochianen fand am Montga die 
Primizfeier des Ordens⸗Neuprieſters Thomas 
Reſpondek aus Albrechtsdorf ſtatt. 


Aus dem Schulweſen. Schulrat Dwucet 
iſt mit der pertretungsweiſen Verwaltung des 
en ia i Guttentag betraut 
worden. 


Oppeln 


+ Abſchiedsfeier. Für den in den Ruheſtand 
tretenden Geiſtlichen Rat Stein hauf in 
Falkenbera fand im Schützenhausſaal eine Ab- 
ſchiedsfeier Statt, zu der ſich die Gemeinde zahl- 
reich eingefunden hatte. Darunter bemerkte man 
auch Landrat Wacker zapp, Bürgermeiſter Dr. 
Pohl. Graf Praſchma als Patron der 
Kirche ſowie die Vertreter der Schulen. Nach 
einleitenden Geſangsvorträgen des Kirchenchores 
nahm Graf Praſchma das Wort und dankte 
dem Scheidenden für die in der Gemeinde un 
Kirche geleiſtete Arbeit. Seinen Dankesworten 
ſchloß ſich Rektor Prauſe als Vertreter der 
Pfarrgemeinde ar und betonte das aute Bu- 
jammenarbeiten mit der Schule und Lehrerſchaft. 
Für die im Kreiſe geleiſtete Jugend- und Wohl. 
tahrt3arbeit dankte Landrat Wacker zapp, und 
Bürgermeiſter Dr Pohl fand Worte des Dan- 
kes und der Anerkennung für die in der Stadt 
aeleiftete Arbeit. Den Dank der Schulen brachte 
noch Schulrat Kühnel zum Ausdruck. Für die 
Worte der Anerkennung und Wünſche dankte 
Geiſtlicher Rat Steinhauf und vexſicherte, 
daß er auch weiterhin ſtets der Gemeinde ein 
freundliches Gedenken bewahren werde. Mit 
einem Vortrag des Kirchenchores unter Leitung 
von Chorrektor Wohlfahrt ſchloß die Feier. 


»Geſchäftsfreie Sonntage im Jahre 1932. 
Für den Stadtkreis Oppeln. find nach An- 
börung der beteiligten Verbände im Jahre 1932 
folgende Sonntage für alle Zweige des Handels: 
gewerbes als geſchäftsfrei in der Zeit von 1175 
bis 18 Uhr zugelaſſen worden: Sonntag vor 
Ditern (20. März), Sonntag vor Pfinaſten 
(8. Mai), der vorletzte Sonntag vor Weihnachten 
(11. Dezember] und der letzte Sonntag vor Weih⸗ 
nachten (18. Dezember). Für Fleiſchereien. Bäk⸗ 
tereien, Pfefferküchlereien und Zuckerwaren⸗ 
geſchäfte ſowie für ſolche Geſchäfte, in denen reli ⸗ 
nidfen Zwecken dienende Gegenſtände (Depotio⸗ 
nalien] feilgehalten werden, iſt außerdem Sonn⸗ 


Kultur⸗ und Wirtſchaftsfragen im Iſten 


Vortrag Dr. Freymark in Gleiwitz N 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 18. März. Kriege Anteil an dem internationalen Handel 
Im Rahmen der ſtaatspolitiſchen Vortrags-] genommen. Ueber den Handel hinaus habe er 
reihte der Reichszen trale für Heimat- eine Brücke zu den Völkern des Oſtens ge⸗ 
dienst ſprach am Freitagabend in der leider ſchaffen. So könne z. 
nur mäßig beſuchten Aula des Staatlichen Gym- Krakau als Tochterſtadt Breslaus 
bezeichnet werden. Als Polen unter die wirt⸗ 


naſiums der Syndikus der Breslauer Handel- 
N Dr. 2 na F 17 das Thema 

ultur und Wir aftsfragen iM ſchaftliche Macht Rußlands kam. ſeien ſchleſiſche 
Dften“. Nach einer kurzen Begrüßung durch] Weber hinübergegangen. Auch nach Deutſchland. 
Dr Prange führte der Redner aus, daß es ein vor allem nach Berlin, feien Schleſier ausge- 
; : wandert. Damit fei zwar koſtbares Blut für 
auf die großen gemeinſchaftlichen [Schlesien verlorengegangen, aber es fei eine 
Ziele geeinigt bätten. Nur das geſchloſſene[ Brücke zu anderen Staaten geſchlagen worden. 
örceben könne wirkſam heljen. Unſere Gtel- | Schleſien habe den Vorteil gehabt, die Beſiedlung 
lung im Often fei wirtſchaftsverhunden mit dem | auf dem Wege der friedlichen Durch- 
Reich. Gerade die Provinz Schleſien könne be⸗[drin gung durch Bürger und Bauern erhalten 
fondere ee e Deutſchland in die Waag⸗ zu haben. Breslau fei dem Oſten nicht als 
ſchale werfen. Freilich feien die glänzenden Er | Gegner, ſondern immer als Kulturbringer 
r Deutſchlands an weſtliche entgegengetreten. Dabei fei Schleſien die gemein⸗ 
Stämme gebunden, aber den Zeiten des Glanzes iame Geſchichte mit vielen Oſtſtaaten zugute ge- 
fei der Verfall gefolgt. Dann jei ein Werk ge- kommen. Die Gebietsabtretungen, durch die 
kommen, das Lamprecht als oewaltiaſte Tat] uns die Hälfte des natürlichen Abſatzgebiets ge- 
in der deutſchen Geſchichte bezeichnete: nommen fei, haben eine Umgeſtaltung der 


Die Wiedergewinnung bes bentſchen Oſtens. geſamten Produktions bedingungen 


a zur Folge gehabt. 

Schon damals ſei der Keim für Oberſachſen und i Stei 1 
Brandenburg und Preußen geplant worden. Man W rer ir 
überſehe über der Entwickelung des Ordens⸗ haltungs koſten. 

Zu der Steuerüberlaſtung Schleſiens 
Nirgends ſei die Not ſo groß wie im Oſten. Der 
Oſten ſei ein Grundpfeiler des Reiches. wenn er 
eg nee per gar er e ag ne 
; e y 2 5 ürzen. ie awiſche efahr müſſe be⸗ 
So hi nicht ane jelbſtändige, aber ‚auge ſonders darauf achten laffen, Sch aus dem Volk 
Stell n anderen 8 Pr * a, Ber. ohne Raum nicht ein Raum ohne Volk entſtehe. 
l ung eingenommen. Breslan bade die Ver⸗ Die Miſſion des Oſtens ſei wichtiger denn 

feld ee Konſequenzen daraus ergäben ſich von 
e 


Die Oſthilfe ſei für die Landwirtſchaft ſchon 
allein wegen der Um- und Entſchuldungen von 
größter Wichtigkeit. Aber auch für das Ge⸗ 
werbe ſei eine Steuerentlaſtung unbe⸗ 
dingt notwendig. Wir befänden uns nicht nur in 
einer Weltwirtſchaftskriſe, ſondern auch in einer 
Kriſe der We twirtſchafts politik. Die Vor⸗ 
gänge in England, der Uebergang zum Schutz ⸗ 
dollſyſtem und die weitere Gefahr, daß ſich 
auch die nordiſchen Staaten anſchließen könnten, 
müßten uns Warnung ſein. Wir müßten ver⸗ 
ſuchen, unſere Abſatzggebiete zu halten. 
Die Zollunion mit Oeſterreich habe dieſen Plan 
verfolgt. Es handle fih hierbei um allgemeine 
Fragen des deutſchen Oſtens, aber der Oſten müſſe 
zur Verwirklichung dieſer Pläne treiben. Das 
Gedeihen des Pe Pi Oſtens fei eine Ver⸗ 
kehrsfrage eſen. Bei der i des 
Mittellandkanals habe man Schleſien 


Verkehrsbedingungen verſprochen, die eine 
Frachtparität am Berliner Markt tag, der 17. Juli 1932 (Ablaßfeſtſ für eine Ger 
ſchäftszeit von 11% bis 14 Uhr freigegeben wor⸗ 


ſicherte. Eine ungeſunde Frachtenpolitik habe die * 2 R 
Not des Sdergebietes geiteigert. Es handele ſich den. Wenn auf die angegebenen Sonntane ber 
jetzt darum, daß wir günſtige Verkehrs: 
pemb ind un gen bekämen. Für die Oder fer 
viel geſchehen, aber es reiche alles nicht 
aus. Bei der Aufſtellung des Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsplanes werde man hoffentlich die Notwendig ⸗ 
keit der Staubecken für die Oder berückſichti⸗ 
gen. Das Projekt, die Oder mit der Donau zu 
verbinden, könne das Wirtſchaftsgebiet nur be» 
fruchten. Von Oberſchleſien aus ſei der Plan 
nur unter der Bedingung zu billigen, daß es 
einen direkten Anſchluß an die Oder erhalte. Der 
Plan iſt ſchon ſo weit gediehen, daß man in vier 
Jahren damit fertig zu ſein gedenkt. 


meien iei, die Entwickelung Schleſiens. 
Schleſien habe Anlauf zum gewaltigen Auf- 
ſchwung genommen, habe fih aber in der Mitte 


ſchleſiſche Handel habe verſucht, 
Ware durch eigene m erſetzen 
ie förder⸗ 


Neben der wirtſchaftlichen Bedeutung Schle- 
ſiens habe Breslau bald einen Mittelpunkt 
im geiſtigen Leben Deutſchlands einge- 
nommen. Goethes Großobeim habe geſagt, Schle⸗ 
ien fei der Boden der kräftiaſten deutſchen 
Poeten. 


Die Trauer Maria Thereſias um 


aus durchaus verſtändlich. Oeſterreich habe Kr 
ung de 
Deutſchtums erlitten. Schleſien habe dafür 
einen tragenden Faktor in der Entwickelung 
Preußens gebildet. 


Ohne Schleſien ſei die Geſchichte Preußens 
und des Deutſchen Reiches nicht zu denken. 


behalten, den 
freizugeben. 


Männergeſangverein 1919. Unter Leitung 
ſeines Chormeiſters. Konrektors Knopp, veran⸗ 
ſtaltet der Männergeſangverein 1919 
auch in dieſem Jahr in der Aula der Oberreal⸗ 
ſchule am Sonntag, 20. März, nachmittag 4 Uhr, 
ein Volksliederkonzert für die Schüler der 
oberen Klaſſen (I und II) ſämtlicher Oppelner 
Volksſchulen. 


borbher gebenden Sonntag 


trennung immer noch an zweiter Stelle in der 
F Auch die Produktion der Rh 


offe, jei wichtig und fei für die gewerbli 

f f r. Bedeutung. 
enn man dieſe Tatſache in weiteſten Kreiſen 
nicht wiſſe, fo fei das darauf zurück ufähren. daß 
in Schleſien nicht Großbetriebe ſondern mitt 
lere und kleinere Betriebe beſtänden. In der 
Leinen und Glasfabrikation ſtehe 
Schleſien an erſter, in der Papier und 
Zucker fabrikation an zweiter Stelle, in 
der Keramik und Wolle belege Schleſien 
den dritten Platz im Reiche. Dieſen Gewerbe⸗ 
zweigen ſchließe ſich der Handel, beſonders der 
Großhandel an. Breslaus Bedeutung liege 
in der Pflege und der Vermittlung der Bezie⸗ 
hungen zum Oſten und Südoſten Europas. Der 
Großhandel Schleſiens habe vor dem 


PCC ˙ — d TONE E TORTO POOE DES E DRE DEAA EN DESO SA EAEE 


ſchreiben am 4. 4. 1932 wurde hingewieſen,] von feiner Gemeinde durch ein Kirchenkan⸗ 
gleichzeitig auf das 17. Winklers⸗Preisſchreiben[ zert, das am 1. Oſterfeiertag, abends 8 Uhr, 
(letzter Abgabetermin 27. 3. 1932). i — e na 25 gg = wern A 
Im Keller als Leiche aufgefunden. In dem | Bombe teen aer e eee, i ; 

bora hen Mühlengrunditid in Mein-Betermip, Orgel von J. S. Bad, Buzıchube, Corelli tnb fip: 


Kreis Natikor, abieitz der Dorfſtraße, wohnt daß] zwei neuzeitlichen Somponiften Me 
Arbeiter Koßianſche Ehepaar. Es fiel auf, delsſohns — „Gottes Gericht, und Max Gulbins 


daß der Arbeiter K. längere Zeit aus feiner Woh- „Fürchte Dich nicht!“ — zu Gehör gebracht. 
nung fortblieb. Man fand den Vermißten mit + Konfirmation. Folgende Konfirmanden der A 
ſchweren Kopfoerſetzungen im Keller lie Evangeliichen Gemeinde werden am kommenden 
gend tot auf. K. in den Keller geſtürzt iſt[ Sonntaa in der Evangeliſchen Kirche fonfirmiert: 
und dabei den Tod gefunden hat oder ob ein Ver⸗J Wilhelm Baſchiſt a, Kurt Becker, Siegfried 
ergs, Rudolf Dzierza wa, Viktor Jeho, 
lungen ergeben. 8 — Kaliſch, Hans Rudolf Prankel, 


£ einhold Schılf, Irene Felgenhauer, 
Groß Streßliß 


Hildegard Kraſſa, Johanna Lange, Ruth 
; `! i. Löbe, Barbara Lohſtötter, Gerda Meyer, 

Kirchenkonzert. Am 1. Oſterfetertag verab-| Hildegard Rampold 

ſchiedet ſich tor Würzuer nach einer fait 


„ 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Beuthen 
Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: 


efie, pol» 
Joiner. 


Männerkreuzweg. 
rauen. Mi 


Donnerstag, 
Am Kate 


und Ingeborg Seif- 
fert. — Der Jahresſchlußgottesdienſt der Evan- 
Mittwoch, ſon⸗ 


40 jährigen Titel als Kantor und Organiſt! geliihen Schule findet nicht am 


ANZEIGEN 


7 r 2 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 
6. Faſtenſonntag, Palmarum: Um 6 Uhr hl. Meſſe 
für die Parochianen, deutſch; 7,15 Uhr deutſche Sing⸗ 
Int. des Katholiſchen Geſellenvereins. 


Miet⸗Geſuche 8 
Zu mieten geſucht: Gelinde abführend u. waſſertreibend entfernen fte die Harnfäure aus dem Körper. Ganz digt; um 11 Uhr Palni 


87.71 „ füberraſchende Erfolge werden berichtet. 1 Schachtel (ausreichend für 1—2 Monate) t N 8 f 
Ain M. 1.50. Nur in Apoth. Herſt. u. Berf: Schützenapotheke, München, Schützenſtr. 2. file bl. Mofe. Sagmitinge 230 Ahr polnische Rre: 
r d 
p Sehr billige Nur 


In Beuthen OS. vorrätig: Barbara ⸗Avotheke, Marien-Apotheke. wegandacht; abends 6,30 
BEWERBER — AE AA oa teaa — — 
Parterre od. 1. Etage, N PVermietun p 
eventl. 2. Etage, mit Ein leeres — eee 6-Zimmer-Wohnung die Qualität 


An den Wochentagen: Um 6, 6,30, 7,15 und 8 Ube 
hl. Meſſen. Montag, abends 8 Uhr, Primizſegen des 
Gründonnerstag um 8 Ale 


faſſungsmäßige Wahlen fallen, bleibt es vor⸗ 


Straße 1, zu melden. 


Spottnachti ten 
Eishockey⸗Furopameifſlerſchaft 


Schweden — Schweiz 1:1 (1:1, 0:0, 0:0) 


Im Hauptſpiel des Donnerstag begegneten ſich 
Schweden und die Schweiz, die ſich nach aus⸗ 
geglichenem Spielverlauf unentſchieden 1:1 trenne 
ten. Im 1. Drittel erfolgten die N 
Schweden etwas häufiger als die der Schweizer. 
Ein ſcharfer Schuß von Fürſt prallte dann auch 
von Eberles Schläger irs Schwe:zer Tor. 1:0 
für Schweden. Jeßt wurden and die Schweizer 
warm und griffen heftiger an. ie hatten aber 
erit dann Erfolg, als nach einem Durchbruch Cat- 
tinis die Scheibe von Carlſſons Schläger zu R. 
Torriani kam, der ſcharf plaziert zum Aus» 
gleich einſandte. Im 2. Drittel hatten die Shwe- 
den wieder etwas mehr vom Spiel. Die Vertei- 
digung beider Mannſchaften war aber ſehr auf 
dem Bolten. Das Schlußdrittel nahm einen jien- 
lich ausgeglichenen Verlauf, ohne daß fih beſon 
ders Aufregendes ereignete. Keiner Mannſchaft 
gelang der ſiegbringende Treffer. a 

ujen liefen Nikkanen. der von 


In den 
Tag zu Tag beſſer wird, und Sonja Genie. 
Der Jubel ker Berliner war unbeſchreiblich, von 


den Rängen und Logen regnete es Blumen über 
Blumen. 


Oeſterreich — Tſchechoſlowakei 3:0 


Von den fünf an der Endrunde um die Europo- 
meiſterſchaft im Eishockey teilnehmenden Mann- 


d Yan ſtanden fih am Donnerstag die bou 


eſterreich und der Tſchechoſlowakei gegen- 
über. Die Mannſchaft der Defterreicher,, die den 
Titel zu verteidigen hat, war meiſt etwas über ⸗ 
legen und gewann vo ig verdient mit 3.: 0 (2:0, 
1:0,.0:0) Toren. Allerdings hatten die Tide- 
chen das Pech, den recht gut in Form befindlichen 
Dorazil durch eine Verletzung zu verlieren. 
Der famos arbeitende Brück ſchoß vier Minuten 
vor Schluß des erſten Drittels den r 
treffer, und drei Minuten ſpäter erhöhte Göbl 
auf 2:0. Auch im zweiten Spielabſchnitt hielt 
die öſterreichiſche Ueberlegenheit an. Gleich nach 
Beginn erzielte Göbl das 3. Tor. Mit dieſem 
Vorſprung gab fih die öſterreichiſche Mannſchaft 
augenſcheinlich zufrieden. 


Zum 84. Male 
Irford — Cambridge 


Einer der berühmteſten und traditionsreichſten 
ſportlichen Wettbewerbe in der ganzen Welt iſt 
der Ruderkampf zwiſchen den A termannſchaften 
der Univerfitäten Oyford und Cambridge, 
der am Sonnabend auf der Themſe bei London 
zum 84 Male zur Entſcheidung gelangt. Der erſte 


2630), zu melden. t 
Sk, Seiſt⸗Kirche, Berther: 
+» Balmfonntag: um 8 Uhr hl. Meſſe für die Berit. 
der Familie ndora.: ET A a 
Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 
the: um 5,15 Uhr ſtille 
inde; 6 Uhr polniſche Ging- 
ffe in der Meinung des 


find beim Küſter, Tarnowitzer Straße 10, (Fernſprecher 


de 


nder Kreugwegandadit — 
nterkirche: ottesdienſt für die Mittel- 
11 ae deutſche Singmeſſe mit Predigt. — In 

der e: Um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr hl. Meffen. — 
Die hl. Taufe wird geſpendet am Sonntag, nachmittag 
2 Uhr, Dienstag und Donnerstag, vormittags 8 Uhr. 
— Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, Kaminer 


St.⸗Varbara⸗Kirche, Beuthen: 


Sonntag, 20. März: 6,0 Uhr ſtille YL Meſſe 
mit deutſchem Geſang, Intention noch frei: 7,45 Uhr 
Hochamt auf die Meinung des Katholiſchen Beamten 
vereins mit hl. Segen Generalkommunion; 9 Uhr 
Palmenprozeſſion und Hochamt, für t 
j, beitellt vom Mütterverein St. Bar- 
Hochamt, Intention e Nah- 
mittags, Kreuzwegandacht; 6,30 Uhr Gaftenpre- 
digt. — Montag, rn und Mittwoch: Um 6,30, 7 
und 8 Uhr hl. Meſſen. ontag, 8,30 Uhr, Schulgottes · 

Schulentlaſſenen der 


pinden m E ie À De 
e 


reitag: Um 8 e 
P Pace igt. 


— Taufen werden 

Kreuzweg und am 5 u 
Nachtkrankenbeſuche find be 
anzumelden, 


Herz ⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen: 


eutſche Faſtenpredigt. — 


E b he hl. Zeremo⸗ 
„ one tae Zimmer Eckladen N Hindbg., Dundee nabe, u 5 Grob, k 
mögl. Stadtpark oder mit fep. Eingang von gorotheenfte. 30a Ecke n 3 ebend sein. Für beste 1 gmänner. 


; a reſp. 1 tüh 
‚Genieum in Beuthen lung. Mann geſucht, en pepe asaina untemmiet, mitlunser Ruto 78“ 


Angeb. umgehend mit 563 f. 1 ‘st (eigenen Möbeln kann 

Preisangabe erb. unt. 1 Er = Gin glabenb., übernommen werden, Pr EEE j 
G. h. 882 an d. GIRE * 8 Kronprinzenſtraße 268. Viebig & Grünfeld | Kirsch & Müller GmbH, 
dieſer Zeitg. Beuth Telephon Nr. 421. | OMOG., Beuthen DG.| Beuthen 0S. ö 


und Donnerstag früh um 9 Uhr. — 


— us Eintehrfonntog, * Gemein. 


thh | Karſamstag, mittags 12 Uhr, ift Schluß der Faſtenzeit. 


Die Auferſtehungsfeier mit Prozeſſion iſt in dieſem 
Jahre nicht am erfönnteg früh, ſondern ſchon tr 
Karſamstag abends um 7,30 Uhr. Oſterſonntag tft gite 

chaftskommunion 


a 
10 „ Gauwald 
r 


Miecho witz: 
18 uhr: CB, Miechowiz — Spielvereinigung < 
then, Pokolſpiel D am Per eeo 828 pa 
; Slelwitz: i j 


1 hr: Barmwärt ti — r 09, 
i Pir prr a a Br 
20 : Ghaufämpie ber Tiſchtenn Itmeifter, 
(Haus — my . 
ER Hindenburg: 


va, 15 Uhr: SV. Delbrück — EB. Oſtrog 1010, 1. Auf⸗ 
Miegsipiel (Fabregaſportplatz). er 
1. Sams dorf: 

„ 15 Uhr: Preußen Lamsdorf — Warth: 
Handbalmeifterfächt des OS EW. 9 . 
ͥͤͥͥͤ ⁵³Ü1⁵˙ .UAU EE TG TELLER 
derartige Wettkampf fand am 10. Juni 1829 zwi⸗ 
ſchen dem St. Johns College der Cambridge Unie 
verſität und dem Chrift College Oxford ſtatt und 
wurde von Oxford leicht gewonnen. Im Jahre 
1877 gab es das einzige tote Rennen, das die Ge⸗ 
ſchichte von Ozford⸗Cambridge verzeichnet. Nach 
Beendigung des Weltkrieges begann eine Hege ⸗ 
monie von Cambridge: nur einmal, im Jahre 
1924, wurden die „Hellblauen“ in der Nachkriegs⸗ 
zeit gella en, und bei dem bevorſtehenden Ren⸗ 
nen bietet * die Chance, den von Oxford 
aufgeſtellten Rekord von neun hintereinander ges 
wonnenen Rennen zu erxeichen Auf Grund der 
Trainingskeiſtungen geht Cambridge auch 
diesmal als Favorit an den Start; der Achter 
diefer Umiverfität erreichte vor einigen Tagen auf 
der 6840 Meter langen Rennſtrecke von Putney 
nach Mortlake die ſehr gute Zeit von 18 48 (te: 
kord von Oxford 18: 29 im Jahre 1911), während 
die befte Trainingszeit von Oxford faſt eine volle 
Minute langſamer war. 3 


Beuthens Kegler führen noch 
Dreiſtädtekampf vor dem Abſchluß 


den Endkampf. 
gerber die Ergebniſſe bekannt. m, si 


Pella und Szabados 
Vollendetes Spiel der Tiſchtennis⸗Weltmeiſter 
$ (Eigener Bericht.) ; 
1 1 7 Beuthen, 18. März. 

Das Auftreten der Ungariſchen Tiſchtennis · 
weltmeiſter Szababos und Bellak im Pen- 
thener Konzerthausſaale hatte feine Zugkraft nicht 
verfehlt. Die techniſch vollendete Spielweiſe der 
Ungarn riß das zahlreiche Publikum wiederholt 
zu großen Beifallſtürmen hin. Den Höhepunkt 
des Abends bildete der Schaukampf der beiden 
Weltmeiſter. Was hier an raffinierter und pirs 
‚tapfer Tiſchtenniskunſt gezeigt wurde, iſt kaum 
noch zu überbieten. Dieſe großartig gelungene 
Veranſtaltung wird dem Beuthener Tiſchtennis⸗ 
ſport zu einem Aufſtieg verhelfen. ER 

Nach kurzen Begrüßungsworten des Bpr- 


des, Koſeli, wechſelten die Ungarn einige Trai- 
ningsbälle, die den Zuſchauern ſtarken Applaus 
abzwangen. Darauf ſpielte Bella! gegen den 
Beuthener Stadtmeiſter Haſſa. Der junge 
Beuthener lieferte ein anſprechendes Spiel und 
unterlag mit 21: 18, 21:5. Der Schleſiſche Meis 
ſter, Ronge, kämpfte anfangs gegen Szaba⸗ 
dos recht unſicher, lief aber ſchließlich zur ge 
wohnten Form auf. Doch reichte ſein Können 
nicht, um dem ausgezeichnet ſpielenden Ungarn 
gefährlich zu werden. Mit 21:10, 21: 12 ſiegte 
Szabados ſicher. In einem Doppelſpiel ſiegten 
Bellak / Szabados, verhaltend ſpielend, 
en das Oberſchleſiſche Meiſterpaar Pryſok / 
röhlich leicht mit 21:12, 21:11. Einen aus» 
gezeichneten Kampf lieferten fih darauf Bellat 
und Ronge. Der Beuthener zeigte glänzende 
Paraden und unterlag ehrenvoll mit 21:15, 21:13. 
Haſſa verlor nach ſchönem Spiel gegen Szabados 
mit 14:12 und 7:21. Belat gewann gegen Fröh ⸗ 
lich, der recht unſicher ſpielte, mit 21:6, 21:8, 
während Szabados Pryſok mühelos mit 21:6, 
4:15 abſertigte. Danach trugen Haifa und 
Ronge einen ſpannenden Kampf aus. Knapp mit 
19:21, 21:18, 21:15 blieb Ronge erfolgreich. 
Der letzte Kampf des Abends zwiſchen den beiden 
Welimeiſtern Szabados und Bellak brachte noch 
einmal fabelhafte Tiſchtenniskunſt. In einem ab- 
wechſlungsreichen, prachvollen Match ſiegte Sza⸗ 
bados mit 21:19, 19: 21, 28: 21 und 2118. 
Am Sonnabend jpielen die Ungarn in Hin- 
denburg um 20 Uhr im Konzerthaus. Am 
Sonntag beſchließen fie ihre Oberſchleſienreiſe mit 
einem Schaukampf in Gleiwitz, der um 17,30 
Us im Münzerſaale des „Haus Oberſchleſien“ 
beginnt. „ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. rig Seiter. Bieifto: 


Süd. |- 


geweſen ſei. 
Am 24. April wird der neue Landtag gewählt, den 
deren Stabilifterung als dringendes Erfordernis. 


denburgs, erklärt aber dem Kabinett Y ri- 


Burgfrieden ab. Man müſſe auch in dieſen 


ſchönen Senlerbeim in Hindenburg gab Weiß ⸗ f 


ſizenden des Oberſchleſiſchen Tiſchtennisverban⸗ 


Der Landtag stirbt — in Beschlußunfähigkeit 


Mahlalter nicht heraufgeſetz 


Letzte Wahlreden im Parlament selber — Welcher Landtag ist nach der 


Neuwahl zuständig? 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion a3 


Berlin, 18. März. „Geboren im Jahre 1928, 
ſelig entſchlafen am 18. März 1932“, ſo wird es 
in der Parlamentsgeſchichte von dieſem Prene 
ziſchen Landtag heißen. Es ift kaum anzuneh- 
men, daß er ſich noch einmal während ſeiner bis 
zum 22. Mai 1932 gültigen Wahlperiode zuſam⸗ 
menfindet. Präſident Wittmaeck hat ſich 
zwar das Recht nochmals vorbehalten, kündete 
aber mit gewiſſer Sentimentalität an, daß die 
heutige Sizung wahrſchein lich die letzte 
in ſeltſamer Zuſtand ergibt ſich. 


aber der alte bleibt nach dem formalen Recht der 
Verfaſſungsbeſtimmungen bis zum 22 Mai gültig. 
Was dann, wenn Fragen auftauchen ſollten, die 
den Zuſammenktritt des Preußenparlaments 
verlangen? Wer hat dann das Vorrecht, der 
alte oder der neue Landtag? Hoffen wir der 
neue 


Der Höhepunkt des letzten Tages war die prye 
grammatiſche Rede des preußiſchen Volkspartei 
führers Stendel. Er kämpft gegen zwei Frons 
ten, unterſtützt nochmals die Ka 


e der Preußen regierung ſchärf⸗ 
ſtell Kampf. Die Deutſche Volkspartei ont die 
Verkürzung des Wahlkampfes und den Oſter ; 


Fragen Objektivität bewahren. Die Pren- 
ßen regierung ſtehe den Dingen aber rein ſubjektiv 
gegenüber. Mit ſcharfen Worten geißelt Stendel 
die Perſonalpolitik und die einſeitigen 
Sparmaßnahmen des Miniſteriums, aber 
fo egali dieſe Kritik auch wirkt und fp groß die 
Reſonanz fie vielleicht früher gehabt hätte, das 
Hohe Haus fühlt jeit langem die Ster be ⸗ 
tunde Die Fraktionen feierten im Landtags · 
Erfriſchungsraum Abſchied. Mancher wird nicht 
wiederkehren. Eine Entſcheidung des Hohen 
Hauſes (über den wirtſchaftsparteilichen Antrag 
auf Herabſetzung des Wahlalters) ſtand noch aus. 
Energiſche Reden klangen noch einmal auf. Man 
Aber als 


ein ſchlecht geſungener Chor der Kommuniſten, 
und dieſer Preußiſche Landtag zog in die Ge⸗ 
ſchichte ein. Minuten ſpäter ſchon fah man Mite 
glieder des Hohen Hauſes mit Koffern zu den 
Bahnhöfen eilen. 


Sitzungsbericht 


Abg. Stendel [(DVP.) erinnert an die Cine 
mütigkeit, mit der kürzlich der Landtag das litanie 
ihe Vorgehen gegen das Deutſchtum im Memel. 
land zurückgewieſen hat und verlangt ſchärſſer 
Maßnahmen, die allein Litauen klar machen könn⸗ 
ten, daß Deutſchland feine im abgetretenen Gebiet 
lebenden Volksgenoſſen zu ſchützen bereit ſei. 

Die Mittelparteien begrüßten die hohen Stim- 
menziffer, die Hindenburg ſchon im erſten Wahl- 
gn erhielt. Er bedauert, daß eine völlige 

inigkeit für Hindenburg nicht zu erzielen war. 
Es ſei zu beklagen, daß im Waßlfampf Be» 
ſchimpfungen gegen den Reichspräſidenten aus. 

prochen worden ſind. Erfreulich ift, daß Herr 

uelterberg in vornehmer Weiſe feine Kandidatur 
zurückgezogen hat. 
$ i Wir haben uns mit aller Kraft für Hinden⸗ 
burg eingeſetzt, obwohl wir mit dem Kabinett 
Brüning in ſchärfſtem Kampfe ſtehen. Ein 
Kampf um Preußen mit einer jo kurzen Wahl- 
vorbereitung unter Einſchaltung jogar noch eines 
Oſterfriedens ift eine Herans orderung der Oppo- 
fition, Noch ſchl'mmer ift, daß man berſucht, durch 
ein Aneinanderſchieben der Reichspräſidenten⸗ und 
Landtagswahlen beide Wahlen in ihrer Struk- 
tur zu verwiſchen. Soll der Rundfunk 
mit aller Gewalt zu einem Mittel des politiſchen 
Kampfes gemacht werden, ſo muß er auch der 
Oppoſition zur Verfügung ſtehen. Die Demokratie 
wie die Regierungspaxteien ſie auffaſſen, fel 
nichts anderes als die Fürſorge für eigenen Par: 
leimitgl'eder. Die Oppoſi ion fei ſtegend mit 
immer neuen Methoden von der Mitarbeit augs 
geſchaltet worden. Der Redner übt ſcharfe Kritik 
an der Perſonalpolitik der Preußiſchen Regies 

rung, die eine I 


/ reine Parteipolitit . 
fei. Wenn jetzt ein großer Teil des deutſchen 
Volles tem ript iban eier Gedank iia 
gefalen fei, ſo habe gewiß die Wirtſchafts⸗ 
kriſe auch dazu beigetragen, ein gerüttelt Maß 


von Schuld aber trage die Politik der venbilden 
Regierung. Was jeßt in der Preſſe über den bes 


rung. V 1 
abſichtigten nationalſozialiſtiſchen Aufmarſch mit- 


geteilt werde, fei gewiß aufſehenerregend, aber 
man e ſchon zu oft erlebt, da ſolch! Nach. 
ri ſich ſpäter als erheblich übertrieben her- 
aus geſtellt hätten, Bei den kommenden Wohlen 
zum Preuß ſchen Landtag werde der Kampf der 
Deut ſchen Volkspartei der Beſeitiaung des Partei. 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen OS.] ſtaates gelten.“ 


keit einer 2. 


Gemeinwirtſchaft e 
teilt der Redner nicht. Wenn die Wirtſchaft verə 


wärtigen Notzeite 
gewach den. Der Redner beſchäftigt ſich 


ri der Staat nie in Die jepi 
ib . 
3 ſchwenderiſchen Ausgaben wirtſcha 
Ende gemacht worden wäre. 


den des Minilterpräfidenten Braun i 
Ausfall der Reichspräſtdentenwahl in Oſtpreußen 
unmoraliſch und töricht. Trotz ſchärſſter 9 
ſätzlicher Oppoſition gegen die Preußiſche Staats⸗ 


bat das poxläufige endgültige Ergebnis der 
Reichspräſidentenwahl 


ine Bazter eb, bund as Bans dic Beleki ITE | 
keine Karten ab, b 8 Haus dicht beſetzt iſt . 
Kurze Glockenzeichen. Vertagung. Dann noch 


er 
wahlausſchuß feſtgeſtellt, ar unzweifelhaft 


Ab alk (Staatspartei): Die Notwendig⸗ 
> Gch ſei ein Unglück für Die 


u begrüßen. Die Auffaſſung des 


m gewünſchten Ziele führe, 
ſagt habe, ſo liege das nicht am Syſtem; den gegen. 
n fei eben n e 

n mi 


Gemeindefinanzen und begeichnet 


Abg. Haaſe, Liegnitz (WP.) erklärt, daß 


die Verwaltungskoſten in Preußen noch immer viel 
zu hoch ſeien. 


von den Nationalſozialiſten mit 
„dem Landtag das Sterben etwas 
eingebrachter 
Abg. Pohl (Volksrechtspart.] iſt der Anſicht, 
i finanzielle Not- 
ver · 


gekommen, 1 
t ein 


menn, enn b 18 ber 


Abg. Baeder [Landp.) nennt die Aeußerun⸗ 
über den 


ſeiner Kraft on ab, in der der Antrag auf 


einzigen Artikel des wirkſchaftsparteili 
entwurfes werden nur 105 Karten abgegeben. Das 
Haus ift aljo beſchlußunfähig. 1! 


behtte fi 
at noch 


regierung empfinde das Landvolk doch immer die 
e E Pflicht zu verantwortungsvoller Mitarbeit. Bei 
deutiche Wirtſchaft, da politiſche Erſchütterungen] den Preußenwahlen werde das Lanbvolk ſich dafür 
die wirtſchaftliche Entwicklung ſtörten. Der D ft e re 


einſetze, daß Preußen wieder ein chriſtliches, bet- 
friede fe 


ſches und auf den bodenſtändigen Kräften des 


Miniſterpräſidenten, daß die individuali . Landes ruhendes, mit einem Wort: Ein aut pren 
ſtiſche Wirtſchaft verſogt habe und nur die ßiſches Regiment bekomme. . 


Domit ift die erſte Leſung des Haushaltsplans 


für 1982 beendet. Auf der Tagesordnung ſteht 
die zweite Beratung eines von der ta 
partei eingebrachten Geſetzentwurfs auf 
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Hinauſſetzung des Wahlalters 


in Preußen bon 20 auf 25 Jahre. 
termann (WB) aibt eine Erklärung 
Hinauf⸗ 


ſezung des Wahlalters damft begründet wird. daß 


die bisherige feit 1918 beſtehende Regelung ſich 
nicht zum Woh 
Antrag auf. — 
ſchenrufe der 


le des Staates ausgewirkt habe. 

Die Erklärung wird durch fortgeſetzte Z wi⸗ 
Kemmuniſten unterbrochen. 

Bei der namentlichen Abſtimmung über den 

chen Geetz⸗ 


Der Präſident teilt mit, daß man am Schluſſe 
der vorausſichtlich lezten Sitzung ſtehe. Er 
och vor, den Landtag vor Ablauf der 
einmal zuſammenzuberuen. 
falls ſich dies als notwendig erweiſen ſollte. Um 
17 Uhr wirp die Sitzung geſchloſſen. N 


Das endgültige Ergebnis des 13. Il. 


[Telearapbiſche 


Berlin, 18. März. Der Reichswahlausſchuß 


feſtgeſtellt. 
Dueſterberg 
von Hindenburg 
Hitler 
Thälmann 
Winter 


ZBerſplitteet 
uf Grund dieſer Angoben hat der 1 
der Anwärter mehr als die Häl'te der gültigen 

Stimmen erhalten hat und daß Bedenken gegen 

die Gültigkeit der Wahl nicht beſtehen. 


Aufruf 
der Hindenburg⸗Ausſchüſſe 


Berlin, 18. ame: Die Vertreter der Hinden» 
burgausſchüſſe aus den Ländern und den preußi⸗ 
ſchen Provinzen beſchloſſen nach Austauſch der 
Erfahrungen, die Organiſation der Ausſchüſſe 
auszubauen und mit der größten Energie in den 
zweiten Wahlgang einzutreten. Das Kurato 
rium der Hindenburgausſchüſſe tritt mit einer 
Erklärung an die Oeffentlichkeit, in der es heißt: 

„Es beſteht die Ge'ahr, daß wegen der Größe 
des Erfolges manche Wähler glauben, ihre Stim- 
men ſeien im zweiten Wahlgang nicht mehr 
nötig, während die Gegner zu doppelten Mn- 


Insgeſamt 


ſtrengungen angetrieben werden. Niemand 


darf am 10. April der Wahl ferubleiben. Nies 
mand Bet es unterlaſſen, durch Aufklärung 
neue Stimmen F Denn nner 
Ziel muß fein, daß der Reichspräſident im zwei · 
ten Wahlgang noch erheblich mehr Stimmen er. 
hält. Darum tue jeder ſeine Pflicht.“ 


Veſchlüſſe 
der dentichen Volkspartei 


(Delecrarhiſche Meldung) 


Berlin, 18. März. In der heutigen Fries, 
des Parteinoritandes der re ah Volksparte 
kam der einmütige Wille zum 


usdruck, die ges 


Melbund 


wurden 37658036 gültige 
Davon haben erhalten: 


2 558 939 = 68% 
18 654 690 == 49,6 % 
11 341 360 = 30,1 % 

4 982 939 = 13,2 % 


Stimmen abgegeben. 


111486 = 08% 
Er E 
amte Stoßkraft ber Partei, bie lelpſtändig in bert 
Kempf einhreien mitb. Tir Die Beletigung ber 


rrſchaft der Weimarer Koalition in 88 
einzuſezen. Begrüßt wurde allſeitig das Ergeb- 
nis der Reichspräſidentenwahl. Es wurde als 
ſelbſtverſtändliche Pflicht aller Volkspaxteiler er- 
klärt, Wahlmüdigkeit und Flaumacherei auf das 
ſchärfſte zu bekämpfen und auch im zweiten Wahl- 
gang alle Kräfte für Hindenburg einzuſetzen. 


Auſtuf des Grafen Weſtary 


(Telegtaphiſche Meldung) 


Berlin, 18. März Graf Weſtarp übergibt 
der Oeffentlichkeit eine Erklärung, in der er dazu 
aufruft, durch Wiederwahl Hindenburgs Deutſch⸗ 
lands Stellung im außenpolitiſchen Entſcheidungs⸗ 
kampf zu ſtärken. Alle nationalen Frauen und 
Männer müßten bekunden, daß das deutſche Volk 
geſchloſſen hinter ſeinem Präſidenten als dem 

ührer im Freiheitskampf ſtehe, gewillt, den 
Kampf gegen Tribute, einſeitige Entwaffnung und 
Kriegsſchuldlüge bis zum vollen Siege durchzu⸗ 
führen. An alle, die am 18 März ihre Stimme 
noch einem anderen nationalen Kandidaten gege- 
ben haben, ergehe der dringende Ruf, der Selbſt 
zerfleiſchung Einhalt zu tun. 


„Die Veröffentlichung der Notperordnung über 
die Bierſteuerſenkuna iſt verihoben mors 
den. Das Reichskabinett nochmals ted- 
niſche Einzelheiten des vorliegenden Ent- 
wurfs durchberaten. N 


* 

In Verhandlungen mit dem Pre'skommiſſar 
haben die Organiſationen der Hebammen ſich 
bereiterklärt, die verminderte Kaufkraft der Ben 
völkerung weiteſtgehend zu berückſichtigen. 


Von der Tänzerin Winkelſtern 
totgefahren 


Berlin. Die Tänzerin Marianne 
Winkelſtern überfuhr an der Kreuzung 
Kantſtraße und Kaiſer-Friedrich⸗Straße den fünf⸗ 
zia Jahre alten Oberingenieur Rudloff. 
Dieſer war ſofort tot Die Tänzerin erlitt, als 
fie dies bei der Vernehmung auf dem Polizeire⸗ 
vier erfuhr, einen ſchweren Nervenihod. Zu 
dem Unglück erklärte ſie, vor dem Getöteten habe 
ein Ehepaar den Fahrdamm überquert, Rudloff 
ſei den beiden in einem Abſtand von wenigen 
Meter gefolgt. Als er den Wagen bemerkte. fei 
er zurückgeſprungen. Sie habe nun ge⸗ 
glaubt, freie Fahrt zu haben und wieder Gas 
gegeben. In dieſem Augenblick müſſe der Inge⸗ 
nieur ſich eines anderen beſonnen haben. denn er 
jei wieder vorgeſprungen und habe bers 


ſucht, noch raſch an ihrem Wagen vorbeizukom⸗ 
men. Sie habe den Wagen ihar? nach rechts ab- 
gedreht. Trotzdem fei die Geſchwindigkeit zu groß 
geweien, und fie habe nicht mehr verhindern kön⸗ 
nen, daß der linke Kotflügel ihres Wagens den 
Mann umriß. 

Die erſten kriminalpolizeilichen Feſtſtellungen 
haben ergeben, daß Rudloff von dem Wagen der 
Künſtlerin nicht überfahren worden iſt. Es 
haben ſich keinerlei Merkmale dafür am Körper 


des Toten gezeigt. Rudloff ift wahrecheinlich mit 


dem Kopf auf die Bordſchwelle geſchlagen 
und hat ſich dabei den Schädelbruch zugezogen. 
Die bevorſtehende Obduktion der Leiche wird er⸗ 
geben, ob ihre erſten Feſtſtellungen den Tatſachen 
entſprechen. 
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Oderschiffsverkehr um Montag 


Durch den eingetretenen Wasserwuchs 
Ratibor am 17. 3.: 242 m Höchststand, wird 
das Auffüllen der einzelnen Stauhaltungen auf 
der Oberoder beschleunigt. 
Wasserbauamtes Oppeln ist bereits der 
größte Teil der Wehre aufgerichtet und 
teilweise mit Wehrnadeln dicht gesetzt. Brieg 
ist ebenfalls seit heute mit dem Anstauen stark 
beschäftigt, und ebenso wird Breslau sich 
anschließen. Somit wird am Montag, dem 
21. März, auf der Oberoder der Schiffsverkehr 
zu Tal und zu Berg in vollem Umfange aufge- 
nommen. Cosel- Hafen hat heute bereits die 
ersten Kohlengenehmigungen mit grubenseitigem 
Ausgang per 21. d. M. erteilt. Die Mittel- 
oder ist vollkommen eisfrei; in Ran- 
sern werden heute Fahrzeuge bis 150 m Tauch- 
tiefe geschleust, doch dürfte bei dem bestehen- 
den Wasserstand diese Beschränkung schon 
morgen aufgehoben werden. Der Öderspree- 
sowie Hohenzollernkanal ist, wie be- 
richtet. für den Schiffsverkehr frei, und lediglich 
die Unteroder weist noch Eisversetzungen auf. 


Berliner Börse 


Geringe Kursveränderungen 


Berlin, 18. März. Der heutige Börsenverkehr 
zeigte zu Beginn recht widerstandsfähige Hal- 
tung. Das Geschäft war allerdings sehr klein. 
Der Hauptgrund für diese Lähmungserscheinun- 
gen dürfte wohl der sein, daß die Kreuger- 
krise an den Weltbörsen doch noch nicht s0 
ganz verschmerzt ist, wie der Verlauf der gestri- 
gen Stockholmer und auch der Baseler Börse 
bewies, und daß eine ziemlich starke Unsicher- 
heit hinsichtlich der Weiterentwicklung dieser 
Dinge besteht. Trotz aller Maßnahmen schreitet 
auch in Amerika die Besserung nicht voran, 
und es bleibt abzuwarten, ob es in London ge- 
mit der angefangenen Zinsverbilligungs- 
politik die Wirtschaft zu beleben, Nachdem 
sich schon gestern abend gegen die Höchstkurse 
kleine Abschwächungen gezeigt hatten, eröff- 
neten die Hauptmärkte heute etwa auf dieser 
ermäßigten Basis. Etwas lebhafteres Geschäft 
hatten wieder Montanwerte, doch waren die 
Kursveränderungen ebenfalls nur gering. Reichs- 
bankanteile konnten sich unter Berücksichtigung 
des heute erfolgten Dividendenabschlages von 
10,8 Prozent eher etwas befestigen. Auch 
Farben und Elektrowerte wurden etwa auf 
gestriger Basis gehandelt. Am Kalimarkt 
lagen Westeregeln anscheinend auf ein Zufalls- 
angebot 2 Prozent niedriger, während sich Bur- 
bach nach den Abschwächungen der Vortage 


etwas erholen konnten. ae 
s t- zeigten die meisten 
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apiere nur geringe Kurs veränderungen, die 
Tendenz war auch an diesem Markte KA allge- 
meinen lustlos. Am Geldmarkt wurden un- 
veränderte Sätze genannt, am Devisenmarkt 
änderte sich mit Ausnahme einer Besserung um 
10 Pfg. beim Gulden und einem Rückgang um 
35 Pfg. bei Oslo fast überhaupt nichts. 


Breslauer Börse 


Freundlicher 


Breslau, 18. März. Die Tendenz der heuti- 
en Börse war bei etwas lebhafterem Geschäft 

undlicher. Sprozentige Bodenpfandbriefe leicht 
befestigt. Ebenso zeigte sich Interesse für 
Bodenkulturobligationen. Landschafts-Boden- 
pfandbriefe % Prozent höher. Sprozentige Land- 
schaftliche Goldpfandbriefe wurden gegen Bör- 
senschluß sehr gesucht. Stadtanleihe waren 
heute etwa 1 Prozent höher. Interesse zeigte 
sieh für Niedersechlesische Provinz- 
Goldobligationen bei gut "behaupteten 
Kursen. Am Aktienmarkt waren die Umsätze 
nieht wesentlich. 


‚Berliner Produktenmarkt 


Weizen weiter schwächer 


Berlin, 18. März. Nach ruhigem, aber ziem- 
lieh stetigem Vormittagsverkehr nahm die Pro- 
duktenbörse wieder einen überwiegend schwäche- 
ren Verlauf. Anregungen vom Mehlabsatz her 
fehlen weiterhin, so daß die Mühlen nur vor- 
sichtig dieponieren. Infolgedessen findet das 
herauskommende Inlandsangebot, das sich 
bei Weizen zur Kahnverladung etwas verstärkt 
hat. nur schwer Unterkunft. Am Prompt-Markte 
lauteten die Gebote für Weizen etwa 2 Mark 
niedriger, und auch für Roggen waren gestrige 
Forderungen nicht immer durchzuholen, obwohl 
der Hauptteil des mäßigen Offertenmaterials an 
deutschem- Roggen ‚bereits von den Provinz- 
mühlen aufgenommen wird. Am Lieferungs- 
markt kamen die Notierungen wieder nur zum 
Teil zustande, wobei Weizen bis 1% Mark. Rog - 
gen bis 1 Mark schwächer eröffnete. W ei- 
zenmehle waren in den Forderungen im 
Zusammenhang mit den leichteren Einkaufsmög- 
lichkeiten etwas ermäßigt, haben aber ebenso 
wie Roggenmehl schleppendes Geschäft. Am 
Hafermarkt ist das Prompt-Angebot für die 
geringe Konsumnachfrage ausreichend, die Lie- 
ferungspreise waren nicht immer behauptet. 
Gerste lustlos. Für Weizen- und Roggen- 
exportscheine nannte man gestrige Briefpreise. 


Breslauer Produktenmarkt 
Matt 

Breslau, 18. März. Die Tendenz für Weizen 

und Roggen war matt. Die Gebote lauteten 

für Weizen 2 bis 3 Mark und für Roggen 


2 Mark niedriger als gestern. Auch Hafer 
und Industriegersten waren schwächer und nur 


Im Bezirk des]. 


bei 1 Mark niedrigeren Preisen unterzubringen. 


Amtliche Stellen rechnen mit einer sais on- 
mäßigen Arbeitsmarktentlastung 


1 Million Personen, Diese Ziffer ist verhältnis- 
mäßig geringfügig in Anbetracht der heuti- 
gen Arbeitslosenziffer von fast 6.2 Millionen, zu 
der noch mehrere hunderttausend . hinzukommen, 
die (weil z. B. auf Wanderschaft befindlich) als 
arbeitslos überhaupt nicht statistisch erfaßt sind. 
Der freiwillige Arbeitsdienst hat 
trotz aller bürokratischer und gewerkschaftlicher 
Schwierigkeiten bisher recht gut eingeschlagen; 
innerhalb der letzten 6 Monate hat .die Reichs- 
anstalt 1000 Arbeitsprojekte anerkannt, die für 
rund 30000 Arbeitsfreiwillige Beschäftigung 
geben; in dem Bereich des ndesarbeitsamtes 
der Rheinprovinz allein sind in den Mo- 
naten November-Februar Projekte mit 590 000 
Tagewerken anerkannt worden. Zweifellos be- 
steht an sich noch sehr starker Arbeits- 
bedarf. Allein für Meliorationen, Regulierun- 
gen, Straßen- und Eisenbahnbau usw. sind in 
den letzten 5 Jahren Arbeiten mit einem Ge- 
samtkostenaufwand von 2 Milliarden Mark durch- 
geführt worden. Würde die Kapital- 
beschaffu n g ermöglicht werden, könnte z. B. 
allein aus der rormalen Instandsetzungsarbeit 
des Wegebaues (dieser Begriff im weiteren Sinne 
gefaßt) ein Betrag von 1 bis 1,2 Milliarden Mark 
arbeitsmarktmäßig verwendet werden; ein Drit- 
tel des gesamten Ackerbodens ist an sich dränie- 
rungsbedürftig; der bauliche Zustand der 
Altwohnungen ist teilweise so vernach- 
lässigt, daß an sich nur für Instandsetzungs- 
arbeiten dieser Art eine Beschäftigungsmöglich- 
keit für 200 000 bis 300 000 Arbeiter besteht; für 
„ diese und ähnliche Dinge fehlt aber das 

Angesichts des fehlenden privaten Kapitals 
sind in der letzten Zeit wiederholt Maßnah- 
men staatlicher Arbeitsbeschaf. 
fung unter Bereitstellung öffentlichen Kapitals 
gefordert worden. Eine im- richtigen Augen- 
blick anzusetzende Öffentliche Arbeitsbeschaffung 
hätte mittels der überhöhten Steuereinziehungen 
zweifellos möglich gemacht werden können; diese 
Funktion eines Arbeitsmarktregulators im 
Augenblick einer Konjunkturschwäche kann die 
öffentliche Hand aber nicht mehr ausüben, weil 
sie die überhöhten Steuern vorzeitig unnütz aus- 
gegeben hat. Heute ist mit sog. „produktiver 
Arbeitslosenfürsorge“ für tatsächlich unproduk- 
tive Zwecke die wirtschaftliche Lage nicht 


Im allgemeinen bleibt das Angebot zwar klein, 


jedoch ist die Nachfrage noch gerinzer. Bei 
Roggen drückten die Offerten auf Russenroggen. 
Am Futtermittelmarkt war die Tendenz eben- 
falls ruhiger und wurden Untergebote insbe- 
sondere bei Kraftfutter von 5 bis 10 Pfennig 
akzeptiert. Die Umsätze blieben infolge der 
geringen Kauflust sehr klein, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 18. März 1982. 


Weizen i Welzenklete 10.80—11.10 
Mürkischer 245—247 Weizenkleiemelasse 
„ | März 258 Tendenz: kaum behauptet 
* na 262 Ro venklele 10.40—10,70 
» Sept. 281 Tendenz ruhig 
Tendenz: matter für vor ka: Beni — 4 Sack 
Rosen Rans 
Märkischer 194—196 . | Tendenz: — 
a — or — für 1000kg in M. ab Stationen 
3 ai s4 
. , 
ER 2 * für 1000 kg in M. 
— epa eg Viktoriaerbsen 19. 00 
Gerste wI, Speiseerbsen 21.00-24.00 
Braugerste 182—189 | Futtererbsen 15400 —17 00 
Futtergerste und Peluschken 16.50--18 50 
Industrieverste 169—177 Ackerbohnen 15.00—17.00 
Wintergerste, neu Wicken ‚16.09-19.50 
Tendenz: stelig Rlane Lopinen 11.00—12.00 
Hater P Gelbe Lupinen 15.00—17.00 
Märkischer 154—161 | Seradella. alte - 
FREE 169° —168½ neue 33,00--88.00 
Mai 1781), Rapskuchen — 
„ Jul 177 Leinkuchen 12,50 
Tendenz: sehwächer Erdnuskuchen — 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel 
Mai promp! 608,70 
8120 m Soiabhahnenschrot 12.90 
ffn 
r a in Ma estat, 
tur 1000 kg in M. märkische Stationen fur den ab 
Weizenmehl 90%—4½% | Berliner Markt per 50 kg 


Kartoffeln. weiße 


Tendenz: kaum behauptet pen 
Odenwälder blaue 


ur 100 łkg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Feinste Marken üb. Notiz bez. á 8 
Rorzenmeh) Fabrikkartoffeln 
Lieferung 26.75—27,90 | bro Stärkeprozent 
Tendenz: ruhig Allg. Tendenz: 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: abgeschwächt 


Weizen (schlesischer) 8. 8. 17.8. 
Hektolitergewicht v. 74,5 ug 249 251 
„ . x 258 255 
Be A ye A 289 241 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg — — 

Roggen (schlesischer) 

ektolitergewicht v. 71,2 kg 280 210 
. SAD 204 206 
Hafer, mittlerer Art u. Güte nen 157 157 
Braugerste. feinste 198 198 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 181 183 
Wintergerste 63 kg | — | er 
Industriegerste 68—684 ke 181 183 


dülsentrüchte Tendenz: mehr Nachfrage 


18, 8... 118,.87°; 183 1153 
Vikt.-Erbs. 726 | 22-26 | Pferdebohn.| 15-16 | 1-16 
gelb. Erbs. m. . Wicken 18-20 | 18-20 
kl.getb.Erbs. | - | -~ eluschken | 17-19 ! 17-19 
rüne Erbe. | 32-35 | 32-35 | gelbe Lapin.| 13-16 | 15-16 
weiße Bohn. | 18-20 | 18-19 | aue Lupin.| 18-18 | 13-13 
tuttermitte: rendenz fest 
51858 15 8. > 
Weizenkleie 110,25—11.00 1025 11,00 
Roggenkleie 14,25 —11,00 | 10,25 - 11,00 
Gerstonkleie — — 


| 


für den Sommer in, Höhe von rund 800 000 bis] im jetzigen Augenblick mit den 


— [: u un m a m a „ 


z Handel + Gewerbe Industrie ; 


Arbeitsmarktinge unt Arheitsheschaffungs- 
programm 


mehr zu retten. Außerdem wäre eine Bereit- 
stellung von Mitteln für künstliche Experimente 
reparations- 
olitischen Hinweisen auf die deutsche Zah- 
ungsunfähigkeit nicht in Einklang zu bringen; 
sie würde auch vom Ausland, das nach wie vor“ 
rein privatwirtschaftlich denkt, als staats- 
sozialistisches Experiment, das nach 
unnötigem Kostenaufwand doch fehlschlagen 
müsse, zu unserem Nachteil gewertet werden. 
Ganz abgesehen davon sehen aber die meisten 


dieser Arbeitsbeschaffungspläne, die fast alle 
irgendwie vom Baumarkt ausgehen, : die 
künftige Entwicklung falsch. In der Nach- 


kriegszeit ist die staatliche Baupolitik von der 
grundsätzlich falschen Vorstellung ausgegangen, 
daß die deutsche Bevölkerungsentwicklung der 
Zukunft großstadt-orientiert. sei; aus diesem 
Grunde ist der größte Teil des für Bauzwecke 
verausgabten Kapitals in Großstädten falsch an- 
gelegt worden. Jetzt stellt sich immer mehr hèr- 
aus, daß die städtische Bevölkerung sich schon 
seit Jahren nur durch Zuwanderung ergänzt 
hat, daß diese Zuwanderung jetzt aber nicht 
mehr erfolgt, daß vielmehr im Gegenteil eine 
Rückwanderung von der Stadt zum Land größten 
Ausmaßes in Erscheinung zu treten beginnt. 

Diese Entwicklung wird noch dadurch, be- 
schleunigt, daß die Sterblichkeitsziffer der 
städtischen Bevölkerung weit über der Reichs- 
durehschnittsziffer liegt, und daß schon deshalb 
im Laufe der Jahre die Stadtwohnungen früher 
zum Leerstehen kommen werden als die Land- 
wohnungen. Weiter ist mit industriellen 
Standortsverschiebungen zu rechnen, 
die auf Kosten der Großstädte gehen werden. 
Schließlich ist nicht zu vergessen, daß die Be- 
völkerungsschicht. die in den Großstädten am 
stärksten wohnbefürftig ist, infolge langer Ar- 
beitslosiekeit die Mieten auch für noch so 
billige Neubauwohnungen nicht aufbrin- 
gen kann, so daß die öffentliche Hand schon 
sehr bald zu Mietszuschüssen gezwun- 
gen wäre, die natürlich entsprechenden finanziel- 
len Fehlbedarf an andern.’ ebenso wichtigen Stel- 
len zur Folge haben würde. Alle Arbeits- 
beschaffungsmaßnahmen dürfen deshalb nicht auf 
der jetzigen Großstadt-Wirtschaft beruhen, son- 
dern sich nur darauf erstrecken, die unaus- 
bleiblöche Rückentwieklung von 
der Stadt zum Land in irgendeiner direk- 
ten oder indirekten Weise zu fördern. - 


rar 


i f 18 8 15 8. 
Roggen-Weizenstrob drahtgepr 1,50 150 
i ` bindfgepr 1,20 | 1.20 
Gerste-Haferstrob drahtgept. 1,50 1,50 
g 5 bindfadgepr. | 1,0 1,20 
Roggenstroh Breitdruscr 1,80 1,80 
Heu, gesund trocken, neu | 1.80 180 
Heu. gut, gesund, trocken, alt 2,10 — 
Heu. gut gesund. trocken nev | 2,10 2,10 
Hen, gut, gesund, trocken, alt — — 
Mehl Tendenz: ruhiger 
18 8. 17 3 
Weizenmehl ( 60w neu , 84u 34814 
Roggenmebl®) ( 20%) neu | 30a EDA 
Aussuemen ALe Atu 


©) 65% ges 1 RM teurer, 60%,iges 2 RM teurer. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 18. März. Roggen 2525,50, Do- 
minium-Weizen 83-2850, Weizen gesammelt 
27,%5--27,756. Roggenmehl 41—42, Roggenmehl 4 
31—82, Weizenmehl luxus 45-50, Weizenmehl 
0000 40—45, Roggenkleie 14—15, Weizenklete 
grob 16—17, mittel 15—16, Hafer einheitlich 2450 
25,00, gesammelt 22,50 — 23,00. Graupengerste 
22.75—23.25, Braugerste 23,7524, 75, Viktoria - 
erbsen 28—34, Felderbsen 27—30, Leinkuchen 
24,50—25,00, Sonnenblumenkuchen 18—19, Raps- 
kuchen 18-19, Raps 36-38. Stimmung ruhig. 


Posener - Produktenbörse 


Posen, 18. März. Roggen Transaktionspreis 
95 To. 24,75, Weizen Transaktionspreis 30 To. 
25.00, Orientierungepreis 4,50--25,00. mahlfäh 
Gerste A 20,50—21,50, B 21,50—22,50, Braugars 
23.75—24,75, Hafer 20.7521 5. Roggenmehl 
65% 87/—98. Weizenmehl 65% 37,5039 50, Rog. 
genkleie 15—15,50, Weizenkleie 14—15, grobe 
Weizenkleie 15—16, Raps 32—33, Senfkraut 
30—35, Sommerwicken 22—24. Viktoriaerbsen 
23.26, Folgererbsen 30—4, Peluschken 2426, 
blaue Lupinen 11.50 —12,50, gelbe Lupinen 16— 
17.00, Serradelle 30-32, roter Klee 160-210, 
weißer Klee 320—460, schwedischer Klee 180 
150, englisches Reisgras 45—50. Stimmung 
ruhig. 


Metalle 


Berlin, 18. März. Elektrotytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg. Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 57. 


Berlin, 18. März. Kupfer 50.50 B., 4950 G., 
Blei 19 B., 1750 G., Zink 20,75 B., 19.50 G. 


London, 18. März. Kupfer, Tendenz fest. 
Standard per Kasse 3%—33%, per 3 Monate 
233%. Settl. Preis 33%, Elektrolyt 3a 
37%, best selected 36 37 4.  Elektrowirebars 
37%. Zinn. Tendenz fest. Standard per Kasse 
130%-—130%, per 3 Monate 1317 133%,  Settl, 
Preis 130%. Banka 140%. Straits 183%, Blei, 
Tendenz stetig. ausländ. prompt 19%, entf. Bich- 
ten 12%. Bettl. Preis 12%, Zink, Tendenz fest, 
gewöhnl. prompt 12%. entf. Sichten 13°, 
Settl. Preis 13, Silber, prompt 18*/1s, auf Liefe- 
rung 18/0. in: 


er. 


|: ‚Devisenmarkt 


“Berliner Viehmarkt 


: Ochsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht 
wertes l. üngere N 3 
2. ältere ; — . _ 
b) sonstige vollfleischige, 1. jünzere Š - 2- 
A 2, ältere . . a — 
e) fieischige Te 30—31 
dì gering Zenährte $ . ` 25—28 
Bullen 
3) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 28—29 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 26-27 
c} fleischige ; x A 24-25 
d) gering genährte , i 231-233 
3 Kuhe j 
a) ingere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 24-77 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete -23 
e fleischige ` w 16 - 18 
d) gering genährte 12—15 
Färsen A 
a vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- -4 
1 8 ` a . . 0 2 
b} voll re Re £ 
©) fleischige * > 7 a 20—25 
Fresser ; 
a) mäßig genährtes Jungvieh . è . 17—28 
F Kälber 
a) Doppellender bester Mast — — 
b) beste Mast- und Saugkälber A . é 42- 50 
c) mſttiere Mast- und Saugkälber « 5 4 33—45 
d) geringe Kälber . . - 2-3 
A Schafe i 
a) Mastlämmer und jfingere Masthammel 8 
D Weidemast J 2 — 
2) Stallmast u. i a JI AÙ 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel .. 35-37 
o) gut genährte Schafe . . N 28—81 
9 fleischiges Schaf vieh r. . ` 3—34 
e) gering genährtes Schafvieb . « 5 20—28 
Schweine 
a) Fettschweine über 300 Pfd. e > — 
b) vollfl. Schweine v ea. 240 800 Pfd. Lebendgew. 4 
o vollfl.Schweine v. ca. 200—240 Pfd, Lebendgew. 2-4 
d). vollfl. Schweine v. ca. 180-200 Pfd. Lebendgew. 37: 3 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Pfd. Lebendgew 34 -36 
N) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g! Sauen è á : f - 
Auftrieb: Rinder 3035, darunter: Ochsen 728. Bullen 65, 


Kühe u, Färsen 1412. zum Sc lachthof direkt 144. Anslande- 
rinder 54. Kälber’87’5. zum Schlachthof direkt: —, Auslands- 
kälber —, Schafe 7330, zum Schlachthöf direkt 504. Schweine 
1892, zum Schlachthof direkt seit ıetztem Viehmarkt 1338 
Auslandsschweine — z 2 


Marktveriauf: Rinder ruhig, Kälber mittelmäßig, Schafe 
Schweine ruhig: 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern ene 


gewogene Tiere 
des Handels ab Stal tür 


über die. Stalinreise, erhehen 
Magdeburger. Zuckernotiertingen `: 
deburg, 18. März. Tendenz ruhig. März 
5,90 B., 5.55 G., April 5.90 B., 5,55 G., Mal 5,90 
B., 5,65 G., August 6.0 B., 6.10 G., Oktober 


6.50 B., 6.35 G., November 6,60 B., 6,40 G., 
Dezember 6,75 B., 6,60 G. 


Buenos Aires 1 P. Pes. | 1,073 1 1,077 | 1,073 1,077 
_— hepa — en 182 = 
1 Yet 1,84 
Kairo 1 8 t bid. 18004 15.68 15.64 15,68 
Istambul: 1 . Pfd. e — ba 8 
London 1 Pfd. St | 15,23 18,7 | 152 15.27 
New Vorn 1 Doll.] 4209 | 4,217 For 4217 
Rio de Janeiro 1 Milr, | 0,249 0,251 0.251 
Uruguay: | Goldpeso 1.728 1.72 1.728 1.782 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. J 169,93 170.27 | 170,08 170 
Atben 100 Drachm. 5445 ` 6,455 5.45 5.455 
Brüssel-Antw. 10 Bl. 6 58.88 58,74 58.86 
Bukarest 100 Lei | 2517 253 |: 2517 25% 
Budapest E Pengd 205 57.06 5694 gr j 
$ x 2,28 28 
Helsingt. 100 fianl. Mi „2,088 7,087 7.013 - 7.027 
Cera AA 100 Dim 1455 1 27 7415 7457 
e "us | a08 | | 4208. 
Kopenhagen 100 Kr. 88.92 84,08 84.13 
Lissabon 100 Escudo | 13,89 1391 J 138.89 5 
Oslo 100 Kr. 82.27 82.43 82.42 y 
Paris 100 Fre 16,57 16.61 16.57 1 
Reyklavik 100 . Kr 97705 9777 aa er 
Re 100 Latte 29.2 | 20,88 | 2072 085 
eiz 100 Fre. 81.41 8157 31,42 81,58 
Sofia 100 Leva 3,057 3. 3.057 3083 
8 en 100 Peseten | 32,12 32.17 82.12 32.18 
Stockholm 100 Kr. 1 33,62 89,78 | 83,57 €3,73 
Talino 100 estn, Kr. | 109,39 109,6) 109,39 109.6 
Wien,- 100 Schill. | 49.95 50.05 1995 50, 
Warschau 100 Zloty I 47,15—47 85 47.15 47.85 
Banknoten se 
` - Sopten- und Noteukurse vom 18. März 19832 
N 20 88 2040 | Litauisch ra | res 
Pr er Rd = 
20 Francest. 16,16 | 16,22 Norwegische 82,09 | 82,41 
Gold-Dotlars 4.185 | 4,205 | Oesterr große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4.20 4.22 do. 100 Schill. PN 
do. 4 w 1 Doll. 4.20 4.22 u. darunter — — 
entinische 1.04 | 1,06. | Rumänische 1000 } 
Brasilianische 0,225 9.245 u. neue 500) 249| 2.51 
Canadische 3,72 | 3,74 Rumänische 
ay Be 15.19 | 15,25 unter 500 Lei 2,46 20 
„J Pfd. u. dar. 15,19 | 15,25 | Schwedische 88,8 83; 
Türkische 193 | 1,95 | >ebweizer gr. 81.28 | 81.55 
Belgische 58.60 | 58.84 do. lu Francs 
Bulgarische — - u. 81,28 | 8155 
Dänische 83,73 | 84,07 Spanische 31.99 | 32,11 
Danziger, 81,89 82,21 | Tschechosiow. 
Estnische 103,83 100.32] 5000 9 
Finnische 6.908 702 u. 1000 Kron. 12,41 | 1247 
Französische 16,53 | 16,59 | Ischechoslow. 
Holländische 169.56 170.24] 500 Kr. u. dar. 12,41 | 12,0 
e ee Re 
er u 2 dalbamtl. Ostnotenkurse 
Ju awısche ` 34 | Kl. poin. Noten > 
S . — ni Bohai 
Warschauer Börse 
Bank Polski 8450 
Starachowice 6,75 i 
- Zieleniewski 40,00 
Haberbusch 30,00 


Dollar 890, Dollar privat 8,9025, New York 
8.916. New York Kabel 8.921, Danzig 17395, 
Holland 359,85. London 2.35—32,39, Paris 35,13, 
Prag 26.41. Schweiz 172.70. Italien 46.25, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 39.00, Eisenbahnanleihe 
5% 36.50-87.00, Dollaranleihe 6% 60 5059:00, 
4%: 48.25--48,00-48,, Bodenkredite 44% 41,50. 
Tendenz in Aktien und Devisen uneinheitlich. 


